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D ie „Nachrichten " erscheinen
täglich mit Ausnahme der
Sonn - und Feiertage , '/«jähr¬
licher Abonnementspreis 1 Mi.
50 Pfg . rssp. 1 Mi . 65 Pfg.
— Man abonniert bei allen
Postanstalten , in Oldenburg in
der Expedition Psterstr . L.

k,ri>» o >'-oka » ,oiiiu„ dir. 4v,

Inserate finden die wirksamste
Verbreitung und kosten pro
Zeile IS Pfg., für auMndischs

20 Pfg.

Agenten : Oldenburg
Annvncen -Expeditionen von F,
Büttner und Ant . Parusssl,
Haarenstraße 5 . Delmen¬
horst : I . Töbelmann . Bremen:
Herren E . Schlotte » . W .Scheller

für Stadt und Land
^ AIS.

Zeitschrift füe slderrbzwgische Gemeinde - und Lswdes - Jrrtevesserr.
Otdenburg ^ Sonnabend , dm 10 . September 1898. XXX ! S. Iahrganß»

Hierzu drei Beilagen.

Abrüstung und Statistik.
Berlür , 9 . September.

Die sechs europäischen Großmächte unterhalten in
Friedenszeiten stehende Heere von insgesamt 2,894,600 Offi¬
zieren und Mannschaften . Rußland liefert zu dieser Zahl
ungefähr ein Drittel , d - h . 893,900 Mann , Deutschland und
Frankreich kommen mit 580,500 resp . 568,600 Soldaten des
Landheeres an zweiter und dritter Stelle . Oesterreich - Ungarns
Armee besitzt 358,700 , Italien und England nur 255,60
und 236,800 Mann . ^

Diese Zahlen geben aber , wie gesagt , nur die Friedens
Präsenzstärke , denn im Kriege verfügen die sechs Mächte zu¬
sammen über die enorme Zahl von 18,770,000 Soldaten.
Deutschland kann heute 5,100,000 militärisch ausgebildete
Leute ins Feld stellen , Frankreich 4 .372,000 . Rußland 3,400,000,
Oesterreich 1,872,000 , Italien 3,300,000 , England 725,000.
Nicht einbegriffen in diese Zahlen sind die MarinestreitkräsLe,
im Frieden zusammen etwa 300,000 Mann , von denen Eng¬
land allein 133,000 stellt . Allerdings stehen diese nur aus
dem Papier , und wenn auch im Falle einer Mobilisierung
Deutschland , Frankreich , Rußland und England vielleicht
imstande sein dürsten , die Reserven in der angegebenen Stärke
cinzuziehen , Italien z. B . dürste wohl einige Mühe haben,
die 3,300,000 Mann zu mobilisieren.

Nicht aber nur auf dem Papier steht die Kostenrechnung
für Ausrüstung und Unterhaltung dieser Millionen , obgleich
sie nicht weniger kolossale Zahlen oufzuweisen hat . Die ver¬
anschlagten Summen für die Landheere stellen sich nämlich
im laufenden Wahrer

auf 758,6 Millionen Mark,
„ 731,5

In Rußland
„ Deutschland
„ Frankreich
„ England
„ Oesterreich
„ Italien

Für die Marine:
In England
„ Frankreich
„ Rußland
„ Deutschland
„ Italien
„ Oesterreich

622 .6
458 .5
374,7
236 .6

auf 558,4 Millionen Mark,
258 .2

„ 159,7 ,, „
,, 146,o ,, ,,
„ 101,2 „ ,,
„ 29,6 „ ,,

Seit 1875 haben sich die jährlichen Ausgaben für die
Länderverteidigung um 1281 Millionen vermehrt und steigen
natürlich fortgesetzt.

Aus den obigen Ziffern ist zu ersehen , daß England
gegenwärtig den Rekord hält . Noch im Jahre 1860 stand
Frankreich mit einer Totalausgabe von 1016 Millionen , von
denen 801 für das Landheer bestimmt waren , an der Spitze.
Die Budgetausgaben von 4 Milliarden 4035,6 Millionen
repräsentieren aber nur die sichtbaren Kosten der Kriegs¬
bereitschaft der sechs Mächte . Die Verluste , die die großen
stehenden Heere den einzelnen Nationalvermögen als solchen
verursachen , lassen sich nur ungefähr schätzen . Jeder Staats¬

bürger repräsentiert ein intellektuelles und materielles Kapital,
dessen Arbeitsleistung der Gesamtproduktion des Landes zu
gute kommt . Durchschnittlich beläuft sich dieser Verlust an
Arbeitskraft , wenn man den nationalökonomischen Handbüchern
trauen will , auf 5 Mark pro Tag und Soldat . Daraus

ergiebt sich nach einem ungefähren rechnerischen Überschlag,
daß die stehenden Heere den sechs Großmächten über
9 '/z Milliarden an wirklichen Ausgaben und Produktions¬
verlust kosten.

Man sieht hieraus , welche Wichtigkeit einer wenn auch
nur teilweisen Abrüstung beizumessen ist.

Die Unruhen auf LreLa.
* Oldenburg , 10 . September.

Auf Kreta ist die Ruhe noch nicht wieder hergestellt,
und die jetzt einlaufendm privaten Berichte wissen von einer
viel größeren Zahl von Opfern in Kandia zu melden als die

offiziösen Mitteilungen.
Die „ Times " melden , die Zahl der getöteten Christen

werde auf 800 geschätzt . Die Stadt sei durch Baschibozuks
und türkische Truppen geplündert worden . Etwa 600 Mann
internationaler Truppen befänden sich jetzt in den britischen
Stellungen auf den Festungswerken . Alle Mächte stimmten
darin überein , daß das Verhalten der türkischen Truppen ein

schimpfliches gewesen sei. Man habe sogar gesehen , daß sie
den Obersten Neid erschossen haben . Ein Teil der Stadt

stehe noch immer in Flammen . — Nach einer Meldung des
Wiener K . K . Telegr . Korr .-Bur . sind die Muhamedaner im

Besitze von Kandia . Edhem Pascha , der Kommandant von
Kandia , hat dis Autorität über die Muhamedaner verloren.
Die Verluste und Opfer der Civilbevölkerung sind noch nicht
bekannt , aber jedenfalls sehr groß , insbesondere bei den
Christen , die , sich gruppenweise verteidigend , bei Kandia an
Bord der Kriegsschiffe geflüchtet sind . Die Lage ist sehr
ernst , da man befürchtet , daß die Unruhen sich auch auf
Rethhmno und andere Hafenstädte ausdehnen könnten . Der
russische Admiral Skrydloff soll Trupvenverstärkungen und
Kriegsschiffe dringend verlangt haben . Der Vollzugsausschuß

^richtete an die Admirale das Ersuchen , die Christen bewaffnen
szu dürfen , da er sonst für die Folgen nicht einstehen könne.
t .Dem Vernehmen nach erklärten die Admirale auf die Nor¬

mung des Exekutivkomites der Aufständischen , sie würden
Regierungen die definitive Lösung der Frage durch die

fernung der türkischen Truppen und die Ernennung eines
Gouverneurs anempsehlen.

Der Brand in Kandia dauerte am Donnerstag noch
fort . Der englische Befehlshaber beschoß die Stadt aufs neue.
Die aus Malta eingetroffenen 250 Mann englischer Truppen
konnten nicht in die Stadt gelangen.

Vom FMMMM 0 LM.
m . ^Nachdruck verbotett -1

An Bord S . M . MoiLsuflrrggschi'ss
„ Müchsr " , 7. September . ^

Montag , den 5 ., und Dienstag , den 6 ., fanden verschiedene 8
taktische Hebungen , wie sie früher schon beschrieben worden sind, statt , x
und zwar fast stets in Sicht von Helgoland . Am 6 . d. manövrierten E
dis Geschwader gegen einander . Beide - benutzten als Gefechtsform 8
die bewegliche Kiellinie , dis sich am besten für dis Ausnutzung des 8
Geschützfcuers aller Schiffe eignet , auch das Herangehen an den ^
Gegner ebenso sehr erleichtert wie das Ausweichen vor ihm . Da ^

vorgestern die Sonne nicht schien — der Himmel war grau und
dunstig , die See graugrün — , so brauchte ihretwegen nicht viel
manövriert Zu werden ; der Wind war nur ganz schwach, die See H
daher spiegelglatt , aber doch von einer langen welligen Dünung
bewegt . Diese Dünung ist der Atemzug des großen Weltmeeres,
das alle Festländer durchströmt , und dessen Wellenbewegungen in
den Randmeercn , wie die Nordsee eins ist, stets fühlbar ist, während
sie in Binnenmeere , wie Ostsee oder Mittelmeer , nicht eindringt.
Am Morgen des 6 . hatten sich auch dis Torpedobootsdivisionen
Ziemlich vollzählig wieder bei der Flotte versammelt , um an den
Gefechtsübungen in gewohnter Weise tsilzunehmsn . Das Wetter
war noch schöner als am Montag , die Sonne schien klar und hell;
selbst dis Torpedoöootskommandanten , die selten aus dem Oelzeug
hsrauskomme » , trugen Weiße Jacken und Leibwäsche wie Ver¬
gnügungsreisende . Es war ihnen dies aber auch wirklich zu
gönnen nach den stürmischen Fahrten der letzten Woche.

Als Seefahrer selbst war dieser Tage ani meisten thätig der
Generalarzt der Marine ; er stieg mitten in See vom Floitenflagg-
schiff täglich auf ein anderes Schiff der Flotts , um alle Schiffs¬
räume auf ihre mehr oder weniger gesunde Anlage und Lüftung
zu untersuchen, auch die Einrichtungen für Krankenpflege und Ver-
wundetentransport zu besichtigen. In seinem Eifer versäumte er
gestern sogar die zarten Rebhühner , die ein freundlicher Gast des
Admirals der Stabsmeffe gestiftet hatte . Um den Geist für die
Seefahrt frisch zu erhalten , ist überhaupt — ganz abgesehen von
Rebhühnern — Pflege des Körpers an Bord unentbehrlich . Dazu
gehört neben Arbeit und körperlicher Bewegung und manchem
anderen auch gute Nahrung und ein kräftiger Männertrunk zur
rechten Zeit . Für die leibliche Nahrung sorgt in musterhafter
Weise der Flottenküchenchef, ein Doppelgänger Nansens an Gestalt
und Aussehen ; seine kulinarische Seestrategie und Seetaktik beruht
auf dem unanfechtbaren Grundsätze , daß man den Feind am
gründlichsten schlagen kann , wenn man vorher gut gegessen hat.
Am 4 . September vollführts dieser Chef ein glänzendes Parade¬
manöver , zu dem der kommandierende Admiral dis Admirale,
Flottillen - und Divisionschefs , sowie die meisten Schiffskomman¬
danten an Bord des „Blücher " geladen hatte . Neben Lammrücken
und Damwildpret gab es auch Forellen mit frischer Butter . Das
leckere Mahl und die guten Weins verfehlten ihre Wirkung nicht;
anregende Gespräche belebten die Tafelrunde . Hell schienen dis
Sterne , als die letzten Gäste das Schiff verließen und die Herren
des Flottenstabes sich bei ihrem gewohnten Nachttrunk , dem heißen
Whiskypunsch, vereinigten.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Zur Rede des Kaisers über die Bekämpfung
der Streiks bemerkt die offiziöse „ Nordd . Allg . Ztg .

" :

„ Wir sind überzeugt , daß ein starker gesetzlicher Schutz des
arbeitswilligen Arbeiters gegen die planmäßige sozialdemo¬
kratische Verhetzung in allen einsichtsvollen Kreisen der Be¬
völkerung mit Freuden begrüßt werden würde . Auch meinen
wir , daß die gesamte , noch nicht der Sozialdemokratie ver¬
fallene Arbeiterschaft ein strenges Schutzgesetz als eine große
Wohltbat cntgegennehmen würde . Im übrigen dürfte di«

bisher an den Absichten der verbündeten Regierungen in der

Presse geübte Kritik als sehr voreilig (? ?) erscheinen , lieber
den Inhalt des Gesetzentwurfs läßt sich vernünftiger Weise
erst reden , wenn derselbe bekannt geworden ist " .

Ja , wenn der Kaiser persönlich über den Inhalt eines

Gesetzentwurfs Mitteilungen macht , ist er dann noch
nicht genügend „bekannt geworden

" ? — Zu demselben Thema
wird der „ Nat .-Ztg .

" aus einem der größten Bundesstaaten
geschrieben : Die Aeußerung des Kaisers über einen das

Koalitionsrecht betreffenden Gesetzentwurf hat in amtlichen
Kreisen um so mehr überrascht , als man Grund zu der

Annahme zu haben glaubte , daß in Berlin überhaupt noch
nicht an die Ausarbeitung eines darauf bezüglichen Entwurfs

gegangen sei, zumal noch nicht die Antworten aller Bundes¬

regierungen auf die Umfrage des Staatssekretärs Grafen
Posadowsky vom Dezember vorigen Jahres in Berlin vorliegen
dürften . Es muß angenommen werden , daß bei der Meldung über
die Aeußerung des Kaisers ein Mißverständnis obwaltet,
wenngleich nicht zu bezweifeln ist . daß ein gesetzgeberisches
Vorgehen im Sinne des Posadowskyschcn Erlasses, ,

eine

Wiederaufnahme des zuletzt im Jahre 1891 gescheiterten
Versuchs , verschärfte Strafbestimmungen gegen Rechtsverletzungen
bei Streiks zu erlangen , beabsichtigt ist.

Wie sich die Centrumspartei zu dem bevorstehenden
Gesetz stellt , erhellt aus einem Artikel der „ Germania "

, in
dem es heißt , daß ein Gesetz , entsprechend der Ankündigung
in Oeynhausen , nicht die geringste Aussicht auf Annahme habe.

Der Sozialdemokratie hat die Kaiserrede einen

sehr willkommenen neuen Agitationsstoff geliefert . Zur
Kennzeichnung ihrer Stimmung geben wir einen Abschnitt
aus dem „ Vorwärts " wieder:

„Also dis schwerste, entehrendste Freiheitsstrafe , dis Strafe , zu
der nur Mörder , Totschläger in den schwersten Fällen , Meineidige,
Kuppler , Räuber , verurteilt werden , soll künftig alle diejenigen
treffen , die zu einem Streik reizen . Dieser Kreis soll, wie aus den
Worten : „ er möge sein, wer er will und heißen wie er will " ,
hervorgeht , möglichst ausgedehnt werden , sicherlich auch auf dis
Presse , welche Streiks billigt oder für erforderlich erklärt , welche
Aufrufs publiziert , Sammlungen ausschreibt und sonstwie den
Streikenden zur Seite zu stehen für ihre Ehrenpflicht hält . Aber
auch die sozialpolitisierenden Professoren und Pastoren , die Herknsr
und Sombard , die Naumann und Göhrs , diese von dem Scharf¬
macher an der Saar so gehaßten Männer , werden dann gelegentlich
einmal ins Zuchthaus wandern müssen . . . . Wohl wißen wir,
daß die geheimrätlichen Juristen eins Form des Gesetzes ausklügeln
werden, dis allen Auslegungskünsten der Gerichte Thür und Thor
öffnet , die aber nicht so schroff klingen wird , wie die Ankündigung
des Kaisers . Deshalb sind wir für den kaiserlichen Trinkspruch
aufrichtig dankbar , er zeigt unverhüllt und unabgeschwächt , weit
besser, als der . in langweilige Paragraphen gefaßte Gesetzentwurf,
Was den um die Besserung ihrer Lebenshaltung und ihrer

"
Arbeits¬

bedingungen kämpfenden Arbeitern bevorsteht . . . Die Umstände,
unter denen Graf Posadowsky diesen Kamps gegen die Arbeiter
ausgenommen hat , erscheinen uns durchaus verheißungsvoll für
unseren zukünftigen Erfolg . Zeitig genug hat die Kaissrrede dis
Absichten der Regierungen enthüllt , sodaß die deutsche Arbeiter¬
klasse weiß , woran sie ist !"

— lieber dis Einberufung des Reichstags erfährt
die Münchener „ Allg . Ztg .

" von gut unterrichteter Seite,
dieselbe dürste in diesem Jahre sehr spät , wahrscheinlich im
Anfang des Monats Dezember erfolgen , jedenfalls erst nach
Beendigung der preußischen Landtagswahlen , welche im No¬
vember stattfinden werden . Ein definitiver Entschluß sei
indeß noch nicht gefaßt.

— Deutsch - amerikanischer Vertrag . Nach einer
Washingtoner Meldung des „ Reuterschen Bureaus " stellte
dort der stellvertretende Schatzsekretär Moore in Abrede , daß
Deutschland gegen die Tarifermäßigungen , welche Frankreich
gemäß dem mit den Vereinigten Staaten abgeschlossenen
Reziprozitäts -Vertrags zugestanden werden , Einspruch erhoben
habe . Moore bestritt aber nicht , daß Deutschland dis Vorteile
irgendwelcher Frankreich zugestandenen Zollermäßigungen eben¬
falls beanspruchen und erhalten könne , wenn ihm daran liege,
gleichfalls ein ReziporziLäts -Abkommen auf ähnlicher Grund¬
lage mit den Vereinigten Staaten abzuschließen , und es sei
Grund , anzunehmen , daß dies Ergebnis binnen wenigen
Monaten erzielt werde.

— In aller Form dementiert wird nunmehr von amtlicher
deutscher Stelle in der „Nordd . Allg . Ztg ." die von Belgrad aus
verbreitete Mitteilung , Kaiser Wilhelm Habs in St . Petersburg dis
Frage der Einverleibung Bosniens und der Herzegowina in
die österreichisch-ungarische Monarchie anregen laßen.

— Zu Assistentinnen der Fabrikinspektoren , mit dem
Sitz in München und Nürnberg , hat die bayerische Regierung zwei
Damen ernannt.

— Die Frage , ob Krisgervereine berechtigt sind, solche
Mitglieder , die sich durch Förderung sozialdemokratischer
Bestrebungen mit den Zwecken des Vereins in Widerspruch
setzen , auszuschließen , ist, wie dis offiziöse „Bsrl . Korr ." mitteilt,
t-nr einiger Zeit vom Oberlandesgericht zu Hamm bejaht worden.



Die „Nat .-Ztg ." bemerkt dazu : „ Unseres Erachtens ist weniger diese
Rechtsfrage zweifelhaft als dir Frage , wie weit ein Vorgehen wie
das mehrfach erörterte nützlich ist ."

Ausland.
Frankreich.

>
Die Dreyfus feindliche Presse verbreitet fortgesetzt die

erbärmlichsten Lügen zu dem Zweck , die Revision zu hinter-
treiben . Wie ein Telegramm ans Paris meldet , giebt der
Umstand , daß Kriegsminister General Zurlinden eine
weitere Frist von drei Tagen zur Prüfung der Drehsusakten
verlangt und cs bisher unterlassen hat , sein Bureau zu
bilden , den dem Generalstab nahestehenden Blättern Anlaß
zu dem Gerücht , daß feine Demission unmittelbar bevorstebe.
Das Gerücht wird jedoch von anderer Seite in Abrede gestellt.
Ebenso werden im Ariegsmimsterium alle Gerüchte über eine
Entscheidung des Kriegsministers in der Dreysus -Anselegenheit
als verfrüht bezeichnet . Zurlinden setzt die Prüfung der
Aktenstücke fort und wird seine Entscheidung erst nach der
Rückkehr von den großen Manövern , zu welchen er den
Präsidenten Faurs begleiten wird , bekannr geben.

Wes Geistes Kinder die Dreysusgegner, insbesondere die
Antisemiten sind, geht zur Genüge hervor aus dem tollen Treiben
des Antisemüenbäuprlings Drumont , der in seiner „Libre Parole"
ine Anregung giebt , Hsnrv , „diesem loyalen und tapferen Soldaten " ,
Welcher mittels einer „Kriegslist " die Geheimnisse der nationalen
Verteidigung schützen wollte , ein Denkmal zu errichten . Allerdings,
rügt Drumont hinzu , wäre cs gut mit der Ausführung dieser
Denkmalsidee bis zum Tage des Triumphes , bis zur abermaligen
Verurteilung Dreyfus ' durch das Kriegsgericht , zu warten.

^
Wo ist Esterhazy? Diese Frage beschäftigt, wie aus Paris

geschrieben wird , dort alle Welt , aber niemand kann sie becmworten.
Die Berichterstatter , die an die Thür der „Geliebten " Esterhazys,
Maguerite Pays , klopfen, werden von dieser sehr unwillig empfangen
und mit der Versicherung abgcfertigt , Esterhazy weile in einem
Nebenraums und Habs von ihr Zimmerarrest erhalten , um nicht
fortwährend den Reportern Rede und Antwort zu stehen. Gesehen
hat Esterhazy allerdings niemand , weshalb man annehmen darf,
daß er ausgekniffen ist. Als er vor acht Tagen von einem be¬
freundeten Journalisten die Verhaftung Henrys erfuhr , blieb er
ziemlich ruhig , als man ihm aber mittcilte , daß Henry gestanden , wurde
Esterhazy erdfahl und ließ in feiner Bestürzung die Worte fallen:
„ Da hcißt 's , sich drücken." Diesen Plan scheint er inzwischen aus-
gsführt zu haben.

Spamen.
Es scheint sich eine Min isterkrisis Vorzuberelten.

Gegenüber einem Berichterstatter äußerte ein Mitglied der
Regierung , das Ministerium beabsichtige , wegen der Haltung
Silvelas und seiner Weigerung , die Regierung zu unter¬
stützen , zurückzutreten . Es verlautet , die Regierung werde
sich der Verlesung des Manifestes Polaviejas vor den
Cortes widersetzen . — Der „ Liberal " glaubt , nach der vor¬
aussichtlich in der nächsten Woche erfolgenden Annahme des
Gesetzes über die Veröffentlichung der Sitzungsprotokolle
durch die Kammer werde das Ministerium Sagasta zurück-
rreten . Der Sturz der Regierung werde die Auslösung
der Partei Sagasta uud eine Neubildung der Parteien herbei-
jühren.

Das KMrmanömr.
* Oldenburg, 10. September.

Sehr zeitig , um 3 Uhr morgens , war das X . Armee¬
korps unter dem Kommando des Kaisers am Donnerstag
ausgebrochen , hatte die Weser überschritten und dann energisch
den Vormarsch gegen das VH . Korps angetreten ; es erschien
vor dem Gegner , als diesem noch nichts von dem Vorstoß
gemeldet war . Wenigstens ist es nur so zu erklären , daß
Teile des X . Korps bereits in Minden einrückten , als dort
alles noch in Schlummer lag . Man braucht so etwas gar
nicht für unnatürlich zu erklären ; ists doch im Kriege gerade
so gut vorgekommen wie im Manöver . Irgend ein Ver¬
schulden der Vorposten scheint freilich nicht abzuweisen zu sein.
Die aus tiesem Schlaf durch den Alarm ousgeschreckte Ein¬
quartierung Mindens wußte im ersten Moment wohl kaum,
um was es sich handle , als das Alarmsignal ertönte . Bald
wurde an den verschiedensten Punkten gekämvst : besonders
lebhaft bei Todtenhausen , wo das 75 . und das Mecklenburgische
Infanterie - Regiment den Gegner empfingen . Bei der Ueber-
sichtlichkcit des Terrains war gerade dieses Gefecht von Interesse.
Im allgemeinen freilich sind die heutigen Gcfechtsfelder nicht
mehr so anschaulich , wie man es früher gewohnt war . Bei der
großen Tragfähigkeit der jetzigen Waffen und dem rauch¬
schwachen Pulver bekommt man häufig gar keine richtige Vor¬
stellung vom Gefecht , weil die festen Anhaltspunkte fehlen.
Heute dagegen empfand man diesen Mangel nicht zu stark.
Das X . Korps dehnte sich weiter nach rechts aus über
Stemmerheide und Friedewalde ; gleichzeitig rückte die 13 . Di¬
vision über Minderheide und Maulbeerkamp . Die 14 . Division
ging über Nord - und Süd -Hemmern gegen den linken Flügel
vor , die Angriffe der 13 . und 14 . Division wurden abgeschlagen.
Die 13 . Division machte den Versuch , das Defilee bei Hartum
durch den Bruch nach Nord - Uffeln zu gewinnen , doch hatte
bereits die 18 . und 19 . Division Hartum besetzt. Der Rück¬

zug erfolgte unter starker Beschießung durch die Artillerie.
Ein Angriff der Kavallerie -Division bei Hartum wurde ebenfalls
obgewiesen . Das Defile bei Porta wurde durch die
7 . Division gehalten , die auch die 17 . Division zurückwars.
Das VII . Korps hatte somit seine Aufträge , durch Wieder¬
aufnahme der Offensive den Feind in nördlicher Richtung
zurückzuwerfen , nicht erfüllen können , es wurde vielmehr selbst
auf das Wesergebirge zurückgedrängt . Der Schluß des
Manövers erfolgte frühzeitig ; die Truppen halten wieder
stark von der Hitze zu leiden , auch die Pferde schienen er¬
mattet . Der Tag war in verschiedener Hinsicht interessant,
selbst für die Zuschauer , die dem Brückenschlag und dem
Durchschwimmen der Weser seitens der Kavallerie nicht bei¬

wohnen konnten . Das Durchschwimmen des Flusses war

gegen Abend erfolgt , das Ueberschreiten der beiden bei Peters¬
hagen erbauten Pontonbrücken in der Nacht ; beides verlief
ohne jeden Unfall.

Der gestrige Tag brachte ein großes Gefecht bei Berg¬

kirchen , das erst nach langem und schwerem Kampf entschieden
und vom VII . Korps gewonnen war . Es bildete die
Krönung aller taktischen und strategischen Unternehmungen
der Manövertage . Das X . Armeekorps ging in der Frühe
in südlicher Richtung vor , um den am Donnerstag ge¬
schlagenen Feind beim Rückzug südlich des Wesergebirges
auzugreifcn . Auf die Nachricht von dem Vorgehen des
X . Korps auf Hartumholzhausen mußte die 17 . Division
Front machen , um den Vormarsch der übrigen Divisionen zu
sichern , konnte aber den vereinigten Angriffen der 7 . und
14 . Division nicht Stand halten und wurde mit schweren
Verlusten auf Hille zurückgeworfen . Südlich der Bahnbrücke
wendeten sich die 19 . und 20 . Division gegen die dort vor¬
gehende 13 . Division , vermochten jedoch keine Erfolge zu er¬
ringen . Dem VII . Korps gelang es hierauf , den Feind über
das Wesergebirge zurückzuwerfen . Gegen Mittag wurde das
Korps durch eine von Lingen bei Lübbecke eintreffende Division
verstärkt . Eine Infanterie - und eine Kavallcriedivision , die
das Gebirge bereits überschritten hatten , deckten durch einen
Vorstoß von Tengern und Schnathorst auf Bergkirchen den
Abmarsch des X . Korps über das Wesergebirge . Der Kaiser
war um tztz6 im Manövergclande eingctroffen und kehrte
mittags 1 Uhr nach Oeynhausen zurück.

Heute finden die letzten Uebungen statt . In den
Mittagsstunden beginnt dann die Verladung der einzelnen
Regimenter in die Sonderzüge , die sie in ihre Garnison
zurückbringen.

Aus dem GrMerzoqtum.
(Der Nacüdruc: unserer mit LorresLonllenzzeiÄen versehenen OriflinalberiLt»
ift nur mi: genauer QueLennncade geüa::e:. Nitrenungen und Berichre

über lv!a!e Vorkommnisse sind der Redaktion ne:s willkommen.)

Oldenburg, 10 . September.
* Spielplmi des Grostherzoglicheu Theaters.

Donnerstag, den 15 . September , 1 . Vorstellung tm
Abonnement : „ Nathan der Weise "

, dramatisches Gedicht
in 5 Akten von Lcssing . Sonntag, den 18 . September,
2 . Vorstellung im Abonnement , zum ersten Mal : „ Im
weißen Rößl "

, Lustspiel in 3 Akten von Blnmenthal sind
Kadelburg . Dienstag, den 20 . September , 3 . Vorstellung
im Abonnement : „ Die Jäger "

, ländliches Sittengemälde
in 3 Akten von Jffland . Donnerstag, den 22 . September,
4 . Vorstellung im Abonnement : „ Renaissance "

, Lustspiel
in 3 Akten von Schönthan und Koppel - Ellfeld . Sonntag,
den 25 . September , 5 . Vorstellung im Abonnement : „ Aus
eigenen Füßen "

, Gesangsposse in 6 Bildern von Pohl
und Wilken , Musik von Conradi.

* MiZitririschcs . Im Lause des Nachmittags wird
Herr Major von Rogowski , Kommandeur der I . Abteilung
Felv -Art .- Regts . Nr . 26 , der aus dem Manövergelände per
Bahn zurückgekehrt ist , die unter Herrn Premier - Leutnant
Meyer in der Garnison zurückgebliebenen Mannschaften der
Abteiluno besichtigen.

.
* Militärisches . Von dem Oldenburgischen Infanterie-

Regiment Nr . 91 kehrte bereits gestern Mittag mit dem
Osnabrücker Zuge das Fourierkommcmdo in der Stärke von
etwa 12 Unteroffizieren und 50 Mann aus dem Manöver¬
gelände in die Garnison zurück . Diese Mannschaften , die
allen Kompanien angchören , haben heute dis Räumlichkeiten
in den Kasernen für das zurückkehrende Regiment hergerichtet.
Die für das Kaisermanöver aus dem Reserve -Verhältnis
Ungezogenen Ergänzungs - Mannschaften werden in der
Artillerie - Kaserne , Osenerstraße , untergebracht . Morgen
Mittag 12 Uhr findet Regiments -Appell der zur Entlassung
kommenden Mannschaften vor dem Regiments - Kommandeur,
Oberst von Kleist , statt . Montag ist Entlassunqstag . —
Der Gesundheitszustand des Regiments ist mit Ausnahme
von einzelnen leichten Erkrankungen ein sehr guter.

* Das neueste auf dem Gebiete der Ansichts¬
postkarten ist bekanntlich die „ Ricsenpostkarre "

, deren wir
dcrcits mehrfach Erwähnung gethan haben . Der hiesige
Verlag von Aug . Ohmstede hat nunmehr auch eine Riesen-
posikarte in den Handel gebracht , die in hervorragend schöner
Lichtdruckausführung den Stau veranschaulicht . Die Karte,
die immerhin schon einen hübschen Zimmerschmuck ansmachen
kann , ist mit 5 Psennigsmarke als Drucksache mit Schutz¬
deckel und Streifband zu versenden und darf mit dem Namen
des Absenders , Ort und Datum beschrieben sein. Ferner ist
im gleichen Verlage noch eine Reihe neuer Ansichtspostkarten
in gewöhnlichem Format erschienen , welche die Langestraße,
Bahnhofsiraße , Herbartstraße , Roonstraße mit dem roten
Schloß , Gottorpstraße , Gartenstraße , die ehsm . Wassermühle
a . d. hohen Brücke , eine Partie ans dem Wildpark zu Rastede,
sowie einen Blick von Dreibergen auf den Zwischenahner
See darstellen . Die Ausführung der Karten ist geeignet,
dem Verleger einen guten Absatz derselben zu sichern.

* Auf der städtischer; und der Militär -Schwimm-
uustult herrschte in den letzten warmen Tagen wieder reges
Leben . In Scharen strömte jung und alt zur Hunte , um
sich in dem nassen Element abzukühlen . In anderen Jahren
hakte um diese Zeit das Baden bereits aufgehört . Die
Temperatur des Wassers am Donnerstag und gestern betrug
15 Grad bis 15 */z Grad . Auf der Militär -Schwimmanstalt
werden zur Zeit noch junge Leute z .i Freischwimmern aus¬
gebildet . Bis jetzt haben sich von letzteren 70 die Be¬
scheinigung zum Freischwimmer erworben.

//. Gefährdung der Lelegraphendrähte durch
Dracheuschrvättze . Die von unserer Jugend lange herbei¬
gesehnte Ztit , wo sie ihre Drachen steigen lassen kann , ist
wieder da . Durch abgerissene Drachenschwänze werden aber
erfahrungsgemäß die Telegraphen - und Fernsprechleitnngen
häufig gefährdet . Besonders bei feuchter Witterung kann die
Verbindung zweier Leitungsdrähte durch einen Drachenschwanz
sehr leicht zur vollständigen Ablenkung des elektrischen Stromes
führen und empfindliche Betriebsstörungen veranlassen . Die
fahrlässige Gefährdung einer zu öffentlichen Zwecken dienenden
Telegraphenanlage wird aber nach dem Strafgesetzbuche mit
Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis zu
900 Mk . geahndet . Indem wir hierdurch auf die unliebsamen

Folgen der Verwickelung von Drachenschwänzen mit den
Telegraphen - oder Fernsprechleitungen Hinweisen , empfehlen
wir den Eltern , ihren Kindern dringend einzuschärfen , daß sie
beim Steigenlassen der Drachen den Telegraphendrähten mög.
lichst sernbleiben.

* Arbeitsnachweis der Herberge zur Heimat,
Oldenburg i/Gr . , Mühlenstr . 17 . Gesucht werden für
hier: 1 Buchbinder , 1 Böttcher , 3 Maler , 2 Maurer , 2
Tischler , 2 Schuhmacher ; nach auswärts: 1 Bäcker , 2
Tischler , 2 Schlosser.

* Besitzwechsel . Das den Erben des weil . Rent¬
meisters Ostenkötter gehörige , an der Westersiraße belegene
Immobil ging durch Vermittelung des Herrn Rechnungsstellers
Rud . Meyer in den Besitz des Frl . Stürenburg hiers . über,
welche daselbst eine Gärtnerei einzurichten gedenkt.

8 . Ein hellleuchtendes Nordlicht war gestern Abend
zwischen 9 und 10 Uhr am nördlichen Himmel zu erblicken.
Wenn sich diese Erscheinung in unsern Breiten auch längst nicht
mit der Pracht eines Nordlickls in den arktischen Regionen messen
kann , wie sie uns von den Polarreisenden geschildert wird , so ge¬
währt ein Nördlich : doch immerhin einen schönen Anblick, und
gestern Abend war es selren ichön. Im Norden stand über einem
dunklen Bogen ein großer Lichtbogen, von welchem von Zeit zu
Zeit bellleuchlende weiße Strahlen cmporschossen, die fast bis zur Mitte
des Himmelsgewölbes reichten und nach Osten hin sogar einen
farbigen Schimmer hatten . Nach zehn Uhr verblaßte allmählich
die Erscheinung . Wenn die alte Wetterregel sich bewahrheitet,
hätten wir noch langdausrnde Trockenheit zu erwarten.

* Der Wirteverein für Oldenburg und Umgegend
feierte am Donnerstag im Saale der „Nudelsburg " sein diesjähriges
Stiftungsfest . Wie seit einer Reihe von Jahren war auch das
diesjährige Fest mit einer Auszeichnung Treudienender verbunden.
Durch diese Prämiierung sollen Dienstboten von Vereinsmitgliedern,
die eins ununterbrochenene Dienstzeit von acht, resp. sechs, resp. neun
Jahren hinter sich haben , ausgezeichnet werden und zwar durch
ein vom deutschen Gastwirtevsrbande gestiftetes Diplom . Alljährlich
hat der Verein eine Reibe von Diplomen zu vergeben . Das
Stiftungsfest begann abends um 8 Uhr und zwar zunächst mit der
Auszeichnung der Treudienenden . In diesem Jahrs waren es sieben,
denen die Ehre der Auszeichnung zuteil wurde . Herr Unionswirt
Nolte, der Vorsitzende des Wirtevereins , hieß die Anwesenden,
worunter Gäste aus Bant , Reuende , Heppens , Nordenham,
Wilhelmshaven usw ., in herzlichen Worten willkommen und gab
dann der Freuds darüber Ausdruck, daß der Verein in der ange¬
nehmen Lage sei , in diesem Jahre wieder sieben Treudienende
auszeichnen zu können. Die stattliche Zahl , die der Wirteverein
alljährlich als Treudienends prämiieren könne, ehre die Herrschaften
wie die Treudienenden in gleicher Weise . Nach der kurzen An¬
sprache wurden die Diplome verteilt und zwar an Karoline Meyer
bei Ullrich , Johanna Fuhrren bei Scheele , Heinrich Millers bei
Grube , Nea Müller bei Schulze , Johanna Rieks bei Schulze,
Anna Diegens bei Schulze , Hermann Preut bei Stolle . Damit
war der erste feierliche Akt und somit der erste Teil des Stiftungs¬
festes beendet . Es folgte bald dis Festtafel , an der dis Treu¬
dienenden festlich bewirtet wurden . Durch dis üblichen Toasts
wurde das Mahl gewürzt . Nach demselben fand ein Festball statt,
der einen schönen Verlauf nahm.

* Der Verein ehemaliger IN . Dragoner nahm in der
am Donnerstag stattgefundenen Versammlung 6 neue Mitglieder
aus ; darunter befinden sich 3 Offiziere , dis dem Regiment früher
angehörten , und zwar dis Herren Generalmajor v. Eglofstein , Oberst¬
leutnant Schack-Krogmann , Rittmeister von Kamecke. Der Verein
zählt jetzt 303 Mitglieder . Dis Aussichten für die Bildung einer
Gesangs -Abteilung sind sehr günstig , zeichneten sich doch bereits in
dis Liste, die in der Versammlung zirkulierte, 17 Kameraden ein.

Neuer Gxerzierschnppen . Bei verschiedenen
Grundstückeigentümern an der Linden - bezw . Milchstraße ist,
wie wir hören , kürzlich von der Garnijon -Verwaltung ange¬
fragt worden , ob sie event . geneigt wären , Teilstöcke der ihnen
gehörigen Grundstücke an der Milchstraße an den Fiskus ab¬
zutreten . Wie verlautet , liegt cs im Plane der Garnison-
Verwaltung , hinter der neuen Jnfanteriekaserne am Pferde¬
marktplatz einen großen Exerzierschuppen zu errichten , der in
der Längen - Ausdehmmg bis an die Milchstraße hinanreichen
würde . Falls sich das vor der Hand allerdings noch unbe¬
stimmte Projekt verwirklichen und der Ban ausgeführt werden
würde , müssen zwei Gebäude an der Milchstraße voraus¬
sichtlich vom Erdboden verschwinden.

* Herr Tischlermeister Nahlrves hat sein am Wall be-
legenes Möbslmagazin einem Umbau unterzogen und dadurch dis
Straße um eine neue Zierde bereichert. Durch verschiedene Nen-
und Umbauten erhält der Wall von Jahr zu Jahr ein immermehr
großstädtisches Ansehen. Er ist wegen seiner schönen breiten Trottoirs
und der schattigen Bäume eine der schönsten Promenaden der
Residenz.* Der Verein der Oldenburger in Bremen , gegründet
1893 , hält , wie allgemein bekannt sein oürste , am nächsten Sonntag»
den 18 . September , im Parkhause seine Fahnenweihe ab und
hat für dieses Fest ein äußerst reichhaltiges Programm ausgestellt.
Der Anfang des Konzerts , welches von der gesamten Bremer
Militärkapelle , unter persönlicher Leitung des König ! . Musikdirektors
Herrn Ew . Schulz , ausgsführt wird , ist auf 4 Uhr festgesetzt und
soll gegen 7V- Uhr mit der Aufführung des Saroschen Schlachtsn-
potpourris geschlossen werden . Sodann findet die Saalöffnung und
gleich nachher dis Weihe der Fahne statt . Der Weiheakt wird sich
zu einem ganz besonders feierlichen gestalten . Herr Pastor I ) r . Veeck
hat es in freundlichster Weise übernommen , die Weiherede zu
halten . Außerdem wird zum Gelingen des Festes wesentlich
das Mitwirken des brstrenommierten Gesangvereins „Teutonia"
beitragen . Die Kartenabnahms ist ganz besonders rege, und werden
auch die einzelnen Vereine in Oldenburg , als „ Liederkranz"»
„Neuer Bürgerklub "

, „Oldenburger Klubgesellschaft" , Arbeiter-
Bildungsverein und Viels andere , sowie die hiesigen landsmannschaft-
lichen Vereine und dis Oldenburger Vereine in Hamburg und
Berlin sämtlich sich zahlreich beteiligen . Fremdenkarten L 50 Psg.
sind noch zu haben . Es empfiehlt sich dringend , sich im Vorverkauf
zu Versehen, da bei der voraussichtlich großen Beteiligung an der
Kasse Schwierigkeiten entstehen könnten.

* *

— Ohmstede , 9 . September. Auf dem Hose eines
Landmaunes spielten gestern die Kinder mit einem beim
Schmieren und Reinigen der Wagenachsen zum Anheben der¬

selben benutzten Hebebock . Sie versuchten es den Erwachsenen
nachzumachen und den Bock unter eine Achse zu schieben , um

diese anzuheben und sich dann an der ins Werk gesetzten
rotierenden Bewegung des Rades zu ergötzen . Hierbei löste

sich plötzlich der Hebel des Bockes , schnellte empor , und traf



einen kleinen Knaben am Arm und Leib . Der kleine Junge
verlor durch den Stoß die Besinnung. Er erlitt einen Bruch
des rechten Armes.

D Eversten , 9 . September . Von einem bösen Unfall
wurde der Arbeiter K. hierfelbst betroffen. Als derselbe vor
einigen Tagen morgens zur Arbeit nach der Stadt fahren
wollte, wozu er ein kürzlich angeschafftes Fahrrad benutzte,
brach unterwegs plötzlich die Lenkstange des Rades . K. stürzte
vornüber vom Rade herunter auf das Straßenpflaster und
erlitt eine schwere Verletzung des Backenknochens und eine
Verrenkung des Armes, die ihn zur Hinzuziehung ärztlicher
Behandlung nötigten . — Am Sonntag versammelt sich im
„ Tivoli " bei Martens Hieselbst der Oldenburger Veteranen-
Verein, um eine photographischeAufnahme anjertigen zu lassen.
Später findet ein Kommers statt.

Elsfleth, 10. September. Am hiesigen Eissnbahnquai
wurden dieser Tage wieder bedeutende Mengen hier per Bahn
angekommener Piesberger Steine in Schiffe verladen . Die¬
selben werden , wie schon wiederholt an dieser Stelle erwähnt
worden ist, nach Eversand und Helgoland transportiert. Der Be¬
darf an Steinmaterial auf Helgoland war schon vor kurzem gedeckt.
Da aber die Sturmflut der Vorwoche ein bedeutendes Quantum
der verwendeten Steine aus der Insel verschlungen hat — man
spricht von etwa 150 Wagenladungen— , so ist eine Nachlieferung
erforderlich geworden . Demnächst sollen hier auch noch ungefähr
8000 obm Busch nach dem Eversand verladen werden . Die Ver¬
ladungsarbeiten bringen manchem Schiffer und Arbeiter Verdienst,
und es ist daher recht erfreulich zu vernehmen , daß hierorts im
kommenden Jahre auch Piesberger Steins nach Fedderwarden zur
Verladung gelangen sollen.

Elsfleth , 8. September . Der Dampfer „ Rheinland " ,
Willens , welcher , wie gemeldet , bei Lienen auf Grund geriet,
ist heute Morgen mit Hochwasser wieder flott geworden.

-i- Wiesederfehn , 9 . September . Dieser Tags ereignete sich
ein betrübender Unglücksfall ; der 16jährige Sohn der Eheleute
Rolfs, welcher mit seinem Vater von Schaar ein Fuder Kaff
bolte , siel kurz vor feiner Wohnung vom Wagen, wobei er feinen
Tod fand.

-i- Jeirerlaud, 9 . September . Die Erinnerungsmedaille,
welche am 5 . Juni d . I . von Sr . König !. Hoheit dem Großherzog für
die Veteranen des schleswig-holsteinischen Feldzuges am Tage des
25jährigen Bestehens des Oldenburger Kriegerbundes gestiftet wurde,
ist nunmehr den Veteranen eingehändigt worden.

-t - Varel, 9 . September . In gestriger Versammlung des
Vereins für Geflügelzucht und Vogelschutz wurde be¬
schlossen, daß am ersten Ausstellungstage nachmittags ein Vortrag
über Nutzgeflügelzucht gehalten werde . Der Vorstand wurde ersucht,
eine geeignete Persönlichkeit für den Vortragzu gewinnen . Da wegen
zu hoher Forderung bezw. mangelhaften Angebots bis jetzt der An¬
kauf von Zuchtstämmen noch nicht erfolgt ist, so wurde beschlossen,
vorläufig von dem Ankauf abzusehen. Sämtliche Ausstellungs¬
gegenstände sollen gegen Feuersgesahr versichert werden . Tie An - j ^
Meldungen zur Ausstellung sind bis zum 25. d . M . morgens 9 Uhr « Palästina begleiten.

8s . Stollhamm, 9. September. Hier wurde ein Kind durch
das Geipann des Fuhrwerrsbesitzers R . aus Nordenham nicht un¬
erheblich verletzt, sodaß ärztliche Hilfe in Anspruch genommen werden
mußte . Dem Vernehmen nach trifft den Knecht, da das Kind
unter den zweiten Wagen geriet, keine Schuld.

Burhave , 8 . September . Am Waddenserdeich und in
Fedderwardersiel ist jetzt wieder die Schweineseucheaus-
gebrochen , von welcher wir bisher in diesem Sommer verschont
geblieben . Es sind bis jetzt 6 Fälle der Seuche bekannt ge¬
worden. In 3 Fällen wurden schwere, schöne Tiere von dieser
Krankheit befallen; glücklicherweise wurde die Natur der Krank¬
heit noch rechtzeitig erkannt, und die Eigentümer konnten die
Tiere noch verwerten, indem sie dieselben sofort schlachteten.
In den anderen drei Fällen sind die verseuchten Tiere ge¬
storben. In den Fällen , in welchem die Schweine vor dem
Ausbruch der eigentlichen Seuche, welche sich durch Freßunlust an¬
kündigt, noch rechtzeitig geschlachtet werden, wird das Fleisch,
welches an Güte kaum eingebüßt hat , in der Regel in der
nächsten Umgegend 10—20 Pfg. das Pfd. unter dem Markt¬
preise verkauft.

Damme, 8. September . Der Maurergeselle H., welcher
hier kurze Zeit in Arbeit stand , geriet mit einem Handlanger
in Streit. Hierbei zog H. seinen Revolver und feuerte 2 Schüsse
auf seinen Gegner ab. Der Arbeiter wurde glücklicherweise
nur leicht verletzt . Er soll dem Revolverhelden die ausgeübte
Heldenthat durch eine tüchtige Tracht Prügel belohnt haben.

(O - V .-Z .)
Altenoythe , 7. Sept. Fast die ganze hiesige Schuljugend

liegt augenblicklich masern krank darnieder. Es werden wohl
wenige Familien noch da sein , die von dieser Krankheit ganz
verschont geblieben sind. Die Schulen im Orte sind bis
weiter geschloffen . Auch in der Schnlacht Kampe sollen einige
Krankheitsfälle vorgekommcnsein.

Lübeck, 8 . September. Eine unerwartete Freude wurde
gestern den Beamten der Eutin - Lübecker Eisenbahn zu

Z teil. Es wurde ihnen eröffnet, daß die Direktion eins Ge¬
haltserhöhung für sämtliche Beamte vom 1 . Juli ab beschlossen
habe. Die Beamten waren nicht um eine Ausbesserung ein¬
gekommen.

Bremen , 8. September. Die Dampsschiffahris^
gesellschaft „ Neptun " in Bremen beabsichtigt, vom nächsten
Jahre ab eine Schnelldampferlinie Rotterdam - Riga
cinznrichten. Sie hofft durch Benutzung des Kaiser Wildelm-
Kanals die jetzige Fahrtdauer von 6 bis 7 Tagen aus 3 bis
4 Taae abzukürzen.

Bremen , 8. Septbr. Herr Senator Stadtländer
wird als Vertreter der bremischen Senatskommission für kirch¬
liche Angelegenheiten den Kaiser ans seiner Reise nach

bei Herrn Segger zu bewirken.
sZ . NbLchausen , 9 . September. Eins wahre Plage für die

Bewohner unseres Orts und der Umgebung bilden die in letzter
Zeit wieder aus der Tagesordnung stehenden Verschleppungen von
Gartcnthorcn, Gartenmöbeln, Bänken rc . Die seltsamsten Plätze
werden als Unterbringungsorte für derartige verschleppte Gegen¬
stände auserseben . Hoch oben an den Laternenpfählen , auf den
Dächern der Ställe , in Gräben und Teichen , kurz überall da kann
man in der Frühe die Sachen wiederauffinden , wo man sie am
wenigsten zu suchen gewillt ist . Für die Betroffenen sind solche
Streiche recht oft außerordentlich lästig , da einmal die Ver¬
schleppungen vielfach auf weite Strecken hin erfolgen , und anderer¬
seits die Geräte nur zu oft in beschädigtem oder gänzlich unbrauch¬
barem Zustande Zurückerhalten werden . Es wäre darum recht
wünschenswert , wenn den wahrscheinlich jugendlichen Uebelthätern
volizeilicherseits etwas mehr aus die Finger gesehen würde , was wir
hiermit in Anregung gebracht haben möchten.

so . Nordenham, 9 . September . Der Radfahrerverein
„Wanderlust " , ein zwar noch recht junger, doch ungemein
rühriger Verein, wird am Sonntag, den 18. September, in seinem
Vereinslokals , d. b . im großen Saale des „Friesischen Hofs " Hier¬
selbst sein zweites Stiftungsfest feiern . Verschiedene benachbarte

.Vereine haben ihre Mitwirkung zugesagt . Auch das in Nadfahrer-
kreisen rühmlichst bekannte Künstlervaar Jenny und Albert Dahler
aus Hamburg ist vom Vereine mit nicht unerheblichen Kosten ge¬
wonnen worden . Wir hatten Gelegenheit , die Hebungen der Mit¬
glieder in Augenschein zu nehmen , und wir müssen gestehen, daß
wir über dis Kunstfertigkeit einzelner Fahrer geradezu überrascht
waren. In musikalischer Beziehung wird den Besuchern des Festes
ein seltener Genuß geboten werden , da es gelungen ist, die hier
ungemein beliebte Artilleriekapells aus Lehe für das fragliche Fest
zu engagieren . Den Freunden des RadfahrsportS dürfte hiernach
der Besuch des zweiten Stiftungsfestes unseres Nadfahrervereins
„Wanderlust" füglich empfohlen werden können, zumal auch in
anderer Hinsicht mehrfache Ueberraschungen in Aussicht stehen.
Wünschen wir darum dem jungen Vereine ein recht volles Haus!

sss. Berne, 9 . Sept . Die zwischen Warfleth und Vegesack
fahrenden Motorboots fahren von Montag, den 12 . September , ab
nach folgendem Fahrplan: Von Vegesack um 12 '/, Uhr mittags
und 5 V, Uhr abends ; von Warfleth um I V- Uhr mittags und
6V- Uhr abends . — Am kommenden Mittwoch veranstaltet der
Quartettverein der Berner Liedertafel einen Ausflug nach Hude.

-Ir- Brake , 8. Sept. Der in Voitwarden wohnhafte
Heizer Junior, der seit längerer Zeit aus dem Korrektions-
sahrzeuge „ Pom " bedienstet war, ist seit Sonnabend Abend,
nachdem er vom Schiffe abgegangen ist , verschwunden und
seitdem nicht zu seiner Familie zurückgekehrt . Die Polizei¬
behörde ist mit Nachforschungenbeauftragt.

8Z. Butjadmgen, 9 . September. Die diesjährigen Hauvt-
körungen der Stiere im hiesigen Verbands werden in der Zeit
vom 16 . bis 19 . September d. I . abgehalten . Die Stierhalter
baben die vorzusührenden Stiere vor dem Körungstermine bei dem I
Obmanne der Verbandskommiffion , Herrn Cornelius -Mürrwarden, >
schriftlich anzumelden . ^

Hannover , 8. September . Von der Kaiserin ist
auch dem Fräulein Gertrud Meyer , Tochter des ver¬
storbenen Direktors der höheren Töchterschule I , zur bleiben¬
den Erinnerung an den Einzug des Kaiserpaarcs in Hannover
eine goldene, mit Perlen und kleinen Edelsteinen verzierte
Brosche verliehen worden. Die Uebcrsendung erfolgte von
Oeynhausen durch den königlichen Vice-Oberceremonienmeister
von dem Knesebeck.

.// ' Wilhelmshaven , 8 . Sevtember . Schon öfter sind
Klagen darüber laut geworden, daß die Telegraphmdrühte in
der Göckerstraße ein großes Hindernis für das gedeihliche
Wachstum der an der Werftmauer entlang gepflanztenBäume
sind . Die Drähte sollen von allen fremden Körpern isoliert
werden, und so mußten die Bäume wiederholt beschnitten
werden. Erst wollte man wohl die Telegraphenpfähle inner¬
halb der Werftmauer ausstellen, ist aber anscheinend davon
wieder abgekommen ; denn wie wir hören, werden hiesige Unter¬
nehmer augenblicklich aufgesordert, für die Arbeiten zur Ver¬
legung von Kabeln in der Göcker - und Viktoriastraße Angebote
abzugeben. Erfreulicherweise scheint man also den Wünschen
der Einwohner entgegenzukommen.

Münster, 8 . Septbr. In der vergangenen Nacht wurde , wie
der „W.-Z ." geschrieben wird , hier ein frecher Postraub ver¬
übt . Der Postwagen , welcher die mit der '

Bahnpost des Zuges
456 Marburg-Münster angekoimmnen Briefe usiv. zum Postamt
zu befördern hatte, enthielt u . a . einen Geldbriefbeutel mit 22
Wert- und 19 Einschreibbriefen , im Gesamtwerte von rund
150,000 Mk., darunter einen mit 100,000 Mk . deklarierten Wert¬
brief aus Arnsberg . Der Wagen, welcher gegen 3 Uhr das Bahn-
Postamt verließ , wurde vorschriftsmäßig in Anwesenheit eines Auf-
sichtsbeamten verschlossen und der Verschluß geprüft , kam aber
gleichwohl mit offenstehender Thür am Hauptpostamt an. wo der
Diebstahl natürlich sofort bemerkt wurde . Es steht also außer
Frage, daß der Dieb im Besitz eines Schlüssels gewesen sein muß,
und darin liegt ein wichtiger Fingerzeig für die Untersuchung , mit
welcher Herr Polizeikommiffar Hartung von hier betraut wurde.
Als der That dringend verdächtig erscheint ein Mann, der nach der
Aussage eines Sandfuhrmanns sich während der Fahrt des Post¬
wagens , hinter diesem herlausend , an der Nückwandthür zu schaffen
gemacht haben soll.

Versteigerung von SLntentern.
X Oldenburg , 10 . September.

Die Versteigerung der von der Ankaufskommissiondes
Verbandes der Züchter des Oldenburger eleganten schweren
Kutschpferdes angekauften 14 Stutenter fand heute Vormittag
10 Uhr auf dem Pferdemarktplatze durch Herrn Auktionator
Sch üßler - Ovelgönne statt . Die zur Versteigerung änge-
kauften Enter , die bekanntlich lediglich züchterischen Zwecken
dienen sollen , dürfen durchweg als sehr gute und den An¬
forderungen entsprechende Tiere bezeichnet werden. Die

Kauflust war denn auch seitens der zahlreich anwesenden
Züchter eine recht rege. Sämtliche Tiere wurden verkauft.

Nr . 1 , braun, l. Htf . w ., Vater Mulatte, Mutter Wabenda,
Nr. 7265 v. Werder . Züchter Ernst Ehlers-Achtermeer bei Schwsi-
burg . Käufer G . M. Wöbken - Bornhorst . Preis 875 Mk.

Nr. 2 , braun, St ., bde. Htf . w ., Vater Ärdo , Mutier Silvia,
Nr. 5154 v. Normann. Züchter B . Cornelsen -Phiesewarden bei
Blexen . Käufer Aug . Thien - Hohelucht. Preis 650 Mk.

Nr. 3 , schwarz, Vater Jmmo, Mutter Annette , Nr. 4634 v.
Palatin . Zücbter Karl Tantzen -Bekum bei Rodenkirchen . Käufer
H . Habben - Quansns. Preis 625 Mk.

Nr . 4, braun, l . Htf. w . , Vater Freibeuter , Mutter Rogena II»
Nr. 3837 v . Nynald. Züchter G . Rogge - Großenmeer . Käufer
Aug. Hanken- Ohmstsde . Preis 1360 Mk.

Nr. 5 , schwarz, Vater Adalbert , Mutter Buchfink, Nr. 3274.
Züchter D . Bolte-Schweiburg . Käufer Plats - Hsmmelskamp.
Preis 700 Mk.

Nr. 6 , braun, St ., Vater Coco, , Mutter Urania Nr. 6293 v.
Zweifler . Züchter Beruh. Achgelis -Habsndorfersands b . Esenshamm.
Käufer A. Wübbenhorst- Schönemoor . Preis 1025 Mk.

Nr. 7 , dunkelbraun , bde. Htf . w ., Vater Ailrat, Mutter
Amasta Nr. 5133 v . Jaguar . Züchter Hinr. Oetkcn - Colmar bei
Strückhausen . Käufer Joh . Schwarting - Borgsteds . Preis
1130 Mk.

Nr. 8 , dunkelbraun , bde. Htf . etw . w ., Vater Adalbert , Mutier
Gertrud, Nr. 4703 v. Jsenhard. Züchter H . Nobde -Morgenlanv
bei Seefeld . Käufer Köster - Ofen . Preis 940 Mk.

Nr. 9 , braun, Bl ., l . Vdf . u . Htf . w ., Vater Ailrat, Mutter
s Zukunft , Nr. 941 v . Emigrant. Züchter Joh . Maas-Morgenland

bei Seeseld . Käufer : Gemeindevorsteher Wilken- Borgstedr.
Preis 855 Mk.

Nr. 10 , braun, St ., bde. Htf. w, , Vater Andreas , Mutter
Gerta Nr. 1126 v . Matador. Züchter E. Wenke-Motzeu bei Berne.
Käufer Fr . Wulf - Frieschenmoor . Preis 1180 Mk.

Nr. II , braun, Vater Monac, Mutter von Dannemanns
Emanuel. Käufer H . Hohnboltz - Brandhöven bei Delmenhorst.
Preis 590 Mk.

Nr. 12 , braun, r . Htf . etw . w , Vaier Frigg, Mutter Odila,
Nr. 5364 v . Erwin. Züchter Joh . Wittjen-Speckje bei Dedesdorf.
Käufer Theod . Kloppenburg- Seefeld . Vreis 920 Mk.

Nr. 13 , braun, bde. Htf. w ., Vater Ruthard, Mutter Acrata,
Nr. 3584 v . Matador. Züchter H . Rowehl -Bardewisch b. Altenesch.
Käufer W. Müller - Neuender -Altengroden . Preis 1450 Mk.

Nr . 14 , braun, bde. Htf. w , Vater Ruthard, Mutter ? . Züchter
Rolf Wichmann -Lauenburg bei Berne . Käufer Aug . Hanksn -Ohm-
siede. Preis 1400 Mk.

Telegraphische Depeschen.
LDL. Amsterdam , 9. Sept. Bezüglich der kursieren¬

den Gerüchte über einen angeblichen Attentatsversuch auf die
Königin von Holland erfährt Reuters Bureau an maßgebender
Stelle : Vor vierzehn Tagen verlautete gerüchtweise , die
Königin sollte bei einem Promenadenritt in der Nähe von

» Svestdyk oder Baarn erschreckt worden sein . Von einem
Attentat oder der Verhaftung eines Attentäters ist jedoch
nichts bekannt.

LDL. Paris , 10 . Septbr. Eine Note der „ Agence
Havas "

besagt : Um den angeblich auswärtigen Blättern ent¬
nommenen Behauptungen ein für alle Mal ein Ende zu
machen , sind wir zu der Erllürung ermächtigt, daß von

! keiner fremden Regierung irgend welche Mitteilung oder
irgend welcher Schritt bezüglich der Dreyfns -Angelegenheit
bei der französischen Regierung gemacht worden ist.

LDL. Krmea, 9 . Sept. Infolge der Ermordung eines
Muselmanen in der Nähe von Kanea entstand eine Panik.
Unter den Trümmern wurden weitere 21 Leichen von Christen
aufgefunden. Der englische Admiral forderte die Entwaffnung
der muselmanischen Bevölkerung. Die griechische Regierung
wandte sich telegraphisch an das Exekutivkomitee und ersuchte
dasselbe, seinen ganzen Einfluß geltend zu machen , um
Streitigkeiten zwischen beiden Parteien zu vermeiden.
Die Admirale erwiderten auf die Erklärung des Exekutiv¬
komitees der Aufständischen, sie erkennten die Rechtmäßigkeit
ihrer Bemerkungen an und erklärten sich mit dem Aufhören
der Provisoren Negierung einverstanden, doch richteten sie an
das Komitee das Ersuchen, seine Funktionen weiterzuführen.LDL. Fulda , 9 . September . Ein Fenersbrunst zer¬
störte die Hälfte der Ortschaft Bad Salzschlirf.

LDL. London, 9 . September . Die Hitze ist unerträg¬
lich ; gestern waren 33 Grad im Schatten , 37 an den Ufern
der Themse; als höchsten Wärmegrad verzeichnte man 42
Grad . Infolge der Hitze hat die Sterblichkeit sehr zuge¬
nommen. 16 Personen sind dem Hitzschlag erlegen und über
100 Personen am Sonnenstich erkrankt . Im ' östlichen Teil
der Stadt fehlte das Trinkwaffer vollständig, unter der Be¬
völkerung herrscht deshalb große Not . Die Hafenarbeiter
mußten infolge der großen Hitze die Arbeit einstellen.

Z
-Wetterbericht

dom Freitag , den 9 . September:
Das Barometer fällt anhaltendlangsam , der bohe Druck weicht

nach dem ' Osten hin zurück und ein flaches Depressionsgebiet breitet
sich von NW. her aus. Zur Zeit ist das Wetter in Deutschland
noch meist heiter und sehr warm, doch sind unter diesen Umständen
für Sonnabend Gewitterregen zu erwarten . Der Sonntag dürfte
nur noch ini Osten und Südosten Regen und stellenweise Gewitter
bringen , während der Westen , auf der Rückseite der Störung, bereits
wieder meist trockenes Wetter haben wird.

o Wettervoraussage
für Sonntag , den 11 . September:

Wechselnd bewölktes, zeitweise heiteres , meist trockenes, bei
Tage kühleres Weiter.

Für Montag , den 12 . September.
Ziemlich heiteres , trockenes, nachts kühles, bei Tage etwas

wärmeres Wetter.

Anmqeii.
LNSK 'ZMUlFLKt n6nIri '6U2S., V . 380 ^ 8

. . ^̂ ^ 2 L!1. Olino V̂urüllil.
15won. Kostenfrsis, 4rvöob. knobssonck.

P'udi'. 8tsr » , Koriin, blsanäorstr. 16.
Edewecht . Habe einen großen Posten

leere Säcke
billigst Obzugeben . M . I . Suoek»

Der obstbantreibenden Bevölkerung zur,
Kenntnis, daß z . Zeit starke Nachfragen nach ^
gutem Tafelobst, sowieKelLsrobst vor- !
liegen. !

Interessenten wollen ihre Adressen bei unter - ^
zeichneter Stelle anmelden.

Die Nachweisungen guter Absatzgebiete er¬
folgen kostenlos.

Ceiitralstelle für Olisivemertullg,
Oldenburg i. Gr ., Huntestr . 12.

Jeddeloh. Empfehle meinen angekörten
Eber zum Decken.

Herrn . Jacobs , Wildenlohwege.""
18S8er

ZM Himbeersaft und
JohmmiWeersaft,

Vi Fl. -/s v. Fl. « r> § .
B > Wenzel, Langestr , 20.

Dachpfannen^
blaue , rote und glasierte, sowie alle Sorten
Falzziegel liefert in bester Qualität nach
jedem Platzf . UkumAM , Oldenburg,

Bamuaterial . -Hattdlmrg,
Fernsprecher Nr. 75. Kontor : Alexmiderstr . 7.



Im Schaufenster
sind

dwulieilkn in fki'tlgvn
llerreu- u . LusdM

Lurügeu
ausgestellt.

üü. 8 ckiil« rnii
Z

38 ^ oiitsrnZLr. , Deks kaumgsitsnstr.

Reservisten -Anzüge!
10 12 ^ 8 . 15 18 2 « bis

38

Lslientsnö 6i'MA82igts? i'6i88?

Empfehle:
Hersett - ZugftiefeL vom gew.

FaLritftiefeL bis z«m femste»
Gosdyeae - Welt - Syst . (Hand¬
arbeit) dorr5 bis IO M §. . Lesg?.
.Dametlknopf - und Schnürstiefel
von 0,50 bis 9,50 Mk . , sowie
alle KudersnSchrchwnren äußerst j
preiwürdig.

L . HM « LM
SS , MchLerusir . 55,

gegenüber Drogerie Fasch

M . MN8RNWM.
WMstratze 22 ,

empstehlt sich zum Mnfpolstern v . Möbel »! !
in und außer dem Hause.

Kmhansermoor . Sämtliche von uns er¬
teilten Erlaubnisscheine zur Ausübung der
Jagd auf unseren Gründen nehmen wir hiermit
zurück.

I . Willens . G . Hilgen , Fr . Stührmann,
Fr . Jlmsscn - Brche . I . Haferkamp , Fr.
Men , H . Wieling.

Lindern . Habe einen schönen braunen
englischen Jagdhund , 4 Jahre alt , gut stehend,
und gut apportierend , zu verkaufen, oder gegen
ein gut erhaltenes Fahrrad zu vertauschen.

H . Bohmann.

Zu belege ;: und anzrrleiherr
gesucht.

Auzuleihen gesucht auf sofort oder
später S—G888 ^ auf 1 . Hypothek (neues
Haus ) , Brandkassen- T °xat

' 9500 ./L . Offerten
von Selbstdarleihern unter B . 38 an die
Exped. d . Bl . erbeten.

Die NSttheitem in Heeverr -Attzügen
sind aus den Werkstätten emgetroffeu.

Meine Herren - Anzüge zeichnen sich
wiederum durch Solidität der Stoffe,
gediegene Herstellung und besonders
schönen Sitz aus.

Die Auswahl in dieser Saison ist eine
überaus reichhaltige und erweckt allge¬
meines Interesse.

Die Preise — wenngleich streng fest —
sind zufolge des großen Umsatzes in
meinen 5 Verkaufsstellen sehr wohlfeil!

Solide Herren -Anzüge aus dunklen
Velour-Stoffen,

Kleine einfache Muster ; schöne Winterstoffe,
15 , 20 , 22 , 24 , 28 , 30 Mk.

Einzelne Jacketts , Beinkleider u . Westen.

Anzüge aus WichtsaMgen reinwollenen
CheiM-Stofsen,

ankerst haltbar und sehr hübsch, beliebte Gattung,
ZI , 27 , 29 , 33 , 36 Mk.

Schwarze Jackett- u . Rock-Anzüge.

ANZüge aus melierten Cheoiot - n . KarnmWU-
Cheviotstsffen

in dunklen n . Mittelfarben, prächtige , sehr gediegene Auswahl,
83 , 37 , 39 , 42 Mk.'- o,

Elegante HeMstpaletots.

Eine besonders schöne Auswahl in
H erre », -Anzüge « «ns Herbst - u. Wintcr-

Ms-estoffc»
in sehr aparten, eleganten Zusammenstellungen , äußerst solide

bei größter Eleganz,
30 , 34 , 38 , 42 , 45 , 48 , 54 Mk.

ÄWWh W MM,
Oldenburg,

Langestratze 53.

W st Zu vermieten zum 1 . November dis Ober»
^ - Wohnung Peterstr . 7m Joh . Kröger.

Zum verm. zum 1 . Novbr . eine Unter¬
wohnung . Alexanderstraße 3.

BakKNZerr rmd SteÜsttgesuche»
28 —Zs Mädchen mche zn Novbr.

und früher für hier « nd auswärts i»
feinere Häuser.

Ww . Rachtwey, Lindenallee.

8

Auf sofort ein Malergshilfe.
Wilh . Ripphoff.

Ein Mädchen prchr zum 1 . November
Stellung in kinderloser Familie oder bei einz.
Dame . Gute Zeugnisse zur Verfügung.

Offerten an Firma F . Meyer , Modes,
Jever , erbeten.

Gesucht ein ordentliches Stuudenmädchen
f . Vor - u . Nachmittags . Doimerschweerstr. 28.

Suche auf gleich einige Lehrmädchen für
Hausbalt und Laden, sowie eine tüchtige
Ve rkäuferin . H . H itzegra d .^

Eine Frau empf . sich zum Waschen , Rem-
machen u . Ga rtenar b . Ba hnhofsplatz 1.

Gesucht ein Mädchen oder Kran für die
Nachmittagsstunden . Rosenstraße 12.
"

Ein j . Mädchen gejuchtschlicht um schlicht.
_ C . PundL , Ratskeller.

Krügers Verm . -Justitnt , Mottenstr . 21,
sucht Köchin f . e. Rittergut , Salär b . 400
sucht f . kl . herrsch . Haushalt in Bremen gew.
kraft, nicht zu j . Mädchen, sucht Zimmermädch.
für Hotels , Verdienst bis 300 sucht f . viele
bessere Häuser hier, Bremen, Bremerhaven,
Hannover usw. Küchen - u. Hausmädchen, Salär
bis 250 sucht Kutscher . Knechte u . Mägde
für Stadt u. Land , sucht junge Mädchen zum
Kochenerlerneu schlicht um schlicht , sucht Stell,
für jungen Mann , der 4 Jahre in einem Eisen-
und Kurzwareugeschäft konditionierte.

Für ein Hotel auf dem Lande wird auf
sofort oder später 1 Kellnerlehrling oder
jüngerer Kellner , sowie ein Oberkellner
gesucht . Offerten unter Nr . 15S38 an die
Exped. d . Bl.

Vereins - mrd Berguügrwgs-
Nuzeigerr.

^ „Zur ländlichen Erholung, " U
G Wechloy . Z
EA Auf vielseitigen Wunsch ^
b Sonntag , den 11. SeplSr .» D
W nochmalige Wiederholung des ^

Z Schleifensestes, Z
FH verbunden mit
8 « E " Ball . "» »
DE Dis 2 Damen, die die meisten
W Schleifen erobert haben, erhalten
O abends ein hübsches Geschenk.
D Zu zahlreicher Beteiligung ladet

höflichst ein
X C . Rohr.

UotlMe ^ BebeWverffchemmgsbänk
Vsrsichernngsbestand am 1 . Inn « 1888 : ^ 48 ^/z Millionen Mark.

Bankfonds : 235 Millionen Mark . Dividende im Jahre 1888 : 38 bis
^ ^ , 1387 » des Jahres -Normalprkmie — ie nach dem Alter der Versicherung.

JuAn ' E
Erste . LZ ! Vertreter in Oldenburg : 6 . von EZruiml , HerbMstr. 9.

Verlorene rmd rmchznwerferrde
Sachen.

Abzu geben _ _" '
Gefunden ein Spazierstock . Abzuf.

Milchbrinksweg 31 , -oben.
Zu verkaufen 2 Holländer Wersihauben-

Wshmmg«.. ! Fahrplan
lhes städtischen Dampfers „Ecktvarden"

Ein oder zwei Schüler finden gute v l. - »
Pension . Beste Referenzen . Offerten ^ WilheÜttShllvLN U . EklMNedLkhöenr
unter ! ! . ll. an die Exv- v . Bl . erbeten.

Zn vermieten an guter Geschäfts¬
lage Oldenburgs ein großer Laden!
mit Kabinett pr . 1. Nov.

Näheres bei A . Harms . St au 28.
" '

Mr ver m . Stube nH . Sonrksnftr . 3a.
^ Möbl . Stube u . Kam. Lindenstr. 65.

vom 16. Sept . bis 14. Okt. 1898.
Von Wilhelmshaven 7 .30 10,15 vorm.,

2.00 5,40 nachm.
„ Eckwarderhörne 8,10 10,55 vorm . ,

2,40 6,20 nachm.
Wilhelmshaven , den 7 . Sept . 1898.

Der Magistrat.

Zu verk . am Sonntag Morgen u . Montag
Honig -Birne » L Ltr . 15 H . Lindenstr. 4.

Zu kaufen gesucht ein weniggebrauchtes, gut
erhaltenes Fahrrad , 98er Modell . Offerten
unter N . 188 au die Exped. d . Bl . erbeten.

ll .-V . „ksrnmnis."
Morgen , Sonntag . 11 . Sept . :

F WLMLLLGNZLKMGG
im „ Zum rote « Haufe ."

Abmarsch präz . 3Vz Uhr vom Vereins¬
lokal.

Um zahlreiche Beteiligung der
Mitglieder mit ihren Damen wird lwfl.
gebeten . D . V.

lüerarLl MUsr
« VliNt jstLt

L V'.

Sremer ZtadttheaLer.
Sonntag , 11 . Sept . : „ Der Troubadour ".

.OavalloriA ruslioava ." .
Montag , 12 . Sept -, zum 1 . Male : „ Der

Dornenweg" . Schauspiel in 3 Aufzügen von
H. Philippi.

Dienstag , 13 . Sept . : „ Im weißen Rößl ' ".
Mittwoch, 14 . Sept . : „ Lohengrin" .

^ Vürgkrisläsl' 'karuerdullä.
Am Freitag , den 10 . Ssptemder,

« L abends 8 Ubr anfangend, in Ammen ^s Gasthof zu Bürgerfeldsr

VI.
( Schrmtrirnen und Ball .)

Fremde können emaeiührt werden. Es ladet ergebenst ein Der TnttrraL.
'
DmmtwööÜchM

'
Pvlitir und

'
FruMon :

"
I>r . Eduard Höbe) , für den lokalen Teil ,e. : Milbilm Ehlers .

'
Rotationsdruck md Brrlag von B . Scharf in Oldenburg.
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SeffeiMche Msenhahuer-
" ' ^

2 . Oldenburg , 10 . September.

Eine öffentliche Ersenbahner - Versammlung
der Werkstätten - und Unterbeamten fand gestern Abend
im Gasthof zum „ Deutschen Kaiser " statt . Gegen 7 Uhr er¬
öffnet « der Vorsitzende die Versammlung mit Worten des
Bedauerns über den schwachen Besuch . Es waren etwa
30 Personen anwesend . Einen Grund hierfür glaubt der
Herr Vorsitzende mit darin suchen zu sollen , daß die vielfachen
Bemühungen des Verbandes, eine Aufbesserung ihrer wirt¬
schaftlichen Lage zu erlangen , so oft fehlgeschlagen seien. So
sei eine vor etwa zwei Jahren an den Landtag gerichtete
Petition abgelehnt und auf den instanzenmäßigen Dienstweg
verwiesen worden . Auch bei Beschreitung dieses Weges sei
man dem Ziele nicht um einen Schritt näher gekommen.
Nach diesen einleitenden Worten erteilt der Vorsitzende dem
Referenten , Herrn Verbandsvorsitzenden Bürger aus Ham¬
burg , das Wort zu seinem Vortrage, welcher das Thema be¬
handelt : „ Die wirtschaftliche Lage der deutschen
Eisenbahner und der Eisenbabner - Verband.

" Der
Vortragende führt in seiner etwa Inständigen Rede etwa
folgendesaus : Als vor Jahren schon in andern staatlichen Be¬
amtenkreisen , zum allerwenigsten nicht in höheren Beamtenkreiscn,
und in denen der Privatindustrie eine Bewegung entstanden
sei, welcher auf die Verbesserung ihrer wirtschaftlichen Lage

augenblicklichen Dienstverhältnissen gelegen , und man könne
von einem oder 2 Fällen nicht gleich aus die Allgemeinheit
schließen. Redner wirft nun die Frage auf, wie es komme,
daß andere Arbeiter - und Beamten-Kategorien eine Besserung
ihrer Lage erzielt hätten und der Eisenbahner nicht. Den
Grund hierfür sieht er in dem mangelhaften Zusammenschluß
der Eisenbahner unter sich. Wo die Organisation der
Arbeiter unter sich eine gute sei, da sei auch
der Loh » ein besserer. Aber der Eisenbahner habe solchen
Bestrebungen aus Zusammenschluß meist gleichgiliig gegen¬
übergestanden , und wo sich ein solches Bestreben nach Zu¬
sammenschluß geltend gemacht habe , da sei es von den Ver¬
waltungen unterdrückt worden , und das habe dem Eisenbahner
vielfach den Mut genommen , sich in dieser Beziehung weiter
zu bethätigen . Sei die Eisenbahnerschaft gut organisiert , habe
sie ihre ÜnterstuZungskassen , die im Falle der Not helfend
einspringen , so werde sich auch ihre Lage bald bessern, und
der Eisenbahner werde , wenn er nur den Beginn eines Wandels
seiner Lage verspüre , sich nicht scheuen, den wöchentlichen
Beitrag von 1 bis 1,60 ^8 zu zahlen , wie dies die
Arbeiter anderer Berusskreise mit Freuden thäten . Ein Bei¬
spiel hierfür seien die Hamburger Buchdrucker und Bildhauer.
Diese zahlten von ihrem durchschnittlichen Verdienst von etwa
22 bis 23 8̂ gern einen Beitrag von 1 bis 2 ^ zur Kasse.
Unter den Eisenbahnern seien im Jahre 1896 wiederum
Organisationsbestrebungen wach geworden , und es sei auch ein

hinarbeitete , da sei der Eisenbahner noch nicht in diese Be- ß Verbandsorgan, der „Weckruf "
, gegründet worden . ^Auf

wegung eingetreten , in der Hoffnung, daß der Staat infolge
^ ^

der Verstaatlichung vieler Privatbahnen für seine Beamten
sorgen und ihre Lohnverhältnisse zu auskömmlichen gestalten
werde . Doch leider sei diese Hoffnung eitel gewesen . Erst
um das Jahr 1890 hätten auch dis Eisenbahner ihren Ruf
nach Besserstellung vielerorts im Reiche laut werden lassen,

diese Weise seien den Verwaltungsbehörden vielfach
stände zu Ohren gekommen , von denen sie bis dahin
nicht gewußt , und vieler Orten sei daraufhin eine Ab¬
stellung dieser Mißstände in die Wege geleitet worden.
Redner erachtet es daher als seine vornehmste Aufgabe, die
Kollegen zu festem Zusammenschluß untereinander aufzufordern

doch auch dieser sei vielfach uugehört verhallt. Der Redner ? und unentwegt dem Ziele zuzustreben , das andere Arbeiter-
' « und Unrerbeamtenkreise vielfach schon erreicht hätten oder doch

entwirft jetzt ein Bild von der gegenwärtigenwirtschaftlichen
Lage der Eisenbahner und weist darauf hin , wie es unmöglich
sei» bei den jetzigen Löhnen weiter zu bestehen . Der Lohn
der Werkstättenarbeiter betrage 400 bis 500 Mk . und der
der Unterbeamten 800 bis 900 Mk . jährlich ; er sei ein Zu
geringer, um bei den heutigen Zeitläuften den Ansprüchen
einer geordneten Lebensführunggenügen zu können . Mißmut,
Zwist in Haus und Familie, Arbeusunlust, und schließlich
Sinken des Ansehens des Standes in der öffentlichen Meinung
seien dis unausbleiblicheFolge einer so gedrückten Lage . Auf
Vorstellungenan höherer Stelle habe man wohl die Forderungen
der Eisenbahner als berechtigte anerkannt , aber man habe
nicht helfen wollen oder auch nicht helfen können. Der
Redner zieht jetzt die Arbeitszeit in den Kreis seiner >
Betrachtungen. Auch hier kommt er zu dem Resultat, Z die Versammlung geschlossen
daß kein staatlicher Beamter so viel Dienst habe,
als gerade der Eisenbahner . wäre eine
13 - bis 18 -, ja 19stündige tägliche Arbeitszeit durchaus
nichts Seltenes . Rechne man den Monat zu rund
720 Stunden , so ergebe das etwa eine Arbeitszeit von 400
Stunden , welcher eine Ruhe von 320 Stunden gegenübersteüe.
Sehe man sich in Arbeiterkreisen der Privatindustrie, z . B.
im Bauhandwerke um , so werde man hier zu wesentlich
anderen , besseren Ergebnissen kommen. Der Bauhandwerker
habe bei etwa 26 Arbeitstagen im Monat eine Arbeits¬
zeit von etwa 260 Stunden und eins Ruhepause von 420.
Auf diese überaus hohe Anspannungkörperlicher und geistiger
Kräfte führt der Redner auch die Unfälle aus deutschen
Bahnen zurück, die sich in letzter Zeit in so erschreckender
Weise gehäuft hätten. Auf Vorstellungen höheren Orts sei
erwidert worden , daß man das Vorhandensein einer Arbeits¬
überlastung nicht zugeben könnte . Wennges auch hier und
da vorgekommen sei. daß Beamte im Fahrdienst 19 Stunden
und länger beschäftigt gewesen seien , so habe das in den

zu erreichen nahe daran wären . Sei man erst gehörig und
zielbewußt organisiert , so werde sich auch bald die wirt¬
schaftliche Lage bessern und Friede und Ruhe werde in Haus
und Familie cinziehen . Mit dem Wunsch auf gutes Gelingen
der Bestrebungen schließt Redner seinen Vortrag. Da niemand
in die Diskussion eiutritt , erörtert der Vorsitzende in kurzen
Worten die Verhältnisse der oldcnburgischen Eisenbahner.
Auch hier sei die Lage nicht besser als sonst im Reiche . Die
Löhne betrügen etwa 2,25 Mk . , vielfach noch darunter . Auch
mehrere andere Mißstünde gäben Anlaß zu Klagen . So be¬
zeichnet u . a . Redner die Wasserversorgung in den staatlichen
Eisenbahn-Werkstätten als durchaus unzulänglich und reiht
daran noch mehrere andere Klagen . Um 8 Vs Uhr wird

Zelbstbereitete Parfüms.
Plauderei von M . Koffnk.

(Nachdruck verboten.)
In dem Haufffchen Märchen von „Zwerg Nase " wird erzählt,

wie ein Fürst, angereizt durch die Stachelreden eines hohen Gastes,
feinem Hof - und Leibkoch anbefiehlt, ihm eine köstliche Pastete,
„LoussrLius « mit Namen , auf den Tisch zu bringen . Das wichtigste
unter allen ihren Bestandteilen bildete das Kräutlein „Niesmitlust ",
ohne das es unmöglich war , die Königin aller Pasteten tadellos zu be¬
reiten. Auch der genialste Kochkünstler mußte an dieser Aufgabe
scheitern, fofern er von der Existenz jenes nur wenigen Sterblichen
bekannten Zauberkrauts nichts wußte.

Eins Analogie zu dem erwähnten Märchen bieten die Versuche
Uneingeweihter , dies oder jenes bestimmte Parfüm nachzumachen.
Mögen sie es auch noch so sorgfältig analysieren — ihre Be¬
mühungen schlagen dennoch meist fehl, es ist irgend eine Substanz
darin enthalten oder ein Trik bei der Bereitung angewandt, den
keine chemische Erfahrung ihnen ergründen hilft . Fast jede Fabrik
wohlriechender Essenzen besitzt ein oder das andere Rezept, das ihr
Geheimnis ist. Wenn ich nach dem eben Gesagten es dennoch
unternehme, Anleitung zur Herstellung von Parfüms, zu
geben, so liegt es mir fern, Pinaud in Paris ins Handwerk
Pfuschen oder di- Zahl der Johann Maria Farinas vermehren zu
wollen . Die Wohlgerüche, von denen ich zu sprechen beabsichtige,
vermag sich vielmehr jeder zu bereiten, ohne in irgend welche
Mysterien der Chemie und Kosmetik eingeweiht zu sein. Sie sind
entweder sehr einfach in ihrer Zusammensetzung und anspruchslos
ihrer Beschaffenheit nach , oder ihre duftenden Bestandteile werden
fertig gekauft und mit anderen vermischt. Bevor dies geschieht,

AUS dem GrößhLrzMUM.
De? NachdruL unsrer mir KS-̂ ewoudermeiÄstt versehenen Originalberichte
ik nur un: gennne? Qusüenarraabr geftarre : . Mitteilungen und Berich .e

über lokale Vorkommnisse sinr der Redaktion stets wikrommep..

Oldenburg , 10. September.
(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte .)

ß Bant , 9 . September. In Neubremen findet am
Somuag , den 18 . und Montag, den 19. d . M -, bei Herrn
Rath ein Partie - und Konkurrenzkegeln statt , welches am
nächstfolgenden Sonntag und Montag fortgesetzt wird . Der
erste Preis ist ein Pferd. — Der WilhelmshavenerSchützen¬
verein nahm in seiner am Donnerstag im Bunter Schützenhos
abgehaltenen Versammlung zwei neue Mitglieder auf. Das
Schützenfest erbrachte nach dem erstatteten Bericht 1750 Mk.
Ueberschuß . Es soll ein Zimmerstutzenschießen eingerichtet
werden . Das Schlußschießen findet am 9. Oktober statt.

Z Baut , 10 . Sept. In der Schulacht Bant befinden
sich augenblicklich 2 evangelische Schulen mit 18 Klassen.

aber müssen diese anderen geruchlos gemacht werden, und hierin
besteht im wesentlichen unsere Arbeit.

Die xiöos äs rssistanos jedes Parfüms bildet bekanntlich
96prozenüger Spiritus. Vielleicht haben schon manche meiner
Leserinnen irgend welche wohlriechenden Essenzen in diesen gegossen
und sich dann über das äußerst mangelhafte Resultat gewundert.
Sie mochten so viel der kostbaren Flüssigkeit verwenden, wie sie
wollten , der gefräßige Alkohol schluckte sie ein und blieb doch
ziemlich unverändert. Namentlich traf dies für Blumendüfte zu.
Durchdringendere Parfüms , wie Patchouli und Moschus — sofern
man diese überhaupt zu den Parfüms rechnen will — teilten sich
dem Spiritus stärker mit, aber sein eigener Geruch herrschte doch
unangenehm vor. Es lag also nahe, daß man ihm diesen nehmen
mußte. Wie aber wird das gemacht? Die Aufgabe ist nicht schwer,
nur erfordert ihre Ausführung Sorgfalt und Geduld.

Man schüttet zu dem Spiritus pulverisierte Tier - oder Holz¬
kohle, die in jeder Apotheke zu haben ist , und läßt ihn damit so
lange stehen, bis er jede Spur von Geruch verloren hat . Da die
präparierte Kohle nicht ganz billig ist , versucht man 's erst mit
einer kleinen Quantität , genügt diese nicht, so thut man etwas
mehr hinzu. Zum Schluß wird die Flüssigkeit mit Löschpapisr
filtriert, bis sie wasserhell ist. Gelingen muß das Experiment
immer, sofern es nur oft wiederholt wird . Diesem gereinigten
Alkohol nun teilt sich auch dis kleinste Menge flüssiger Wohl¬
gerüche mit — je mehr man von diesen nimmt , desto schöner
wird das Parfüm , aber freilich auch desto teurer. Indessen
möchte ich jedem, der dis Sachs zum ersten Mal probiert,
anraten, nur ein paar Tropfen zu verwenden — nachgießsn läßt
sich ja stets. Man ist anfänglich stets zur Verschwendung in dieser
Hinsicht geneigt . Die feinstenWohlgerüche sind unstreitig dis meist

Um aber bei der stark zunehmenden Bevölkerung früh genug
Räume für die große Schülerzahl zur Verfügung zu haben,
ist seitens der Schulverwaltung Hierselbst beimOberschul¬
kollegium schon vor längerer Zeit beantragt worden , denBau
einer dritten achtklassigen Schule für Bant bis zum Jahre
1900 ins Auge fassen zu wollen. Im Jahre 1902 müsse
man wahrscheinlich schon mit dem Bau einer vierten acht¬
klassigen Schule für Bant rechnen. In der durch Anbau von
vier Klaffen zu einer achtklassigen Anstalt gewordenen Schule
Neubremen L werden nächsten Mai mehrere der neuen Klassen
in Benutzung genommen ; mit dem Bau einer dritten acht¬
klassigen Schule in Neubremen wird auch wohl nicht lange
mehr gewartet werden . Derselbe Fall liegt in der Gemeinde
Heppens vor . — Der Banter Bürgerverein beschloß in seiner
letzten Monatsversammlung, die Vorstände der Bürgervereine
in Bant, Heppens und Reuende zu ersuchen, geeignete Schritte
thun zu wollen, damit die Schulbücher in den Schulen der
genannten Gemeinden möglichst übereinsiimmten . Genehmigt
wurde die Errichtung der von uns schon mehrfach erwähnten
Kaffe zur Bestreitung von Wahlunkosten u . s. w.

Jever , 8 . Seplbr. Für Rechnung der sächsische»
Landwirtschastskammer sind in der letzten Zeit in Jeverland
und in Ostsriesland ganz ansehnliche Ankäufe von Zucht¬
vieh erfolgt - Das Vieh aus unserm Lande wurde gestern
abgenommen . Die günstige Weidezeit der letzten sechs Wochen
hatte aus die Entwickelung des Viehes in vorzüglicher Weise
eingewirkt , so daß mutmaßlich höhere Preise erzielt worden
wären , wenn der Ankauf erst jetzt stattgefunden hätte . Immerhin
dürste das Geschäft als ein befriedigendes bezeichnet werden
dürfen . Ein paar junge Stiers wurden mit ungefähr 800 Mk
bezahlt . Die Kommission hat, dem „ I . W.

" zufolge, für das
nächste Jahr weitere Ankäufe in Aussicht gestellt.

^ Neueubttvg, 9 . September. Auch unser Ort hat
seit dem 1 . September den Vorteil einer Fernsprechleitung zu
genießen , indem aus dem hiesigen Postamt eine öffentliche
Sprechstellemit Anschluß an alle übrigen Orte des allge¬
meinen Fernsprechnetzes eingerichtet worden ist . Die Gebühren
für die Benutzung der Fernsprechanlagen betragen für ein
gewöhnliches Gespräch von 3 Minuten Dauer bei einer Ent¬
fernung von 50 llw in der Luftlinie 25 Psg ., bei einer
größeren Entfernung 1 Mk . — Am Donnerstag, 15 . d. M . ,
wird Hierselbst der Monatsschwememarkt abgehalten. — Am
Sonntag , 11 . d . M -, wird Hierselbst bei Gastwirt Ant. Ohm¬
stede ein Preiskegelfest veranstaltet . Allem Anscheine nach
wird das Fest gut besucht werden , denn es sind ca . 200 Lose
L 1 Mk. verkauft . Von den ausgesetzten Preisen ist der erste
Preis ein wertvolles Fahrrad . Es ist bis ins Kleinste Vor¬
sorge getroffen , daß allen Ansprüchen der Festteilnehmer ge¬
nügt wird . Gut Holz ! !

Q BmZhorm, 10. September. Die Mannschaften des
II . Seebataillons aus Wilhelmshaven haben die Schieß¬
übungen mit scharfen Patronen in der Umgegend von
Grabstede beendet und ihre hiesigen Quartiere wieder ver¬
lassen . Die Einwohner der fraglichen Gegend mußten während
der Schießzeit samt dem Vieh ihre Wohnung verlassen . —
Am Donnerstag, 6 . Oktober d . I . , nachmittags3 V» Uhr findet
in Schürmanns Gasthause zu Steinhaufen die Ergänzungswahl
des Ausschusses der Adelheidsgroden -Sislacht statt . Es traten
aus die Ausschußmitglieder G. Käper -Tange und Chr . Sage-
müller -Kranenkamp und ErsatzmannB. Albsrs daselbst.

<-» Wilhelmshaven , 9 . September. Die gesamte
Herbstübungsslotte mit 56 Kriegsschiffen ist im Laufe des
heutigen Tages hier eingetroffen und hat auf Reede bezw.
im Hasen sestgemacht. Den Anfang machten die Torpedo¬
boote , welche schon in der Nacht ankamen und heute Morgen
mit ihren 30 Booten den Hasen aussuchten . Ihnen folgten
um die Mittagszeit dis Kreuzer bezw . Schiffe der Aus-
_
aus Frankreich importierten Blumenextraits ; als weniger vornehm
und zart, aber dafür bedeutend billiger erweisen sich die verschiedcnt-
tichen anorganischen ätherischen Oele . Will man den Spiritus mit
den elfteren sättigen, so reinigt man ihn in der Regel mit Tisr-
kohle, indessen läßt sich auchHolzkohle oder ein Gemisch von beiden
Sorten in allen Fällen benutzen.

Der einzige Wohlgeruch, für den der Spiritus in seiner ur¬
sprünglichen Beschaffenheit verwertet werden kann, ist der Fichien-
nadslduft , der vermittelst eines Refraichisseurs im Zimmer versprengt
wird. Eins kleine Menge Exirait

'
für 25 Pfg. genügt für 80 bis

100,0 Spiritus. Außerdem läßt er sich noch recht gut mit Wasser
verdünnen, nur muß er dann schnell verbraucht werden. Will man
die Essenz ganz fein haben, so ist es allerdings notwendig , den
Alkohol zu reinigen . Ich möchte sagen, daß dis mit geruchlosem
Alkohol bereitete der fertig gekauften besseren Sorte L 1 Mk.
20 Pfg. für dis kleinste im Handel befindliche Flasche und die mit
ungereinigtem der geringeren, fast um die Hälfte billigeren Qualität
gleichkommt.

Dis Selbstherstellung von Extraits zum Mischen flüssigerPar¬
füms empfehle ich niemandem an, da der Mißerfolg unausbleiblich
ist . Dagegen kann man sich aus einigen Pflanzen den Duft aus-
ziehen, um ihn zum Parfümieren von Papier , Handschuhen,
Puder, Sachets und dergleichen mehr zu verwenden. Besonders
Veilchen, Lavendel und Waldmeister sind dafür geeignet. Dis ab-
gszupsten blauen Blütenblättchsn der Veilchen, sowie die einzelnen
vom Stengel getrennten Blumenkrönchen des Lavendels und dis
jungen, grünen Waldmeistsrzweiglsin werden — natürlich nicht
zusammen — in ein enges, verschließbares Glasgefäß grthan und
mit geruchlos gemachtem Spiritus übergofsen. Wenn man von
außen durch dis durchsichtigenWände der Büchse sieht, daß dis



klärmigsgruppen, das aus den Küstenpanzsrn gebildete zweite
Geschwader und das Flottenflaggschiff des kommandierenden
Admirals v . Knorr. Den Schluß bildete das erste Geschwader,
welches auf der Reede verblieb. Zunächst der Jademündung
lag die erste , weiter nach dem Hafen zu die zweite Division,
im alten Hafen die dritte , im neuen die vierte Division.

Hrmdr ! , Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg , 10 . Sept . Kursbericht der Oldenburgischen

Spar - und Leih - Bant . Ankauf Verkauf
PC:. pCt.

3V , PCt . Deutschs NeichSanleihs , abgest., un¬
kündbar bis 1905 . . . .

3 V, vCr . do. v 2 .
LvCt . de . do. . . . .
3 ' /, pCt . Alte Oldenb . Konsols
3 '/- pCt . Neue do . do. (halbjährliche Zins¬

zahlung . . . s . ,
3 VCt. do. do . . . . .
3 vCt . Oldenb . Drämien -Anleibe
3 V, pCt . VreußnM konsolidierteAnleihe » abgest.»

unkündbar bis 1905 . . . .
3V - VCt. Preußische konsolidierte Anleihe .
3 pCt . do. do. do
3V- pCt . Br nur Staats -Anleihe von 1898
4 PCt . Butjadingcr , Wildeshauser , Stolleammer
4 pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen
3 '/r pCt . ButjadingerAmtsv ., Hohenk rch. , Löninger
3V, pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen
3 '/ , PCt . Schuldverschreibg . ver staatl . Bodenkredit-

Anstalt des Herzogtums Oldenburg (seitens
des Inhabers kündbar ) . . . .

4 PCt . Eutm - Lübecker Vrior .-Obligationen
4vCt .Moskau -Jaroslaw -Arckangel Esb .-Prior . gar.
4 PCt . Rjüsan Uralsi -Eis .-Prior . staatl . garant.
4 PCt . alte italienische Rente

(Stücke von 10000 frk. und darüber .)
4p § t . alte ital . Rente (Stücke v . 4000 frk . u . darunter)
3 pCt . Italienische Eiienb .-Privritäten , garantiert

(Stücke v. 500 Lire im Verlaus '/< vCt . höher)
4 VCt. Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 fl.)
4 VC :. do. (Stücke von 500 fl .)
3 vCt . Oeflerr . verstaatlichte Lokalbabn - Vrioritäten
4 pCt . Transvaal Eisenb .-Oblig . v. 97 , staatl . gar.
3 V, pCt . Pfdbr . der Vreuß . Boden Cred . Akt . Bank

Ser . VII . u . VIII . , unkündbar bis 1907
4 PCt . do . do ., Serie XIV , unkündbar bis 1905
3 ' /, pCt . Manövriere der Mecklenburg . Hypoiheken-

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 .

101,80 102,35
101,60 102,15

94,10 94,65
100 101

100 101
91,50 92,50

132,20 133

101,60 102,15
101,60 102,15

94,40 94,95
99,70 100,25

100 —
101 —

99 —
99 100

100 101
100,50 101,50
100,80 101,35
100,90 101,45

92,50 93,05

92,60 93,30
58,90 59,45

101,90
102 —

81,70 —

99,60 100,35

97,40 97,95
102,20 102,50

93,70 99

4 pCt . Glashüttsn-Prioritärsn von 1893 , rück-
zablbar 102 . 101 —

4 vCt . Warps -Spinnerei -Priorir . , rückzahlb. 105 , 105 —
Oldenb . Landesbank -Aktien (40 vCt . Einzablung u.

5 pCt . Zins vom 31 . Dezember 1897 ) . — —
Oldenb . Glashütten -Aktien (4 vCt . Zins v . 1 . Jan .) — —
Oldenb .-Portug . Dampssch .-Rhed .-Aktien (4 pCt.

Zins vom 1 . Januar ) . . . — —
Warvsip .- Vrior .-Akt. III .Em . (4vCL.Zinsv . 1 .Jan .) — —
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in Mk . 168,50 169,30

„ „ Lonvon „ „ 1 L . „ „ 20,34 20,44
„ New -Aor! „ „ 1 Doll . « „ 4,175 4,225

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ 16,84 —

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenburgische Spar - und Leihbank -Aktien 172,25 pCt . bez.
Oldenburg . Eiienhüttsn - Mien (Augustfehn ) o. 115 pCt . bez.
Oldenb . Verstcher.-Gesellschafts-Aktien ver S : . —

Diskont der Deutschen Reichsvank 4 PCt.
Darlebenszins do. do. 5 vCt.
Unier Zins für Wechsel 4V, vCt.

do. do. Konro-Korrsnt 5 PCL.

Oldenburg, 10 . September . Kursberi
burgischen Landesbank.
3V- pCt . Deutschs Neichsanleihe , bis 1905 unkündbar
3 '/ , vCt . Deutsche Reichsanleihe

pCt . dergleichen
3 V, pCt . Oldenburg , konsol. Anleihe

Zinsen3 '/ , pCt . Neue dergleichen mit Halbjahr.
3 pCt . dergleichen . . .
3 VCt. Oldenburg . Prämien -Obligationen in PCt.
3V- pCt . Preußische konsolidierte Anleihe , bis

1905 unkündbar . . . .
3 ' /, vCt . Preußische konsolidierte Anleihe .
3 vCt . dergleichen.
4pCt . verschied. Amtsverbands - u .Communalanleihen
3V- vCt . dergleichen.
4 pCt . Oesterreich. Eoldrente , Stücke L fl. 1000 . —

„ » » 200 .-
4 pCt . Ungarische Goldrente , „ „ „ 1000 .—

St . Lil . nOO.— n. fl . '. OOimVerk. V-—VapCt . höher.
4 pCt . Italienische Rente , große Stücks

kleine do.
4pCt . gar .Eutin -LübeckerPrior .-Obligationen I .Em.
3 '/ - VCt. BraunschweiZ . Landeseisenbahn -Obligat.
4 pCt . Crefelber Eisenbahn -Obligationen .
3 pCt . Italienische garant . Eisenbahn -Obligationen

dergleichen kleine Stücke
4pCt . gar . steuersreieNjäsan -Uralsk Eisenbahn -Prior.

cht der
Einkauf
10l,80
101,60

94,10
100
100

91 . 50
132,20

101,60
101,60

94 .40
101

09
101,90
102
101,90

92 .50
92,60

100,50
99 .40

100,50
58,00
59

Olden-
Verkauf
102 .35
102,15

94,65
101
101

92,50
133

102,15
102,15
94 .95

102
100
102,45
102,70
102,45

93,05
93,30

101,50
99 .95

101,50
59,45
59,70

berst . Verlosungu . Kündg . bis 1909 ausgeschlossen 100,90 101,45
3 pCt . Naab -Oedenburg -Ebenfurther Obligationen,

III . Em.
4 pCt . Eissnbahn -Rentenbank -Obligationen.
4 pCt . Frankfurter Hypoth .-Kredit -Ver . Anteilscheine
3 ' h pCt . dergleichen

pCt . dergleichen, bis 1906 unkündbar.
pCt . Prenß . Central -Boden -Kredit -Psandbriese

Von 1896 , bis 1906 unkündbar
pCt . Preuß . Central -Kommunal -Obligationen

von 1896 , bis 1906 unkündbar
pCt . Preuß . Boden - Kredit - Pfandbriefe , bis

1007 unkündbar . . . .
pCt . Hamb . Hhp . - B . -Pfandbriefe , bis 1905

unkündbar .
pCt . Rhein .-Westfäl . Bod . - Kred .-Pfandbriefe,

bis 1904 unkündbar
4 pCt . Schwarzburg . Hhpotheken-Bank -Pfandbriefe,

bis 1906 unkündbar
3V, pCt . dergleichen, bis 1906 unkündbar .
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in Mk.

„ „ London „ „ 1 8 . „ „
, . „ New -York „ „ 1 Doll . „ „

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „

3 '/,

3 '/.

3 '/-

77,50
101,20

99,20
97,70
98,90

78,05
101,75

98,80

98 .70

97,40

99,20

97 .70

102,60
99,20

168,50
20,34
4,175
16,84

98 .25
99,20

99,35

99 .25

97,95

99,50

98 .25

102,90
99,50

169,30
20,44
4,225

Deutliche Geireideprsise in der Stadt Oldenburg
am 10 . September 1898.

Hafer , hiesiger
„ russischer

Roggen , bissiger
„ Petersburger
„ füdrussischer

Weizen

Mrk.

7,60

7,60
7,50
8 -

Gerste , inländische
russische

Bohnen
Buchweizen
Mais
Kleiner Mais
Lupinen

pro Centner.

Mrk.

6,10
7,50
8.-
5,10
5,10

WlttermrgsbssSachtmrgerrin Oldenburg
von A. Schulz , Optiker.

Monat.
Tberms-

«ner
° Kö.

>Darilrr
E

! ^ Nn !"
Lufttemperatur

Monat , s SöqS «. j niidrlg»

9 . Sep. 7N . Nm. - i- ld .8 763,4 28. 2,5 9 . Sep. Z24 .3 "ff18
10 . Sep. 8 „ Lm. - j- 15 762,7 28. 2,2 10. Sep.

Anzeigen.

ZiNligsversteigerilllg.
Am Dienstag , den 13 . September

d . I . , nachm. 4 Uhr. gelangen im und
beim Anktionslokale an der Ritterstr.
Hierselbst zur Versteigerung:

1 Sekretär , I Spiegeltisch . 1 Neole ( ge¬
schnitzt), 1 Tresen mit Marmorplatte , 1
Schaufenstereinrichtung mit Spiegel , 1
Chokoladen -Automat , 1 Teigteil -Maschine,
1 gr . Brotwagen (neu ) und 1 Pferd.

Visrkmg,
GerichtsvMziehZr.

Reset Reu!
Geduldspiele

A Klondike , Nordpolfahrt , G
empfiehlt

H . Hitzegrad.
Zn verlausen ein gut erhaltener eiserner

Ofen , in welchem allesgebrannt werden kann.
Stausiraße 18.

ZMÜWLZN-ZWk M MMburg.
unserer H ^xotpesrEnzit

'Lnclbriet'e erio '
At vorn 1s . «! . an aussvr

SN unserer lissse tlgmburg , liehe Lieiviien>8,
bei «len sonstitz-sn belrunnton ^ nblstsllen null allen i? Ianclbris1-VorI:aulsstel !en.

im September 1898.
_ W - s VLZ -« ?rLL « N°

» S» W « KZWLSZLGL 'PBS -.
^Vir einxlelilen unseren

<suf jeclos vorlisnclens l.smpsnbsss !n psssenä)
und odorieren h' usierkiston . entllaltonä Lfönnöl' nebst ludsßör und l.euc !it-
spiriius , von Nie . 3 ,GO LN aut 'värts.

Nan verlanAv kroszoolrt und Lesteilstarte.

ilempel L 6o . , Lerlin U . , Krsusenstrssse 18.
Loivents Virwen rvollen sied unter Vnt §asto von KelerenLen rveZen

Aileinvöl' stsufs in einrslnsn klätiren an uns senden.

AM

Freitag) den 16. September ö. I .,
nachm . 6 Uhr,

werde ich ans der olim ClauS Wiech-
urannsche» Stelle zu Eversten eine
Aläche

Land zmnGemüsebau
bei einzelnen Stücken auf 3 Jahre
öffentlichmeistbietendverpachten , und werden
Reflektanten gebeten , sich pünktlich an Ort
und Stelle zu versammeln.

E . Memmen , Aukt.

Den Nest der

Kinderwagen
UNd

Fahrräder
gebe zn jedem annehmbaren Preise ab,

H . Hitzegrad.
Pflanzenteils ihre ursprüngliche Farbe verloren haben und weiß

oder schmutzig graugrün geworden sind, so füllt man den Extrakt

durch Löschpapier oder einen Mulllappen — es handelt sich hierbei

nur darum , daß die Blätter Zurückbleiben — in ein Fläschchen.

Während der Duft aus den Blumen auszieht , muß das Gefäß , in

dem sie sich befinden , jedoch luftdicht verschlossen sein, auch ver¬

meide man es, inzwischen den Deckel zu öffnen . Wrll man nun

das Papier , dis Handschuhe oder was es sonst ist, parfümerieren,

so tränkt man einige Wattsbäuschchen mit dem Extrakt und hüllt
sie dann in weißes Seidenpapier . Diese bereits wieder trocken ge¬
wordenen und breitgedrückten, duftenren Päckchen werden zwischen
die Briefbogen , Handschuhe re. gelegt . Sie dürfen unter keinen

Umständen naß benutzt werden , da der Spiritus das Papier wie

auch das Leder befleckt.
Für einen Wäscheschrank würde ihr Duft dagegen nicht

annähernd ausreichen . Da müssen stärkere Wohlgerüchs zu

Hilfe genommen werden . Selbst der Lavendel , das traditionelle

Wäscheparfüm der deutschen Hausfrau , der frisch gepflückt
und zu Sträußen zusammengebunden das Idealste ist,
was es für den Zweck giebt , erweist sich in mäßigen Quantitäten

nicht als durchdringend genug dafür . Früher , als die Hälfte aller

besser situierten Famlien einen eigenen Garten besaß, in dem end¬

lose Blumenrabatten von Buchsbaum und Lavendel umgeben waren,
kam es auf einen Korb voll Blüten mehr oder wenige : nicht an,

seitdem jedoch das Kraut als Beeteinsasjung unmodern geworden

ist und eigentlich nur gezogen wird , um an Drogerien verkauft zu
werden , muß man auch hiermit sparsam sein . Außerdem würden

ästhetisch veranlagte Hausfrauen auch davor zurückschrecken , es in

der lzerriebenen Form , in der sie es in den Geschäften finden,

zwischen ihre Linnenschätzs zu legen. Mit anderen Kräutern und

Gewürzen gemengt , dürsten sie es jedoch immer noch gern ver¬

wenden . Eine vortreffliche, erprobte Mischung ist folgende : 200,0
Thymian , 50 Gramm Lavendel , 200,0 Pfeffermünz , 200,0 Majoran,
2,0 Moschus , 200,0 Kalrnuspulver , etwas Gewürznelkenpulver und

recht viel trockeneRosenblätter ; diese sämtlichen Ingredienzien werden

gerieben und gut durcheinander gerührt ; dann näht man sie in

nicht zu kleine, flache Mullsäckchen, die zwischen der Wäsche ihren
Platz finden . Dis angegebenen Mengen werden den Damen viel¬

leicht etwas ungeheuerlich erscheinen, indessen sind sie für einen

mittleren Haushalt keineswegs zu groß . Selbstverständlich müßten
sie jedes Jahr erneuert werden.

Sehr beliebt sind neuerdings wieder Nosenblätter als Parfüm.
Die meisten wissen nicht recht, was sie mit ihnen machen sollen.
Es ist durchaus abzuraten , sie einfach zwischen Wäsche
oder Kleidungsstücks zu streuen , denn die frischen verursachen ab¬

scheuliche Flecken, die sehr schwer zu entfernen sind, und die trockenen

nehmen bald einen heuartigen Geruch an . Am meisten empfiehlt
es sich , sie einzusalzen . Vielleicht entsinnen sich einzelne meiner

Leser noch aus ihrer Kinderzeit her der großen blauen und weißen

holländischen Fayencevasen , die, mit diesen gepökelten Blättern ge¬
füllt , ehedem in zahlreichen Häusern auf dem Ofen standen . In
kleinen Städten und auf dem Lande sieht man sie auch jetzt noch

zuweilen . Wenn der Ofen geheizt wird , verbreitet sich ein ange¬
nehmer Rosenduft im Zimmer . Wer in der Lage ist, eine größere

Menge Rosen zu sammeln oder zu kaufen — es eignen sich jedoch

ausschließlich die gewöhnlichen wurzelechten rosa Zentifolien dazu — ,
der sollte nicht verabsäumen , sich ein Gefäß voll einzusalzen . Es

wird immer eins dicke Schicht von Rosenblättern und eine sehr
dünne von Salz gelegt . Man muß sich jedoch alle paar Tage über¬

zeugen, ob nicht allzuviel Feuchtigkeit herausgezsgen ist ; ist dies

der Fall , so stellt man die Vase offen auf den schwach warmen

Kochherd und wiederholt dies so lange , bis dis Blätter einigermaßen

trocken sind. Vorsichtiges Umrührsn ist dabei erforderlich . Von
diesem Präparat nun füllt man kleine, offene Büchsen, die an allen
vier Ecken der Kleidsrschränke und Schubladen ihren Platz finden;
die sämtlichen Sachen nehmen dann den Duft so stark an , daß man
jedes weitere Parfüm zu entbehren vermag . Die Chronik des llitzlr lild

erzählt von einigen hocharistokratischen Damen , die nie ein anderes

gebrauchen , und überall , wo sie auch erscheinen, von diesem zarten
Odeur begleitet sind. Außerdem läßt sich auch ausgezeichneter Essig
zum Räuchern aus den Nosenblätter » machen . Man begießt sie
einfach damit und seiht die Flüssigkeit durch einen Mulllappen.
Will man den Rosenessig gebrauchen, so wird er auf einen glühen¬
den Plättbolzen oder im Winter auf dis heiße, eiserne Ofenthür
gegossen.

Rossnwaffer gewinnt man durch Bebrühen der Blätter mit

kochendem Wasser . Dies selbstfabrizierte Rossnwaffer unterscheidet
sich von dem fertig gekauften durch stärkeren Duft und vornehmlich
auch durch seine schöne rosa Farbe . Leider verdirbt es schnell»
woher es frisch verbraucht werden muß . Am besten eignet es sich,
um lose Baumwollengewebs damit zu tränken , die man , sowie sie
trocken geworden sind, zwischen Ober - und Untsrstoff der Taillen

heftet . Auch kann man es in eine Art Ooldorsam mischen, für
dis man 15,0 Bienenwachs und ebenso viel Rindermar ! zusammen¬
schmilzt; während die Masse noch heiß ist, werden 15,0 Rosenwaffsr
unter beständigem Rühren hineingelräufelt.

So primitiv die sämtlichen hier angeführten Wohlgerüche mit

Ausnahme der mit Extraits hergestellten auch sind, so vermag doch

die anspruchsvollste Dame damit ihre Bedürfnisse in dieser Hinsicht

zu befriedigen . In der Wirkung kommen sie selbst den teuersten

Parfüms gleich, an Feinheit übertrefsen sie vielleicht sogar dis meiste»
von ihnen.



Rodenkirchen. Am Donnerstag , den Ri
15. September , findet hier ein «

statt.
Biehrnarkt

Der Gemeiudevorstaud.

Damenschneiderei.
An meinem Unterrichte nach , wie bekannt,

leicht faßlicher Methode , können jederzeit
Damen teilnckmen.

Fran M . Heinemamr, Gaststr. 15.
Für Auswärtige Wohnunq ev . mit Pension.

Großes Lager
in nur besten

MH-
mallhinerr,
v Jahre Garant.,
auch Teilzahl .,

alte in Tausch.

^ux . Sliiller
-7 Masch.-Gesch.,

Achternstraße I2 . fi

Feinste
Reparatur-
Werkstiiltc
für alle Näh¬

maschinen.
Ueber 17 Jahrs
i . d . Fache thätig.

Liefere schnell
gut und billig.

Me Rohr -,^ Gabel -Fel-
— gcnbriichc

blllib.

Oldenburg . Das Lambertistr . Nr . 3
hier, schon belegene

Jmurobil,
bestehend aus Wohnhaus mit Anbau nebst
Garten , soll öffentlichmeistbietend zu beliebigem
Antritt , eventl. schon pr . November verkauft
werden, und habe ich hierzu Termin auf
Dienstag, den 13. Septlir. d . Zs.,

nachm. 6 Uhr,
im Lokale des Gastwirts Fr . Krüger,
Nadorsterstrasto Nr . 4» , angesetzt.

Das vor ca . 6 Jahren durchaus solide und
praktisch gebaute Wohnhaus enthält außer
hohem trockenem Souterrain eine Unterwohnung
(6 Räume mit Zubehör nebst Glasveranda)
und eine Oberwohnung mit sep . Eingang
(5 Räume nebst Zubehör ) .

Die Besitzung ist ihrer äußerst angenehmen
Lage wegen namentlich einem Rentner , Be
amten -re. zu empfehlen, sie würde sich indes
auch zu manchem Gewerbebetriebe, als z . B-
Tischlerei, Zimmerei rc., sehr gut eignen, da
großer Anbau , Garten und bequeme Einfahrt
vorhanden sind.

Kaufliebhaber bitte ich, möglichst schon im
obigen ersten Termine zu erscheinen , da als¬
dann, wenn irgend annehmbar geboten werden
wird, sofort der Zuschlag erteilt werden soll.

Die Verkaufsbedingungen können vor dem
Termine in meinem Bureau eingesehen werden.

I . H . Schulte , Auktionator,
Bureau : Gaststr . 3.

Glüh -Körpee,
rauch fertig . St . 6V
St . 5,5V
U . kiit^egi 'Ac! .

sofort zum Gebrauch fertig . St . 6V
Lt> St 5,5V

empfiehlt

Zu kaufen gesuchr eine gut erhaltene
Bnhueneinrichtung . Anerbietungen

Aeußerer Damm 23.

Die neuesten HIv»«>vr8l «Lv für die

KerG - Saison
irr Lsinfavbig , karriert, travers gestreift in alle» neuen
Farbensteünngen von den billigsten bis zu den elegantesten

Artikeln , sowie

Golf -Capes, Jacketts,
Ml 'AKGRS,

ReMMMtel u. AlienLimntel
in allen neuen Formen und größter Auswahl trafen so¬
eben ein und empfehlen solche zu den billigsten Preisen

A .
G

. Grhrck L Sch»
.

Wegen Umzugs und größerer geschäftlicherVeränderungen enorm
billig , teilweise unter Einkauf.

80 dunkle Herrenanzüge von 12—32 Mk -, früher 16 —40 Mk.
150 SonntagShosen von 3—8,50 Mk . , früher 4,50—12,50 Mk.
80 Arbeitshosen von 1,25- 4. 50 Mk . , früher 1,80 - 6 Mk.
Partie Lodenjoppen von 3 —8 Mk. , früher 4—10 Mk.
Anzug - u . Hosenstoffe Mtr. von 1,50—7 Mk . , früher Mtr. 2—10 Mk.
Filzhüte von 1,50 - 3 Mk. , früher 2- 3,50 Mk.
Lodenhüte von 80 Psg . bis 1,75 Mk.
1500 bis 1600 Shlipse u . Krawatten zu jedem annehmbaren Preise.
Hemde, Vorhemde, Kragen, Manschetten usw . zu bedeutend herab¬

gesetzten Preisen.
Verkauf nur gegen bar . "ME

Haarenstr . Nr. 22 .
"MZ

Preisermäßigung für
Glühkörper.

Seit dem 1 . d . M . kosten die Glühkörper der Deutschen Gas-
glühlicht-Aktiengesellschaft (Auer)

das Stück SS Psg . -
GZSWA» MZM OMGRlMMZ-K, ^

ZiLherstückeerbalten
gratis und ^ Katalog

bei °1 . Görkau , Bödmen.
Etzhorn . Zu verlausen em schönes Kuh¬

kalb. _ Joh . Suhr.
Eine Düngergrube zu leeren. Ofenerstr. 41.

Fahne« , Banner
für Vereine — Hausflaggen.

1ZRGWSWL « « ,
_ Oldenburg.
Habe noch einige neue Damen - u . Herren-

Räder,
vorjährige Modelle, sowie 2 wenig gebrauchte
Räder weit unter Preis obzugeben.

OttO WZLVGLZ - ,
Am Gertruden -Kirchhok.

Um rasch damit zu räumen, sollen unter der sonv, einzeln, gegen bar.

hochmoderne Fahrräder,
stark gebaut, leicht von Lauf und Gewicht, sehr oute, eingesübrte und bekannte

deutscheerstklassigeMarke,
mit Continental - Pneumatik, Garantie 1 Jahr,

znm Selbstkostenpreis I
einzusenden unter ^

neu, ein - u . zweithrg. , jener- u . diebessicher!
garant . , spottbillig zu verkaufen,

fsul Möstei-msnn, Nähmaschinenhdlg.,
Magdeburg.

Werts zu verdächten.
'

Oideubrok -Alteudorf . Die daselbst be¬
legen ? H . Frickes Köterek, reichlich 5 Im,
im besten Ertragszustande , habe aus mehrere
Jahre aus der Hand zu verheuern.

Großenmeer . C . Hemke , Nukt.

Wohmmgsrr.
Möbl . Stube n . K . an 2 s. L . Humboldtitr . 19.

Zu vermieten ans sofort eine Ober-
wohiinng an eine einzelne Dame.

_ _ _ Georgftr . 11.
Zn vermieten : Zn November d . I . die

von Herrn Rittmeister von Jordan benutzte
1. Etage Innerer Damm 14 ( 6 Zimmer
und Zuvehör) nebst Pserdestall.

Näheres das . im Laden der Molkerei-Ver¬
kaufsstelle. '

Geräumige AtttsrWohuuug mit Gartenl.
i vermieten. Sonncnst raße 3Ist unten.
Frermdlichss Logis für 2 junge Lerne.

Mittlerer Damm 3.

n vermieten eine
Mlchbrinksweg 30 . .

Osternburg. Zu vermieten: Im
Hause des LandmanusFr . Koop an der
Bremer Chaussee hiers . eine gute Ober-
Wohnung nebst Gartenland.

A. Bischofs, Aukt.
Osternburg Zn vermieten : Zu No-

vember d . I . die Unterwohnung im Hause
Eschstr . 2 hiers ., Mietpreis 300 H p . a.

A . Bischofs. Aukt.
Zu verm . z . 1 . Nov. 1 iep . Unterw. mit

Stall u . Gartenl . Bloherf. CH. 235 , nahe b.
„ Ammerl.Hof.

" Nachzufr. ob . v . 1—7Uhr nachm.
ZüHrimeten zum 1 . November d . Z.

ohne Wohuuug au guter Geschäftslage,
passend für jedes Geschäft.

E . Memmen, Auktionator,,
_ Theaterwall 9.

Zu verm. billigNnterwohmiug initGaüen-
lauv an der verlängerten Gartcnstraße.

Nachzuiragen in der Exved. d. Bl.
Zn oermiemi Stube und Kammer.
Näheres Nelkensir. 12 b.

Vakanzen und Stellengesuche.
Delmenhorst . Suche per 1 . Oktober für

mein Manufakturwaren - n. Aussteuer-Geschäft
einen gut empfohlenen, gewandtenVerkäufer
und Dekorateur . Th . Ribkeu.

Umständehalber billig
Obcrivohuung.

Zu verm. zum 1 . Nov. abschließbare Ober-
WohttMkgJakobistraße 4b.

Äkäheres H . Bühring , Huntestr.. 22.

Gesucht zum 1 . November d . I . iür eine
Familie von 2 Personen eine geräumige
Wohmmg . möglichst mit Stall und nicht
zu weit vom Bahnlw ' .

E . Mcuriusu , Aulüonator,
_ _ Theaterwall 9 . -

Zu vermieten zu Nov. eine kleine separate
Hinterwohuuug, paffend für 2 einzelne
Leute. _ Aeußerer Dam m 23.

Zn vermieten
Zum 1. November er . schöne Parterre - !
Wohnung mit Souterrain in der Nähe z
der Post . Näheres durch

A . Aarnssest Rechstllr , Haarenstr. 5.
! Bürgerfeldc . Zu verm. eine Nnter-
i Wohnung mit Land. Nedderendsweg 15. -

Suche Köchinnen, Mädchen für Küche
und Hans , sowie Knechte, Lohn 4 —500 .^ ,
Mädrben , die gut melken können , 180 bis
255
_ _ Frau Kruse , Steinweg 4.

Suche gew . junge Mädchen sür feinere
Landwirtschaft gegen hohes Salär , sowie gew.
Wirtschafterinnen gegen hohes Gehalt.

Frau Kruse, Steinweg 4.
Suche für erfahrene Haushälterinnen

mit langjährigen Zeugnissen wegen Sterbefall
Stellung ._ Frau Kruse, Steinweg 4.

Suche sür gew . junge Mädchen , 20 I.
alt , die im Schneidern, Handarbeit u . Klavier-
spielen erfahren sind , Stellung schlicht um
ichlicht. Frau Kruse, Steinwsg 4.

Ich suche täglich viele Mädchen, Köch¬
innen, Zimmermädchen, Hausmädchen, Kellner¬
lehrlinge, ferner Mädchen, welche melken
können , sowie große und kleine Knechte.

Frau Strunk , Haupt - Verm.-Kontor,
_ Jakobistr . 2_ —

Eine junge, gut empfohlene, ansehnliche
Haushälterin sucht in landwirtschaftlichem
Haushalt zu Nov. Stellung.

Frau Strnnk , Haupt -Verm.-Kontor,
_ Jakobistr . 2._

Eine erfahrene Haushälterin jucht zum
1 . Novbr . Stellung in einer Wirtschaft, in
einem landwirtschaftlichen oder bürgerlichen
Haushalt.

Frau Stkttttk, Haupt -Verm.-Kontor,
_ Jakobistr . 2.

Gesucht auf sofort oder zu November ein
Lehrling für meine Bäckerei und Konditorei.

Achternstr. 54 . C . Vulling , Bäckermstr.
Gesucht aus gleich ein Jttttge zum Brot-

austragen.
Achternstr. 54 . C . Bulling » Bäckermstr.
Ein junges Mädchen , luty . , picht Stellung

zur Erlernung der feineren Küche ohne gegen¬
seitige Vergütung . Eintritt nach Wunsch.

Näher es durch die Exvedition d . Bl.
Sucve ver 1 . Oktober oder 1 . November

ein Mädchen im Alter von 15—18 I.
Frau W arnte , Gartenstr . 25-

Suche junge Mädchen , welche das
Schneidern und Zuschneider: erlernen
wollen. Frau C . Breuer , Marienstr . 6.

Gesucht junge Damen zu IN. am 1. Olk.
beginnenden

ZvHueihe - Mchs.
M . Ehlers , Sophiensir . 2.

Gesucht ein Lehrling.
_ I . Jacobs , Tischler, Humboldtstr. 3.

Geiuchr für die Nachmiltagsstunden em
Mädchen von 15— 16 Jahren bei Kindern.

Frau Oberpostdir.- Sekr . Rommel,
Lindenallee 24.

Oberrege . Gesuchr auf Nov . ein Knecht
von 17—20 Jahren. Joh . War denburg.

Friesischer Hof , Nordenham . Zum
1 . Oktober ein junges Mädchen als Koch¬
lehrling, sowie ein tüchtiges Hausmädchen
gegen hohen Lohn . _ Nut . Tietjcn.

Gesucht
zwei junge Mädchen als Kochlehrlirrge,
, chlichr um schlicht , sowie zwei Keilrrerlehr-
littgs . Antritt sofort.

Wilhelmshaven.
Etablifferueut „Kaiserkrone."

Besitzer : G . Rudolph.



„NasWer HS ?«, 8
1. November ein tüchtiges
gegen Gen 'Lohn.

' ^
GWURischan ».̂

Zwischsnahn . Wünsche sofdrt6 Tischlergeselle»
und Z Lehelmge.

A . M . UILL ^ MMz
Holzwerkzeug-Fabrik._

« WWM»

Gesucht an jedem Orte tüchtige gewandte
Vertreter

für Volksversicherunggegen hohe Provision
oder festes Gehalt , eventl. Anstellung als Jn-
ivektor. Offerten unter 818 an F . Büttners
Annoncen - Exped., Oldenburg i. Gr .,
erbeten.

Vereins - Mid VsxgMgwrgs-
Attzeigen.

übst - u . KZpts ^ bAUWr 'bin.
Montag , denIS . September , abends

8 Uhr : Versammlung im Vereinslokal.
Tagesordnung : Beschluß in AuSstellungs-

angelegenheiteu; Ausnahme neuer Mitglieder;
Verschiedenes.

9

Hiermit beehren wir uns, nur Lienntnis2u drioZen, 6asZ wir

Lsrrll MAL Kl«inSs «r
OZ «ÄGLLkSMS «R - 0fSNS !' 8tl ' . 2!

lwssrs Verireiung uuä äsn ^Üsin -Vsrksuf unseres

rüdmllicksl bekslllltell
a « « 8

kür OIüenburA uncl IImFegeuä üllortraZsu haben.
Din stets wolll assortiertes DaZer ermöZIiolit es Herrn Uax

NeintLer , jeäsn ^ uktraA prompt ausLukübreo , ebenso stellen
Oratis-Drobsn sur VertüZuug.

Hoellaelltungsvoll

Lvgrünciet
! 695.

Hotel znm Lmdcnhos.
Sonntag, den 11 . Sevtember:

Großer Voll.
Anfang 4 Uhr.

Tanzabonnement bis 11 Uhr 1
Es ladet höflichst ein Gust . Märtens.

iilub „8isöi unä llanä ".
Die Beerdigung unseres verstorbenen Vor¬

sitzenden B . I . Oetke» findet amMontag,
de» 12 . September , morgens 9 Uhr , statt,
und werden die Mitglieder gebeten, sich mög¬
lichst zahlreich um 8^ Uhr beim Sterbehause
einzufinden. Der Vorstand.

Mss L.SMS L kie .,
Logllso.

Der ; Eingang säMtlicher

Neuheiten der Herbst - Saison
m

Kleiderstoffen
Nadorst.

Sonntag , den 11 . Septbr . d. I .,
nachm . 4 Uhr ans . :

Krosses Karten- ikonrertjz
mit nachfolgendem

WKLL,
wozu freundlichsteinladet

I . Wetjen.

e
zeige an.

«s.« « « « «
M

Etzhorn.
Am Sonntag , den 11. d. M . :

ZLLOLWGN
Es ladet höflichst ein Emil Klüver.

Lrieqer-Verein
vor dem

Heiligengeistthor.
Zur Beerdigung ihres verstorbenen

Kameraden Maurermeisters B . I . Oetken
versammeln sich die Mitglieder amMontag,
den12 . September , morgens 8^ Uhr, beim
Sterbehausc , Nadorsierstr . 72. _

Am Sonntag, den 11 . Sept.:

. Klemer Ball.
_ Es ladet freundlichst ein

Vergnüguugszüge ab Oldenburg 2,40 , 3,40,
ab Ziegelhosstraße 2,45 , 3,45.

M . Dreiser, Wernburg. K
Mr Am Sonntag , den 11 . SepLIir . :* Kleiner Ball. "MG L
^ Anfang 4 Uhr . ^

L«U'
BLirgerfelde.

Am Sonntag , den 11. d . Mts .r
E Großes "WH

2. Cntenverkegeln,
wozu freundlichst einladet G . Ammen.

KW „EmiM".
Osternbnrg.

Sonntag , den 18 . Septbr . d . I . :

1 . 8MMgs!k8i
jm Klublokal „Harmonie" .

Anfang 7 Uhr. Der Vorstand.

Oldenburger Schützenhof.
Sonntag, den 11. d. Mts . :

Großes Garten - Konzert,
ausgeführt von der Kapelle des Oldeub . Jnf .-Negts . Nr . dl unter persönlicher Leitung

des Herrn Kapellmeister Ehrich.
Anfang 4 Uhr . Entree 10 H.

Nachdem:

' Großer öffentlicher Bail.
Tanzabonnement 1

Es ladet freundlichst ein Diedr . Meyer.
_ M . Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert im Saale statt.

Edersten.

Donnerschwee.
§N « WL

Sonntag, den 11 . d . M . :

Großer Ball,
wozu freundl. einladet G . Wachtsndorf.

Donnerschwee.
NM SM A

' L°WWSM LM«
Sonntag, den 11 . d . M. :

GartenkonM Md Lall,
wozu freundl. einladet Eilert Wülbsrs.

Anfang 4 Uhr . Entree frei.
M . Abends brillante elektrische Be-

leuchtung des ganzen Etablissements.

„Odeon".
Sonntag, den 11 . d . M- :

wozu freundlichst einladet G . Müller.
Tanzabonnement 1

KXXXXXXXXX
X Zökirkn's ksZtAltt 'Ani
X ( früher Drecks ),
^ —— Ofener Chaussee 11 . — - -

X Sonntag , den 11. d . M:
Kleiner Lall.

Anfang 4 Uhr.

KXXXXXXXXXXXX
Osternvurg.

ökvlisi-'s rtsblisssmsnt.
Sonntag, den 11 . d . M . :

x Großer Ball . ^
Es ladet freundlichst ein 8 . Werker.

Doodls Etabtilsemeut.
Inhaber: V. U « lL «.
Lonntaa . den 11 . d . M. :

Grotzee BM.
Anfang 4 Uhr nachm.

Entree 2V wofür Getränke . Damen frei.
Lanzabmmement 1 Mk.

Zutritt durch beide Eingänge.
weev

X

wrrg«

DoLmeeschwee. j ^ L ^ pLer-
NWSM Großes

.2 .
'HW? - Preis - u. KlNÜMMlZ- » Großer Ball

WM" Großes

Entenvelkegelu.
Hierzu ladet freundlichst ein

G . Wachtendorf

Osternbnrg

Domrerfs
Sonntag, den 11 . d.

HGLWGZ ' LZLlL,
wozu freundlichst einladet F . Rsckemeysr.

„Centralhalle ."
Sonntag, den 11. d . M. :

Große Tanzpartie,
wozu freundlichst einladet H . Harms.
Tanzabonnement : Civil 75 Militär 50 -1.

Nadorster Krug. Sonntag , d. 11 . d. M . :
Große Tmypartie,

wozu freundl. einladst G . Theilmann.
ZLÄL 'AGr'LSMV.

„Zur Erholung ."
Sonntag, den 11 - d . M- :

Großer Ball.
Anfang 4 Uhr.

Es ladet freundlichst ein G . Ammen.
Gverster:.

„Zursröhlich.Wiederkllilst"
(früherZoologischer Garten ) .

Sonntag , den 11 . d^
*

Kegeln,

>Am Sortntag, den 11
den 12. September,
nachmittags lk Uhr:

Zwozu freundlichst einladet E . Schmidt.
p zSchützenhosz. WMderbwg.

wozu alle Kegelfreunde freundlichst eingeladen ß Sonntag, den 11 . d . M . :
w„ d .„ ,

j Großer Ball.

Äußerer Damm 1 . E Zu zahlreichemBesuch ladet freundlichstein
«ndMontag , ^ , . W ilh^ KohlboZ^

t'lm Sonntag , den11., und Montag»
den12 . L. Mts . :

Großes Pr« egel»,j ; s'ÄV»
( Nilr Geldpreise .) ! * Sonntag , den IE « evtbr. .. ^ VOM -G
V ' e- k -rN: ^ QÄ s rL: Sollte eine recht rege Betelligung statt-

UMOtll M . ^ - Msschießtll . jI M nnben. so daß ein Überschuß vorhanden ist,
ftierm ladet irenndliM ein ^ H kommen auchGeldpreise zur Verteilung-
Hierzu taoel ?rea>,wich,t em W Hierzu ladet freundlichst ein

LL « .LsMMG . ß i
'

D . Henneke, lstnt . Gerberhof 7.
VerantwörtUch für

'
PMk und Feuilleton -, vr . Eduard Höbet , für ven lokalen Teil re . -. Wilhelm Ehlers , RolarionsdruL und Verlag von B . Scharf in Oldenburg.
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2 . Berlage

der „Nachrichten M ZtaL ! «ud Land" vo« Sonnabend, Sen 10. September 18S8.
Aus Mer Welt.

Ueber die Beteiligung an der Palästinareise
des Kaisers

schreibt man aus Berlin: Wenn auch heute noch nicht alle An¬
meldungen für die Fahrt zur Einweihung der Erlöserkirchs in
Jerusalem eingetroffen sind, so läßt sich doch schon ziemlich genau
übersehen, wie viele Personen auf dem dazu gemieteten Dampfer
„Mitternachtssonne " die Reise mitmachen werden . Im ganzen
werden es etwa 130 Vertreter von Kirchenregierungen , kirchlichen
Anstalten und Vereinen sein. Von Johanniterrittern beteiligen sich
etwa 50. Die Eingeladenen haben das Recht, je einen Familien¬
angehörigen — entweder die Frau oder ein erwachsenes Kind , sei
es Sohn oder Tochter — mitzunehmen . Davon machen viele der
Gäste Gebrauch , daher kommt es, daß außer der obigen Zahl sich
auch noch allein zwischen 40 und 50 Damen an Bord befinden
werden . Dis Gesamtzahl der Passagiers wird ungefähr 230 be¬
tragen; dazu kommen noch Diener u. s. w . Die deutschen Kirchen¬
regierungen haben nicht durchgängig Geistliche oder Mitglieder der
kirchlichen Behörden zu ihren Vertretern ernannt, sondern zum Teil
auch Staatsbeamte mit dieser Aufgabe betraut; so wird das
Herzogtum Sachsen - Altenburg durch den Staatsminister von
Helldorf vertreten . Auch Oberinnen von kirchlichen Anstalten
nehmen an der Fahrt und Feier teil . Die Annahme,
daß viele deutsche evangelische Fürsten sich dem Kaiser anschließen
würden , bestätigt sich nicht. Zwei deutsche Regenten , darunter
ein preußischer Prinz, haben zwar den Wunsch zu erkennen gegeben,
sich an der seltenen Feier zu beteiligen , aber derselbe dürfte sich
nicht erfüllen lassen. Auf den kaiserlichen Schiffen ist dem Ver¬
nehmen nach kein Platz mehr vorhanden , namentlich nicht für fürst¬
liche Personen. Diese Prinzen müßten sich also , da sie nicht auf
dem gemeinsamen Dampfer fahren können, eigene Dampfer oder
wenigstens einen gemeinsamen mieten . Dafür und für die nötigen
Einrichtungen usw . dürfte jetzt die Zeit zu kurz sein . Einige Gäste
haben auch den Wunsch ausgesprochen , Damaskus zu besuchen, doch
dürfte das unmöglich sein.

*Wie Moden entstehen.
Die schönste Schauspielerin von Paris , Jane Hading , Mitglied

des dortigen Gymnase -Theaters, ist auch durch ihre Hutschöpfungen
berühmt geworden . Ueber ihre Methode , neue Hutformen zu er¬
finden , wird uns geschrieben: Sie beginnt damit, ihrer Modistin
den Inhalt des Stückes zu erzählen , in welchem der betreffende
Hut auf ihrem Haupte zu figurieren hat ; dann setzt sie sich vor
einen großen Spiegel, läßt sich eine aus dem biegsamsten Geflecht
hergestellte Form aufsetzen, die sie dann mit ihren Fingern so lange
modelt,Ibis eine ihr zu Gesicht stehende Form daraus hervorgeht.
Nun werden von dieser Form Modelle hergestellt . Dann erkundigt
sich die Modistin nach der Farbe des Kleides und besten Aufputz,
welches dis Künstlerin in der Scene zu tragen hat, und sucht nun
aus einem Mafsenvorrat von Bändern, Spitzen und Federn das
Passendste zusammen , um das Kunstwerk unter Mitwirkung ihrer
Klientin zu vollenden . EinigeTage nach der Premiere des Stückes,
in welchem s dann die schöne Künstlerin die Hutfaxon vorführt , wird
das Magazin ihrer Modistin mit Bestellungen und Nachfragen nach
Jane Hading-Hüten bestürmt , und so tritt die neue Hufaxon ihre
Tournee durch dis feine Welt der Eleganz an, um später in wohl¬
feilen Nachahmungen auf dem Haupte mancher kleinen Arbeiterin
ihre bescheidenen Triumphs zu feiern.

* *
Wettrennen mit weiblichen Siegern.

Ein große Anzahl vornehmer Londoner Familien, die ihre
„Ferien" nicht auf dem Kontinent zubringen wollen , haben sich
während der Monate August und September in ihren Villen in
dem reizenden Themsethal installiert , wo die Kinder sich nach Herzens¬
lust im Freien umhertummeln , und die erwachsenen Söhne und
Töchter in der Ausübung der verschiedenen Arten des Sports Er¬
holung und Zerstreuung finden . Bei den meisten dieser jungen
Engländerinnen steht nun in diesem Jahre das Roß von Fleisch
und Blut mehr in der Gunst als sein stählerner Rivale, das Zwei¬
rad. Und in der Kunst des Reitens haben es die blonden Töchter
Albions zu einer solchenVollkommenheit gebracht , daß Pferderennen
mit weiblichen Jockeys schon garnichts neues mehr im Lands des

HllndertIahre oldentmryer Leben und
Geschichte.S4)

Von Emil Pleitner.
(Fortsetzung .) Nachdruck verboten.

2. Die Gründung des Oldenburgischen Infanterie¬
regiments.

Nach dem Einzuge der Russen erging auch an die vom
korsischen Joche befreiten Oldenburger der Ruf, sich in dis Reihen
der Kämpfenden zu stellen.

Der kaiserlich russische Generalmajor von Arendschildt forderte
die jungen Leute auf, sich unter die Fahnen der russisch-deutschen
Legion zu sammeln und sich in Bremen bei der russischen
Kommandantur zu melden , wo sie Pässe und Marschrouten zu dem
Haupt-Sammelplatzsder Legion erhalten würden . „Oldenburger !"
so beginnt seine Proklamation, „der Himmel hat der gerechten
Sache den Sieg verliehen , die Armee des Kaisers Napoleon , in
mehreren glücklichen Gefechten bereits teilweise geschlagen und
geschwächt, ward in der denkwürdigen Schlacht bei Leipzig, den
18. und 19 . Oktober , gänzlich gesprengt und vernichtet ; die geringen
Ueberrests des feindlichen Heeres sind über den Rhein geflohen,
und Deutschlands Freiheit ist errungen.

Um diese Freiheit aber zu behaupten , bedarf es noch vieler
und mutiger Streiter. Auf demnach, Oldenburger ! greift zu den
Waffen!" rc.

Auch ein Flugblatt wurde in jenen Tagen verbreitet : „An
die Oldenburger." Unterzeichnet war es : „Von einem Olden¬
burger ." Dieser Aufruf ist ein Zeugnis dafür, daß unsere Väter,
was heilige Begeisterung für die Sache der Freiheit und des Vater¬
landes anbelangt, hinter den Angehörigen anderer deutscher Staaten
keineswegs zurückstandsn. „Euer Blut floß nicht für Euch", so
heißt es darin, „nicht für die Eurigen, Eure Gattinnen und Kinder;

Nebels sind. Die schlankenBotinnen sind ganz vorzügliche Amazonen,
und so können denn die in der letzten Woche in Civencester ab¬
gehaltenen vier Rennen , bei denen die Frauen eine große Rolle
spielten, als wirklich interessante Ereignisse in den Sportannalen
verzeichnet werden . Nr. I . war ein „LsnäinZ Laos",
in welchem die Beteiligten ihre Pferde zwischen zahlreichen,
labyrinthartig aufgestellten Pfählen hindurch zu dirigieren hatten.
Fünf Damen machten dieses Rennen mit, aus dem Miß Sybil
Musgrave als Siegerin hsrvorging . Am „Uoto Lourrz ?» nahmen
vier Damen teil , von denen ebenfalls Miß Musgrave den Sieg
errang . Das nächste Rennen war ein „Laskst Us-es"

, hierbei
mußten die Konkurrierenden , während ihre Pferde im schnellsten
Tempo dahinjagten , an Pfählen befestigte Kartoffeln abzureißen
suchen. Den Beschluß machte ein „Cigaretten -Rennen ", bei dem
wieder die Siegerin der beiden ersten Rennen den Preis davontrug.
Hier handelte es sich darum, in vollem Galopp einem Herrn die
von ihm hingehaltene Cigarette abzunehmen , sie anzuzünden und
rauchend das Ziel zu erreichen. An der Ruder-Regatta von
Cookham beteiligten sich gleichfalls mehrere Damen, und einer
Mrs. Coleman gelang es auch, den Siegespreis zu erringen , der
in einem wundervoll «Werten Silber-Pokal bestand.

*
-I«

*

Zollkuriosa.
Ein französischer Journalist begab sich, wie das „ Journal

des D6bats " erzählt, im verflossenen Winter nach Brüssel.
In seinem Gepäck hatte er ein Paar Schnürschuhe, die er
noch nicht getragen hatte ; das kann jedem passieren, und der
Zeitungsmann war sich keines Verbrechens bewußt. Der
belgische Zollbeamte, der das Gepäck an der Grenze unter¬
suchte , war nicht der Ansicht . Der „ findige" Zollwächter
spürte sofort die neuen Schuhe auf und fragte mit der feier¬
lichen Amtsmiene eines Großinquisitors : „ Was ist das hier ? "
— „Das sind wahrscheinlich Schuhe," erwiderte der Journalist,
der den Ernst der Situation nicht begriff. — „ Neue Schuhe ? "
— „ Jawohl , ganz neue Schuhe .

" — „ Aber dann müssen
Sie ja Zoll zahlen, wissen Sie das ?" — Er wußte, daß er
mußte, und er zahlte. Der Herr hat uns selbst die Quittung
gezeigt , auf welcher der ganzen Mit- und Nachwelt mitgeteilt
wird, daß er 4 Franks 50 Cts . bezahlt hat , weil er „ ge¬
gerbtes Leder" nach Belgien importierte. „ Gegerbtes Leder"
als Bezeichnung für neue Schuhe ist ohne Zweifel ein ebenso
origineller als dichterisch verwendbarer Ausdruck. Aber die
Herren Zollbeamten haben noch weit gewähltere Ausdrücke.
Das sollte jüngst ein schweizerischer Anthropologe erfahren.
Der Gelehrte kehrte von einer patagonischen Forschungsreise >
zurück mit einer großen Anzahl Kisten , die patagonische und
andere Schädel enthielten, die er während seiner Wander¬
fahrten gesammelthatte . Die schweizerische Zollbehörde öffnete
die Kisten und geriet in die größte Bestürzung und Auf¬
regung. Solche Ware hatte man noch nie gesehen . Nach
langen Beratungen teilte man dem Anthropologen mit, daß seine
Schädel wie gewöhnliche Knochenbehandelt werdenwürden, und
den Einfuhrzoll nach Gewicht, so und so viel für 100 Kilo¬
gramm, bezahlt werden müßte. Der gewissenhafteGelehrte war
empört und erklärte, daß es eine Profanation sei, wenn man
Ueberreste von Menschen wie ordinäre Knochen des ersten
besten Tieres taxieren wolle. Gegen alle Erwartung machte
dieser sentimentale Beweisgrund Eindruck. Die Zollwächter
ließen die südamerikanischen Schadet frei einführen, indem sie
sie in folgender Weise rubrizierten : „ Gebrauchte Effekten
halbwilder Völkerschaften .

"
* H*

Das Denkmal Heinrich v . Stephans
für den Lichthof des Reichspostmuseums wird jetzt bei Casal in
carrarischem Marmor ausgeführt . Man ist augenblicklich bei der
Punktierung des Werkes . Uphues hat zu dem Standbilds des
Generalpostmeisters eine sinnreiche dekorative Gestaltung des Posta¬
ments ersonnen . Es ist ein Rundsoäel , der ebenfalls aus Marmor

nur für Euere Beherrscher mußtet Ihr arbeiten , zu Eurer eigenen
Unterdrückung . Eure Söhne, das Teuerste , was Ihr hattet —
manchem die einzige Hoffnung und Stütze des Alters — wurden
grausam aus Euren Armen gerissen, mußten Blut und Leben wagen,
um die Ketten, dis Euch schwer und schmerzlich nisderbsugten , noch
fester um Euch zu ziehen."

Auch des Herzogs wird in dem Aufrufe gedacht.
„Brave Oldenburger ! seid Eures erhabenen Fürstenhauses

würdig . Erinnert Euch der rastlosen Vatersorge des edelsten Fürsten
für Euer Glück. Durch ihn wäret Ihr glücklich; und Euch immer
glücklicher zu machen, nur das war seine Sorge, sein Streben. Und
wie wurde dieser edelste Fürst — ich kenne keine Worts» es aus¬
zusprechen; aber Euer Herz , Euer Gefühl für Recht und Gerechtig¬
keit wird es Euch sagen — wie wurde er aus Eurer Mitte ver¬
drängt! Erinnert Euch Eures Erbprinzen , der von dem Geiste
seines erhabenen Vaters beseelt, Euch künftig beglücken will ; schon
lange kämpft er mit den Waffen in der Hand für Eure Freiheit.
Erinnert Euch des Prinzen Georg , dieses Edlen und Guten; für
Eure Freiheit opferte er sein Leben . Ewig sei Euch sein An¬
denken teuer !" —

Der Aufruf schließt mit den Worten: „Ehre und Ruhm dem
Tapfer» ; Schande dem Feigen !" —

Bald wandte sich der Landesfürst selbst an seine Unterthanen.
Der Hauptmann von Benoit (geboren 1772 zu Diepholz ), der

früher in oldenburgischen Diensten gestanden , dann aber im Rhein¬
bundkontingente gedient hatte , hatte bereits am 24. November be¬
kannt gemacht, daß er vorläufig die Namen aller derer anfzsichnsn
werde, die sich freiwillig dem Wohls des Vaterlandes widmen
wollten . Dieser von Benoit wurde schon Anfang Dezember vom
Herzoge mit der Landesbswaffnung beauftragt . Der Herzog selbst
richtete am 24. Dezember 1813 eine Verordnung , die vom Erb¬
prinzen entworfen , vom Herzoge aber an einigen Stellen abgeändert
worden war, an die Oldenburger . Es wurden alle männlichen

gemeißelt wird . Vorn erblickt man das von weiblichen Jbeük«
gestalten getragene Wappen , das so eigenartig auf das Lebenswerk
Stephans Hinweis!. Da erscheinen in dem Wappenfelde die Welt¬
karte und ein Posthorn, darüber der Schiffsänker . Zwei Hände
halten sich fest verschlungen, als wollten sie auf die durch de»
Weltpostverein geschaffeneVerbindung beider Hemisphären hindeutsn.
Seitlich zeigt sich auf einer Seite ein Schiffsballon , darüber flatter«
Tauben mit Briefen im Schnabel ; auf der anderen Seite ist dis
Telegraphie durch einen Apparat und durch ein Schiffssignal an-
gedeutst . Dann schließen sich Lorbeerbäume an, die aus Töpfen
sprießen, und die Rückseite verzeichnet dis Widmungsinschrift:

„Ihrem unvergeßlichen Meister
Heinrich v. Stephan

die Beamten der Reichspost und Telegraphie ."
Die Figur ist im Augenblick eines Vortrages dargestellt . De«

Kops ist recht ähnlich, der Gesichtsausdruä erscheint etwas müde,
wie er in der Thal während der letzten Lebensjahrs sich zeigte.
Auch die eigentümliche Bewegung der rechten Hand ist charakteristisch;
die linke hält ein Papier. Die Figur stützt sich an ein kunst¬
geschmücktes Stativ mit der Erdkugel , auf welcher der Mantel ruht.
Stephan ist in schlichter bürgerlicher Kleidung dargestellt . — Auch
das von Uphues geschaffene Grabdenkmal wird jetzt in Marmor
ausgeführt und zunächst punktiert . Der Unterbauzeigt die strahlend
niedergehende Sonne. An den Obelisken gelehnt steht trauernd
und sinnend eine junge weibliche Jdealgestalt, das anmutige, ge-
wandumhüllis Haupt stimmungsvoll gesenkt; in der linken hält sie
den Lorbeerkranz . Dichter Lorbeer umgisbt auch den Fuß des
Obelisken . Oben steht der Name Heinrich v . Stephan, während
auf den Seiten Geburts- und Sterbetag verzeichnet werden.

Sport-Rschrrchtsn.
Dis Radwsltmeisterschaften in Wien nahmen aur

Donnerstag ihren Anfang . In dem Weltmeistsr - Herren-
fahren über dis englische Meile gingen aus Sen Vorlänfen
und Zwischenläufen die Deutschen Opel und Albert sowie der
Engländer Summersgil ! und der Italiener Aghenuo als
qualifiziert hervor . Albert (Hannover ) gewann in prächtigem Stil
durch einen kräftigen Endspurt gegen den Engländer. Der Sieg
erregte großen Enthusiasmus; die deutsche Nationalhymne wurde
gespielt, und Heller Jubel begleitete Albert auf seine Ehrenrunde,
die er nach dem Siege absolvierte . — Im Weltmeister- Herren-
fahren über 100 Kilometer starteten neun Fahrer, von denen
jedoch sechs unterwegs aufgaben . Der Engländer Cherry wurde
in 2 Stunden 12 Minuten 24 Sekunden mit großem Vorsprung
Erster , ihm folgten der Deutsche Gräben und der Oestsrreichsr
Hunek . — Im Tandemfahrsn starteten fünf Paare . Den
Sieg errangen Jacquelin - Scidl gegen Bcmker-Grogna und
Momo-Lurion. *

Die wissenschaftlichen Beobachtungen bei dem
Zweiundsiebzig Sjunden - Radrennen in Paris wurden
von den Aerzien Regnault und Bianchi der dortigen Akademie der
Wissenschaften mitgeteilt . Die Untersuchungen wurden mit dem
Phoneudoskop , dem gegenwärtig besten Apparats zur äußerlichen
Körpsruntersuchung , an dem Sieger Miller, dem Zweitem Frsdsrick
und dem Vierten Faure vorgenommen und zwar vor Beginn des
Laufes , unmittelbar nach und dann noch einige Tage nach Voll¬
endung desselben . Von der Lage der inneren Hauptorgane wurden
Zeichnungen ausgenommen , die folgende Schlüffe ergaben : Die
meisten Organe der Rennfahrer waren durch das Rennen wesentlich
verkleinert , besonders die Unterleibsorgane : Milz, Leber und Magen.
Das Fett unter der Haut war in gleichem Grade vermindert.
Diese Asnderungen waren eins Folge der ungenügenden Ernährung
während des Rennens , des außerordentlichen Kräfteverlustes , erhöhr
durch dis Erhitzung , des Mangels an Schlaf und der Aufregung
der Rennfahrer/ Herz und Lungen hatten sich jedoch infolge des
durch die körperliche Arbeit vermehrten Blutzufluffes kaum verkleinert.
Die fortgesetzte Bewegung der Schenkel und der Bsckengelenke in vor-
gebeugter Haltunghatte alle Unterleibsorgane gehoben, und diesehatten
wieder auf dis Lungen und das Herz hebend gewirkt , besonders
hatte die Leber dis rechte Lunge in sie Höhe gehoben . Durch dis
Hebung des unteren Magenausgangeshatte dieses Organ dis Form
Unterthanen vom 17 . bis zum vollendeten 40. Jahre für wehr¬
pflichtig erklärt . Sie bildeten den Landsturm . Aus demselben wurde
dis Landwehr und daraus wieder das Kontingent oder die reguläre
Miliz gebildet . Auf 200 Seelen sollte 1 Mann ausgehoben werden
und zwar durch Losung in den Kirchspielen. Der Anfang wurde
mit denen gemacht , dis im 25. Jahre standen . Dann folgten die
jüngeren Jahresklaffen . Die Dienstzeit betrug 6 Jahrs in der
Landwehr oder 3 Jahrs im Kontingent . Nach Ablauf dieser Zei¬
trat der Wehrpflichtige in den Landsturm zurück.

Zur Leitung der Militürangelegenhsitenward eine Militär:
kommiffion unter dem Präsidium des Kammerrates Mentz bestellt

In der Verordnung , dis der echt deutschen Gesinnung de-
Herzogs und des Erbprinzen das schönste Zeugnis ausstellt , heiß¬
es unter anderem:

„Wir haben in Erwägung der Schicksale, die Uns und Unse,
Land betrafen und dies in Leiden stürzten, deren Andenken Unser»
getreuen Unterthanen noch so nahe und Uns so schmerzhaft ist, um
derselben Erwähnung zu thun, und um der Wiederkehr einer Zeit,
in der das reinste und unschuldigste Blut floß , wo jedes Eigentum
und jede gute Ordnung verloren ging , vorzubeugen , beschlossen,
die Kräfte dieses Landes mit jenen großen Streitlüsten zu ver¬
binden , die unter göttlichem Beistände einzig eins sichere und
dauerhafte Ruhe herbeiführen können."

Nachdem dann die schon besprochenen Bestimmungen auf¬
geführt sind, wendet sich der Herzog mit folgenden Worten an seine
„geliebten Landsleute ", dis „von ihrer Anhänglichkeit an dis Sachs
des Rechts noch jüngst so rührende Beweise gegeben haben " :

„Bedenkt , daß der Gott, der den Völkern bsisteht, dis für dis
Sachs des Vaterlandes streiten , seine Hand abzieht von denen , dis
nicht wissen, mit Mut und Beharrlichkeit Freiheitund Unabhängig¬
keit zu verteidigen . Die gerechte Verachtung der Zeitgenoffen und
Nachkommen, und dis Willkür des übermütigen rückkehrends»
Siegers ist ihre wohlverdiente Strafe. Es ist der schönste Kamps-



eines Qüersacks angsnsmmen , und war so in den Stand gesetzt
worden , dis aufgenommene Nahrung länger zu bewahren . Die
Verschiebungen der Organs waren zum Teil sehr bedeutend ; dis
Unterleibsorgane waren 2 —4 am , das Herz 2 — 5 oin gehoben.
Ans diesen Wirrungen läßt sich der heilsame Einfluß des Rad¬
fahrens bei Brustfellentzündungen und bei Magenerweiterungen in
vertikaler Richtung erklären . Das Herz und die übrigen Organs
waren bei den Siegern des 72 Stunden -Rennens außerordentlich
Wider,siandskräftig , wodurch sie in der Lage waren , das Rennen
bi ^ zu Ende auszuhalten , während anders mit einem weniger
kräftigen Herzen es schon nach den ersten Stunden aufgeben mußten.
Nach den jetzt vorliegenden Erfahrungen wird der Arzt besser als
früher in der Lage sein, einem Radfahrer vorauszusagen , ob er für
ein Dauerrennen körperlich befähigt ist.

qr

Uobsr das Halenserer24 Stunden - Rennenentnehmen
wir dem „D . R .-B ." noch folgendes : „Alles hat einmal sein Ende,
so auch ein 24 Stunden -Rennen , für welches am Donnerstag um
8 Uhr abends der letzte Schuß ertönte - Huret wurde , wie nicht
schwer voraus zu sehen war , Sieger mit 829,200 km . Er heimste
dafür einschließlich der drei Führungsprsise für 250, . 500 und
750 km dis stattliche Summe von 11,500 Mk . ein . Auch der
Zweite , Marius TH6 , welcher knapp 46 km zurück lag , erhielt
noch 3000 Mk ., der Dritte , Willy Hartwig , ein vielver¬
sprechender junger Berliner , 1500 Mk ., und da der Vierte , der
Herrenfahrer Gustav Hubn nur Ehren halber startete , siel dessen
Breis von 500 Mk . an Richard Engelhardt , den vorjährigen
Sieger von „ Rund um Berlin ", der damit in die Reihen der
Berufsfabrer ausgenommen ist. Huhn aber hat die Genugthuung,
einen Weltrekord für Herrenfahrer mit 705,300 km
ausgestellt zu haben , da unseres Wissens ein solcher nur für
12 Stunden besteht, den der frühere englische Amateur Gould in
Händen hat . Domain , Otto , Miller und Robl blieben unplaziert.
Robl wird , nachdem er sich ein wenig ausgeruht , nach Toulon
reisen , um dort ein ebenso langes Rennen ohne Schrittmacher zu
bestreiten . Wir fügen hier gleich noch einige der erzielten Zeiten
an . Miller brachte die ersten 10 Km 13 : 23V -i Himer sich . Dis
folgenden Zeiten gehören dem Sieger : 50 km 1 : 05 : 32 , 100 km
2 :

^
12 : 187 - , 200 km 4 : 35 : 26V - , 300 km 7 : 09 : 377 °, 400 km

9 : 53 : 46V - . 500km 12 : 44 : 187 - , 600km 16 : 44 : LSV- , 700km
19 : 53 : 387 - , 800 km 23 : 11 : 277 - . Besonders zu erwähnen ist
die Thätigkeit des offiziellen Zeitnehmers , Monsieur Jean L.
Willemet aus Paris , der seine schwierige Aufgabe in bewunderns¬
werter Weise gelöst hat . Er rückte und rührte sich während
der ganzen 24 Stunden fast nicht von der Stelle und nahm,
feiner Methode gemäß , nur Wasser und Brod zu sich . Er
hat schon Viels lange Rennen gezeitet, unter anderen auch
das jüngste von 48 Stunden in Roubaix , wo er ebenfalls
selten seinen Platz verlassen haben soll . Eine Willensstärke
Natur ! Aber auch sonst war die Thätigkeit des Rennaus¬
schusses, der sich durch eine große Reservemannsckaft ver¬
stärken mußte , einfach eine tadelfreie zu nennen . Wiederholt
svrechen wir noch die Hoffnung aus , über eine so schrecklich lange
Konkurrenz nicht wieder berichten zu müssen und geben uns der
Erwartung hin , daß der wahrhaft traurige Zustand Domains und
Engelhardts keine üblen Folgen nach sich ziehen möge ." — lieber
die letzte Stunde schreibt das genannte Sportblatt : „Huret leitet
dis letzte Stunde mit Spurtrunden ein . Der Arzt , welcher ihn
kurz vorher untersuchte , stellte norinalen Puls fest. Er selbst begab
sich im Pedalaufsprung wieder aus die Bahn . Er macht 34er
bis 88er Runden . Von Spannung kann natürlich nicht mehr die
Rede sein, da alle Welt die Plazierten kennt . Etwas anderes
wäre es gewesen, wenn sich , mit Miller und Robl im Rennen
ein Endiamps entwickelt hätte . Von 9 Motoren ist jetzt nur
noch einer in Funktion , alle anderen batten namentlich mit Ketten¬
brüchen zu ihun . In der letzten Viertelstunde fährt Huret fast
immer im Spurt allein . Miller erscheint auch noch einmal zu
einigen Ausstellungsrunden . Ein solcher Fahrer hätte ein besseres
Schicksal in dieser langen Probe verdient . Ganz zuletzt läßt sich
Huret von Broda führen . Sämtliche Fahrer werden mit brausenden
Hochs begrüßt . Huret entzog sich allen Ovationen durch schleuniges
Retirieren in die Kabine . Dir Plazierten , deren das Publikum
Habhaft werden konnte , werden im Triumph und bekränzt davon-
geträgen . Nur langsam verlassen dis Besucher den Schauplatz der
allzu la ngeri Dauervrobe.

zu dem Wir Unsere treuen Unterthanen aufrufen . Nicht fremden
Vorteil wollen Wir mit Unserem Bluts erfechten - dis Sache,
dis Wir , geliebte Landsleute , verteidigen , ist dis Sachs der Mensch¬

heit . Wer möchte hier nachstehen und nicht Anteil nehmen an dem

Ruhme seiner deutschen Mitbrüder , und so Teilnehmer werden an
der Wiederbefreiung des deutschen Vaterlandes !"

Gegeben ist diese denkwürdige Verfügung auf dem Schlosse zu
Oldenburg am 24 . Dezember 1813.

Am selben Tage erließ der Herzog einen Aufruf an die Be¬

wohner des Herzogtums Oldenburg , zur allgemeinen Landes-

vewaffnunz und zu freiwilligen Kriegsbeiträgen . Auch dieser Ausruf
übt noch jetzt , am Ende des Jahrhunderts , eine geradezu packende
Wirrung aus und versetzt uns zurück in jene Zeit , da es, um mit

den Worten des Herzogs zu reden , den „angestammten Fürsten ver¬

gönnt war , mit deutschem Sinn zu ihren Völkern -u reden " . Der

Herzog ist davon überzeugt , daß die Oldenburger keinen Ruhm

höhe: achten würden als den , „einstens ihren Kindern und Nach¬
kommen die Ehre des deutschen Namens so rein und lauter über¬

liefern zu können , wie sie denselben aus den Händen ihrer Vorfahren

empfingen " .
Interessant ist auch der Hinweis auf die ferne Vergangen¬

heit : „Nicht zum erstenmal streitet der Bewohner des Weserflrandes
für diesen edlen Zweck. Schon in dm ältesten Zeiten glückte es

demselben , der Achtung Germanims sich würdig zu machen und

die Dankbarkeit der Nachkommen zu erwerben , als er die über¬

mütigen Feinde deutscher Unabhängigkeit unter Hermanns tapferer
Leitung vernichtete und also des Deutschen Volkes Netter ward ."

Mit eindringlichen Worten wendet er sich auch an diejenigen,

„denen die Vorsehung mehr denn ihren Mitbürgern verlieh ", oder

„d e an diesem heiligen Volkskriegs persönlich keinen Teil nehmen
konnten " . Er fordert sie aus, „dis Verpflichtungen des dankbaren

Vaterlandes gegen die zu übernehmen , die Gesundheit und Jugend-
kraft aus jenen blutigen Wahlstäiten verlieren , wo das Schicksal
der Staaten entschieden wird " .

Leider übten die Worts des Herzogs nicht die erhoffte Wirkung aus.
Dis meisten Oldenburger hatten keinerlei Neigung zum Militarstande.
Wer da konnte, kaufte sich einen Stellvertreter ; es kam vor, daß
kür einen solchen 2000 Thaler bezahlt wurden . Im Kirchspiel Jade

Briefkasten.
Nichte Henriette. Wir fühlen vollständig mit Dir und

Deiner Freundin und würden gerne alles thun , um ihr ihren
„Kummer " zu stillen , Wenns nur nicht so riskant wäre , so ohne
weiteres etwas zu empfehlen , was möglicherweise sich nachher als
direk: schädlich erweist. Wenn ihr denn so sehr daran gelegen ist,
mager zu werden , so lasse sie sich doch zunächst einmal an einen
Arzt wenden . Der vermag ihr besseren Rat zu geben als wir.
Was Deine zweite Frage betrifft , so sollte der Onlel sie eigentlich
ganz unbeachtet lassen. Wie oft haben wir nun schon Mittel gegen
Sommersprossen angegeben ! Wenn Du im Briefkasten etwas
findest, was Du brauchen kannst , so schreibe Dir 's doch ab oder
schneide es heraus und klebe es in ein Buch . Dann wirst Dü
bald eins schöne Sammlung praktisch erprobter , wertvoller
Ratschläge haben . Hier nun zum hundertsten Male das Mittel
gegen Sommersprossen : Mache Umschläge mit einer Lösung
von 1 Teil Sublimat auf 100 Teile Wasser . Diese Umschläge,
welche keine Falten schlagen dürfen , sondern glatt aufliegen müssen,
bleiben einige Stunden liegen , zeigt sich alsdann dis Haut stärker
entzünde:, so wird dieselbe mit in Oel getränkten Kompressen be¬
deckt . Dis Sommerprossen verschwinden, während die Haut ab¬
schilfert, in wenigen Tagen . Da Sublimat giftig ist, ist bei dessen
Anwendung große Vorsicht notwendig . Noch sei bemerkt, daß die
Sommersprossen oft wisderkehren , sobald die Haut den Einwirkungen
der Sonnenstrahlen ausgesetzr wird . — Deine dritte Frage ist auch
schon mehr als ein Dutzend Mal beantwortet worden.

A . M . IVO . Eier halten sich sehr gut in Kalk oder Koch¬
salz verpackt.

Reserve -Offizier . Uns ist keineBestimmung bekannt , welche
denjenigen jungen Leuten , die durch technische Leistungen dis Be¬
rechtigung zum einjährigen Militärdienst erwarben , den Weg zum
Reserve-Offizier verschließt. Es kommt alles darauf an , daß der
Betreffende sich die durch die Heerordnung vorgeschriebenen Be-
fähigungszeugnisss zunächst während der aktiven Dienstzeit , sodann
durch die Hebungen erwirbt und schließlich vom Osfizierkorps ge¬
wählt wird ; hierfür ist, neben anderen formalen Forderungen , eine
gesicherte bürgerliche Existenz Bedingung.

Junge Lehrerin , Rastede . Wenden Sie sich einmal an
dis Central -Leitung der Stellenvermittelung des Allgem . Deutschen
Lehrerinnen -Vereins in Leipzig , Hohe Str . 35 , im Leyrsrinnenheiiu,
welche, wie schon so vielen anderen , auch Ihnen sicher eine Stelle
verschaffen wird . Der Verein ist durch seine große Mitgliederzahl
(über 10,000 Lehrerinnen ) in der Lage, Vorschläge zur Besetzung
der verschiedenartigsten Stellen zu machen. Unter seinen Mitgliedern
zählt er Vorsteherinnen , Oberlehrerinnen und Sprachlehrerinnen,
die im Auslands gewesen sind, Fachlehrerinnen für Zeichnen,
Handarbeit und Turnen . Seine Musiksektion besteht nur aus
tüchtigen , wohlvorbereiteten Lehrerinnen , die Schul - und Privat¬
unterricht erteilen in Theorie , Sologesang und Chorgesang , Klavier,
Violine und Orgel . Auch wird manche Schule und manches
Pensionat mit Hilfe des Vereins abgegeben.

Obstzüchter in Hatte » . Welche Verpackungen eignen sich
am besten beim Transport von Aepseln und Birnen ? — Für
Tafelobst I . Qualität empfieblt sich ausschließlich dis Verpackung
in Kisten , deren Seiten und Deckel aus 4 —5 am breiten Brettern
mit 1 —2 am Zwischenräumen verfertigt sind. Der Boden und
die Stirnseiten bleiben ohne Zwischenräume , weil die Kisten sonst
nicht haltbar bleiben . An beiden Stirnseiten werden noch zwei
Latten angenagclt , um die Kisten bester beben zu können. Der¬
artige Kisten sind sehr leicht und billig herzustellen, sind billiger
als Weidenkörbe , können mehrfach benutzt und leicht repariert
werden . Man legt auf den Boden und an die Seitenwände der
Kiste grobes Packpapier , wickelt dis Früchte einzeln in weiches
Druck- oder Ssidenpapier , legt sie dicht nebeneinander in die Kiste
und füllt die etwaigen Zwischenräume mit etwas weichem Material,
am besten Holzwolle aus . Unter den Deckel legt man eine stärkere
Schicht Holzwolle , damit der Deckel so stramm aufgenagelt werden kann,
daß die Früchts festliegen und nicht rütteln können. Auf diese Weise
verpackt, können die Früchte den weitesten Transport vertragen . —
Auch für sorgfältige Verpackung der II . Qualität sind Kisten oder
Fässer , evsnt . mit größerem Inhalt , zu empfehlen, da sie billiger
als Körbe und leichter zu beschaffen sind. Sehr brauchbar und
billig sind Cement -Tonnen , welche man natürlich gut reinigen und
mit Papier auslegen muß . Werden Körbe zum Versand benutzt,

kamen bei der Aushebung sogar Unruhen vor, sodaß 100 Kosacken
aus Bremen herangezogen werden mußten.

Da etwas völlig Neues geschaffen werden mußte , so war es

unmöglich , daß die einzelnen Bataillone so rasch marschfertig wurden,
um sich noch an dem Feldzuge von 1814 beteiligen zu können.

Oldenburg war der einzige deutscheStaat , der aus diese Ehre leider

verzichten mußte.
Unter den Offizieren warm wenig Oldenburger . . Dis meisten

kamen aus dem Nheinbundkontingents oder aus sremdherrlichen
Diensten . Die nötigen Gewehrs und Patronentaschen , Pistolen und
Karabiner kamen aus England , und zwar erst Ende März . Die
Säbel bezog man aus Solingen , dis anderen Ausrüstungsgegenständs
wurden in Oldenburg angesertigt . Nachdem das Kontigentbataillon
gebildet war , ging man an dis Ausstellung des Landwehrbataillons.
Beide Bataillone hatten die gleiche Uniform , blau mit rotem Kragen
und Ausschlägen . Dis Beinkleider waren von blauem Tuch ; als

Fußbekleidung hatten dis Mannschaften Schuhe mit Gamaschen.
Den Kopf deckte ein Czako mit Fangschnüren und Haarbusch , im
kleine» Dienst eins runde Mütze . Die Offiziere erkannte man an

ihren Achselschnüren ohne Epaulettes und an dem silbernen Ring¬
kragen . Sie trugen graue Oberröcke. Der Soldat bekam anfangs
monatlich etwas über 2 Thaler Gold ; später ward eine Zulage
von täglich 3 Groten gezahlt , da der bisherige Sold nicht genügte.
Dafür mußte der Soldat sich selbst beköstigen; nur das Brot wurde

ihm geliefert .*)
In der Person Wardenburgs fand der Herzog eine vorzügliche

Kraft als Kommandeur der neuen Truppensormation . Schon im

März 1814 hatte der Herzog Wardenburg brieflich gebeten, ihm
einen Mann zu nennen , „der dis Sachs leiten könnte." Der

Schluß dieses Briefes lautet : „Es giebt aber so manchen tüchtigen
Mann , der an einen Flcck gebannt ist, wo er genau nichts thut
und nichts thun kann ; einen solchen aufzufinden und anzuwendm,
ist gewiß kein Verlust fürs Ganze . Kennen Sie dergleichen und

können mir ihn empfehlen , so thun Sie Ihren Landsleuten einen

Dienst , die ein schönes Korps bilden werden und Wohl verdienen,

gut geleitet zu werden . " —

* ) Das Folgende nach den handschriftlichen Aufzeichnungen des
Generals Wardenburg.

so müssen die Wandungen und der Boden gut mit Stroh bekleidet
werden , damit ein Druck durch das WeidengeflechL unmöglich ge¬
macht wird . — Dis III . Qualität zur Obstwein - und Gelee¬
bereitung , welche gleich nach Empfang verarbeitet wird , mag in
Fässern , Körben, Kisten oder lose in Eisenbahnwaggons verladen
werden . Eins gute geschmackvolle und zweckmäßige Verpackung
verfeinert die Ware und erzielt die höchsten Preise . Das Einpacksn
der Früchte soll möglichst gleich nach der Ernte unter dem Baume
geschehen, damit ein öfteres Umpacken der Früchte vermieden wird.
Nur bei größeren Quantitäten Tafel - und Wirtschaftsobst ist eine
Verpackung im Lagerraum zu empfehlen . Stoßen , Werfen und
Drücken der Früchte ist dann sorgsam zu vermeiden . Verkäufe
nach Maß sind deshalb zu vermeiden , Werl das Obst zu oft umgs-
chüttelt werden muß , wodurch unnütze Druckflecke erzeugt werden.

Stammtisch „ Hotel Hiescr " , Löningen . Die Besatzung
der Dampsyacht „Lensahn " besteht aus 13 Mann . Die Länge
des Schiffes beläuft sich auf etwa 100 Fuß.

CH . T . . . . Schweinebrück bei Zetel . Derartige An¬
fragen gehören in den Annoncenteil und nicht in den Briefkasten
unseres Blattes.

H >, Hoya . Wenn Sie nur aufmerksam den Briefkasten
gelesen hätten , so würden Sie schon vor einigen Wochen die Ant¬
wort auf Ihre Frage gesunden haben . Wir können doch unmöglich
alle Fragen doppelt beantworten.

Kirchennachrichten.
St . LaurberLikirche.

Am Sonntag , den 11 . Septbr . :
1 . Hauptgottesdienst 8Vz Uhr : Pastor Eckardt.
2 . Houptgoltesdienst 10 V? Uhr : Assistenzpred . Rodenbrock.
Die Kirchenbücher für die Stadt führt Pastor Bult¬

mann (Katharinenstr . 2), 9 — 11 Uhr ; für die Landgemeinde
Pastor Ramsciuer ( Peterstr . 16 ) , 11 — 12 Vz Uhr.'

Elisabethstift .
"" —

Sonntaa , 11 . Sevt . , 10 (lg Uhr : Pastor Bultmann.

Osterntmrgsr Kirche.
Sonntag , dm 11 . Sept -, 14 . Trin . :

Gottesdienst 10 Uhr : Pastor Köster.
Kinderlehre 11 Uhr : Pastor Köster. _

Friedenskirche.
Sonntag , vormittags 9 7, und abends 7 Uhr: Gottesdienst

Baptistenkapelle, Wilhelmstr.
Gottesdienst : Am Sonntag:

morge ns 9 Vz U hr , nachm . 4 Uhr. _
Katholische Kirche . Am Sonntag:

1 . Gottesdienst 7 Uhr . 2 . Militärgottesdienst 8 Uhr
alle 4 Wochen ) . 3 . Gottesdienst 9 Uhr . 4 . Hochamt 10hz Uhr

Evangelischer Männer - und Innglingsverein.
(Herberge zur Heimat .)

Sonntag , den 11 . Sept ., abends 8 Uhr : Versammlung.

Wie vielen unserer Leser bekannt sein dürste , wurde vor
4 Jahren in Hamburg eine Fachschule für Elektrotechniker
eröffnet , welche als einziges derartiges Institut im Deutschen Reiche
seinen Schülern neben dem theoretischen Unterrichte eine ernste und
ganz besonders vielseitige praktische Lehre bietet . Die Anstalt wurde
derzeit mit 10 Schülern eröffnet, und man versprach sich im all¬
gemeinen von den Erfolgen nicht allzuviel , weil man es bis dahin
mit der praktischen Arbeit in technischenLehrinstiiuten nicht besonders
ernst zu nehmen pflegte.

Heute zählt die Anstalt reichlich 300 Schüler , verfügt über ein
Anstaltspersonal von 36 Personen , und es dienen 3 Hörsäle , 7 große
Arbeitssäle und 6 Bureaus dem Betriebe . Die Ausdehnung der
Anstalt ergiebt sich allein schon aus der Anzahl der im Betriebs
befindlichen Drehbänke , deren Anzahl 51 beträgt.

Die berechtigte Reserve, welche dis Fachleute anfänglich dem
neuen Unternehmen gegenüber bewahrten , hat einer lebhaften Für¬
sprache Platz gemacht, und gegenwärtig werden Unterhandlungen
gcvflogen , um die Anstalt unter Oberaufsicht des deutschen Elektro-
rechniker-Verbandes zu stellen.

Als nun Wardenburg im Sommer 18 l4 in Oldenburg ver¬
weilte , fragte ihn der Herzog , ob er selbst geneigt sei, das Kommando
seiner Truppen zu übernehmen . Dieser Antrag kam Wardenburg
völlig überraschend. Zudem erschien ihm nach seinem eigenen Zeug¬
nisse das Kommando eines Bataillon - , denn mehr war damals
noch nicht errichtet, „ in seinen Verhältnissen kleinlich" . Der Herzog,
in seiner großen Güte , drängte nicht auf einen sofortigen Entschluß
und riet Wardenburg sogar , reiflich zu überlegen , ob der Dienst
im Vaterlands ihn für das Ausgeben seiner vielversprechenden
Stellung in Rußland entschädigen werde.

Nachdem Wardenburg die Angelegenheit nach allen Seiten er¬
wogen, entschloß er sich zur großen Freude seiner Angehörigen , den
Antrag des Herzogs anzunehmcn . „Dis Liebe zum vaterländischen
Boden und zu den Weinigen "

, so sagt er, „die Anhänglichkeit und
Dankbarkeit für den Landesherrn , sowie dis Hoffnung , meinem
Vaterlands möglichst nützlich sein zu können, veranlaßten mich, das

oldenburgische Militärkommando anzunehmen . Ich war dem Herzogs
Vielen Dank schuldig. Vom Beginn meiner militärischen Laufbahn
hatte er sich immer mit vieler Güte für mich interessiert und war
mir nützlich gewesen, wo er konnte . Nicht minder war ich dem

verstorbenen Prinzen verbindlich geworden . Durch dis Anstellung
bei ihm als Adjutant hatte mein Schicksal eine günstige Wendung

genommen . - Mit dem redlichen Willen trat ich in des Herzogs
Dienst , dem mir geschenktenVertrauen möglichst zu entsprechen und
meine Dienste dem Vaterlands zu widmen ." —

Der Herzog hatte es übernommen , Wardenburg beim russischen
Kaiser zu entschuldigen und ihm den Abschied zu verschaffen. Trotz¬
dem hat er denselben nie erhalten und auch nie erfahren , ob er in

den Listen gestrichen war . „In Rußland kommt es auf einen

Oberst mehr oder weniger ni ^>t an "
, bemerkte er trocken.

Als Wardenburg das Kommando übernahm — im September

, 1814 — hatte Oldenburg an Truppen : das komplette Kontingents¬
bataillon , eine Kompanie (die vierte) des Landwehrbataillons und

einige überkompletts Offiziere und Unteroffiziere , die die Kadres des

Landwehrbataillons ausmachen sollten . Dazu kamen 60 Dragoner.
Dis Infanterie bekam nun die Bezeichnung Regiment.

0 (Fortsetzung folgt .)
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Donnerschwee . Frau Witwe
DohrmaNrr daselbst läßt am

Dierrstag,
den 13 ^ Septbr . d. I .,

nachmittags 4 Uhr,
in ihrer Wohnung

mehrere Acker - und Grün-
ländereien

öffentlich gegen Meiftgebot auf
mehrere Jahre in den bisherigen
Abteilungen verheuern.

Heuerliebhaber ladet hiermit
ein

Oldenburg . Edo Merners,

_
Mnkt.

Oldenburg . Das den Kindern der ver¬
storbenen Frau Caroline Ritterhoff geb.

Mehrens Hieselbst gehörende , hier an der

Bismarckstraße unter Ordn .-Nr . 26 , in der

Nähe des Cäcilienplatzes und des Theaters

belegene Wohnhaus nebst Garten soll erb¬

teilungshalber mir Antritt am 1 . Mai 1809

öffentlich gegen Meiftgebot verkauft werden , und

werde ich das Immobil am
Morrtag , den IS . September d. I .,

nachm . 5 Uhr,
in meiner Wohnung , Achternstraße 26 , zum

zweiten Male zum Verkauf aufsetzen.
Beim ersten Verkaufsausfatz wurden für das

Immobil 15,000 ^ geboten.
Kaufliehaber lade ich hiermit ein.

Edo Meiners , Aukt.

Immobil-
Zwangs - Verkauf.

Ofteruburg . Die der unverehelichten
Louise Cordsen sivv Corstsn zu Drirlaker-
moor gehörigen , daselbst belegenen

Immobilien,
bestehend aus einem Wohnhause mit Haus,

Hofr ., groß 7 ar und 1 du 54 ar 33 qw
Ackerland,

soll im Wege der Zwangsvollstreckung durch
den Unterzeichneten Auktionator am

Donnerstag, den 15 . Sept. d . Z .,
vorm . 11 Uhr,

im Lokale des Größherzoglichen Amtsgerichts

Oldenburg Abt . III mit Antritt zum 1 . Nov.

d . I . zum Verkaufe aufgesetzt werden.
Die Verkaufsbedingungen , das Taxat des

Grundstücks rc. können auf meinem Bureau

eingefehen werden.

_ A . Bischofs , Aukt.

Ofen . G . Bnffelman » läßt seine daselbst
iahe der Chaussee belegene Stelle , gutes
Wohnhaus , Nebengebäude u . Scheune , Garten -,
Ücker - und Weideland , groß 20 Scheffelsaat,
Mer Boden und in guter Kultur , zum
letztenmal

am Montag , de« iS . Septbr . er .,
nachm . 5 Uhr,

m Osenerkruge zum öffentlichen Verkauf mit

Antritt zum 1. Mai 1899 ausbieten . Zu-
chlag erfolgt.

Kauflustige ladet ein
C . Hagendorff , Aukt.

Oldenburg . Blaue Dachziegel , rechts
und links Sorte , von meiner Ziegelei in Hude,
halte bestens empfohlen . Langjähr . Garantie.

Fr . Willms , Haareneschstr . 25.

Uebernehme ganze Bauten , sowie
einzelne Zimmer zum Tapezierern

I . Rnst , Griinestr. 135.

Kurhaus Imschruahu
bei

Wasserheilanstalt und Sommerfrische
in waldreicher Gegend am Zwischenahner See.

Zimmer und Verpflegung (4 Mahlzeiten ) 4 — 5 pro Tag.

Alles Nähere durch Prospekte . Nr . Aliomvollsr , ding Arzt.

Sobald ein neuer Weltbürger das Licht der Welt

erblickt und feine Existenz durch die bekannten lieblichen

Töne — die Stimmlage ist meist noch nicht mit

Sicherheit zu ermitteln — mit entsprechendem Nach¬

druck dokumentiert hat , werden „ Mama und Papa"

vor die wichtige Frage gestellt : Womit soll er ernährt

werden ? Die beste Antwort , die darauf gegeben werden

kann , ist dis : Mit Knorrs Hafermehl , das über

200,000 Kinder regelmäßig genießen , und welches in

reichem Maße alle jene Eigenschaften besitzt , die eine

gedeihliche Entwicklung sichern!

» sn peinsolimeker trinkt ilin , veil er eins köstliche

käalilreit bildet.

In Auftrag hahe ich mit bei . Antritt zu

verkaufen:
I . neu erbautes

Geschäftshaus
mit Bauplatz an der Ekke der Sand - nud

Carlstraßo Hierselbst , paffend zum Betriebe
eines jeden Geschäfts,

ii. Wohnhaus
mit Bauplatz an der Carlstraße Hierselbst.

Beide Häuser sind ihrer guten Lage und

Einrichtung wegen zum Ankauf zu êmpfehlen.
Anzahlung gering.
Ofteruburg b. Oldenburg i. Gr,

Schulstraße 22, . A . Geerks » .

ine Bäckerei
zu miete » gesucht . Näheres

_ Bremen , Marienstraße 8.
Ein hochfeiner antiker eichener zweiihürigcr

Kleiderfchrank ist umzugshalberzu verkaufen.
Derselbe würde sich auch der Altertümlichkeit

halber cveni .. für das Knnst - Gewerbe - Mufeum

eignen . Wo ? sagt die Exped . d . Bl.
" "

Zn vsrk . : I .Reisekorb , Wajchkessel und 8

Koffer .
'

Nadorstrerstraße 16 . S

GrKs - BerkLmf.
Oldenburg . Auf dem Kahnpool in

Bloherfelde , direkt beim Arrnenhause,
sollen am

Smma
'
benb,

den 47 . September d . Js . ,
nachm . 4 Uhr aufgd .,

ea . 40 ScheffelsaaL Gras
( zweiter Schnitt ) in

passenden Abteilungen
öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist
verkauft werden.

Kauftiebhabsr ladet ireundlichst ein
E . Memmen , Aukt.

Tourenrad , fast neu , wenig gebraucht,
billig abzugeben . Haareneschstr . IS.

sehr billig zu verkaufen.
« VlUv Sackstraße 10.

Unterricht in Sprachen , Mathematik
re ., Vorbereitung zum Examen übernimmt

PrivaLlehrer Köhler,

_ _ Rojenstr . 1 2.

Empfehle bestes

oberläiid . Korbbrot.
Achternstr . 54 . C . Bnlling , Bäckermeister.

BerkauseinesKolonats
M NordmosLessehn.

Unter meiner Nachweifung ist ein zu Nord¬

moslesfehn belegenes Kolönat mit Antritt

zum 1 . Mai 1899 unter günstigen Be¬

dingungen zu verkaufen.
Das Kolonat ist ca . 6 Vs da groß , fast ganz

kultiviert und in einem vorzüglichen Zustand

Dasselbe liefert guten Torf , und ist Moor ge¬

nügend vorhanden.
Die vorhandenen Gebäude sind massiv auf¬

geführt.'
E . Memmen , Aukt.

Jmmobil-
Zuilmgsversteigerilng.

Das bislang der Ehefrau des Tischlers
Claus Rennemnller , Wilhelmine Caroline
geb . Koplau . gehörige , hier an der Nadorster-

straße Nr . 5S belegene Immobil , bestehend
ans einem im vorigen Jahre neu erbauten,
zwei Unter - und zwei Oberwohnungen ent¬

haltenden Hause nebst Hintergebäude
(Werkstätte ) und Garten zur Gesamtgrötze
von 12 ar 55 qm, soll in dem auf

Montag, den 12. Septbr. d. I .,
mittags IS Uhr,

im Sitzungszimmer des hiesigen Großherzog-
licheu Amtsgerichts Abteil . V anberaumten

Termine öffentlich gegen Meiftgebot durch den

Unterzeichneten , gerichtsfeitig mit der Ver¬

steigerung beauftragten Auktionator im Wege
der Zwangsvollstreckung verkauft werden.

Auf das in diesem Termine erfolgende
Höchstgebot erfolgt der Zuschlag . Im ersten

Versteigerungstermine sind für das zu 20,000 ^ 8

geschätzte Immobil nur 17,800 geboten
worden.

Die der Zwangsversteigerung zu Grunde

liegenden Bedingungen , sowie die das zu ver¬

steigernde Immobil betreffenden Nachweise , als

Auszüge aus dem Brandkassenregister , Mutter¬
rolle , Grundbuch rc., können auf meinem
Bureau eingesehen werden.

_ W . Köhler , Aukt.

Das Immobil Wilhelmstr . 2 , be¬
stehend aus Wohnhaus , massivem
Stallgebäude und Garten , ist durch
mich urit Antritt zum 1. November
oder später billig Zu verkaufen.

Dasselbe eignet sich sehr gut für
einen Handwerker.

Eversten b) Oldenburg.
' "

Mt Antritt zum
1 . Mai 1899 habe ich im Aufträge ein hier
an schöner Lage belegenes

Wohnhaus
mit schönem Garten (Unterwohnung und
vollst . fev . Oberwohnung ) zu verkaufen.

Kaufpreis Mk . 7 -MG.

_ _
B . Schwartiug , Rechnstllr.

Eversten b . Oldenburg . Zum 1 . No-
vember d . I . habe ich noch verschiedene

kleinere und größere Wohnungen
mit Gartenland zu verpachten in unmittelbarer
Nähe der Stadt.

B . Schwartiug , Rechsst.

i -.6PZM
— öp.

— 2 neue chem . Körper —

0,4 Formamid - Sulfonfaurcs Zink (2 : 2 : 1).
0,05 Dijodphenol -Natrium ( 1 : 1) , 40,0 Glyce¬
rin , 59,55 dest . Wasser.

Ham - n. Blasenleiden
(akur u . chronisch ) in kurzer Zeit beseitigende
unschädliche Jnjektionsstiissigkeit , her"
gestellt in Nr . » reck . W » 8sr » l » « rLS
Chemisch . Laboratorium , Berlin N . ,
Nnklameistr . 48a . 2 Fl . S,4N Mk . und
75 Pfg . für Porto n . Kiste.

Wegen Belnedsvergrößerung billig zu ver¬
kaufen ein ca. 2 Vs Pf.

j Motor.
, Täglich zu besehen.
8 Georg Müller , Dampf -Kaffeebrennerei.



Geschiistsanzeige. I
Meitter werten Kundschaft, sowie allen ge - I^ehrten Einwohnern von BosSeck und » !

Umgegend zeige hiermit an. daß ich neben « 8meiner Schuhmacherei auch ein

Lager in fertigem
Schuhzeug

eingerichtet habe. Indem ich verspreche , stetsnur gute, dauerhafte Ware , besonders in
starkem AM"

Landfchuhzerrg zu führen,bitte ich um freundlichen Zuspruch.
Hochachtungsvoll

ii . LISU88VN, Lchllhin.
Bsrbeck, 1898 , Sept. 7.

^ 6 - Sonntags wird nicht verkauft.

«SS?

Eltern ll.Vormünder,
welche um das Wohl und die Zukunft der
Töchter und Mündel besorgt sind, werden ausdie Lehranstalten des Fröbel -Obcrlin-Vereins
in Berlin , Wilhelm-Straße 10, aufmerksamge¬
macht. Die jungen Mädchen werden in 3 Ab¬
teilungen ausgebildet.

s . ZN Kruderfräulein.
Zu dieser Abteilung währt der Lehrkursus3 Monat und kostet 30 Mark Lehrhonorar

für den ganzen Kursus . Der Lehrplan um¬
faßt : Kinderpflege, Erziehungslehre , Fröbel-
sche Spiele , Anfertigung von Kinderkleidern,
Glanzplätten . Nach beendigtem Kursus er¬
hält jede Schülerin durch unsere Vermittelung
eine Stelle als Kinderfräulein in einem guten
Hause.

Sl . Zrr Jungfern.
Der Kursus währt ebenfalls 3 Monat und

kostet 30 Mark Lehrhonorar im ganzen. Lehr¬
plan : Schneidern, Glanzplätten , Frisieren , An¬
standslehre zur Aneignung guter Manieren,
Servieren und Tischdecken rc.

m . Zu besseren Haus¬
mädchen.

Der Kursus währt 2 Vs Monat, Lehrhonorar25 Mark. Lehrplan : Maschinennähen, etwas
Schneidern, Frisieren , Anstandslehre. Glanz¬
plätten , Servieren und Tischdecken , Behand¬
lung der Wäsche, Zimmerreimgen. Jede
Schülerin erhält nach beendigtemKursus durch
uns eine Stelle.

Der Eintritt kan» an jedem Ersten
und Fünfzehnten im Monat in allen
3 Abteilungen erfolgen . Auswärtige er¬
halten im Schulhause billige Pension.

Prospekte mit vollständigen Lehrplänen ver¬
senden wir franko.

Hierbei empfehlen wir unsere Volksschriften
zum Selbstunterricht und für Hausfrauen,
welchegegen Zusendung des Betrages in Brief¬
marken oder gegen Postnachnahme von uns
zu beziehen sind:
1. Katechismus f. Hausmädchen 65 Pf.
2. Anstands-Katechismus 50 Pf.
3. Katechismus der Kochkunst 60 Pf.
4. Katechismus f. Kindermädchen 40 Pf.
5. Katechismus für Laudmägde 30 Pf.

Der Vorstand
des Fvöbel -Öberlin -Vereins

in Berlin , WilheLmstr. 10.

LMLsLsrwkkkdl
liefert jeckss llusntum frei llaus
ä . nsske, Vistnvlisfsld.

Tvisplion 152.

Räder,
wenig gebraucht, von 5S Mk . an.

Den Rest an neuen, ältere Modelle,!
um damit zu räumen , ganz billig. D . O . j

KMkl -Erck -UW « k
Fabrikat Groß L Co.

erleichtert die Ernte -Arbeiten um ein ganz bedeutendes.
Die Maschine wurde am V. Oktober 18TV als desto aner¬
kannt bei dem Wettbewerb von Kartoffel -Ernte -Maschinen

bei Porta in Westfalen.
Sie zeichnet sich durch

kräftige Bauart , einfache Handhabung und tadellose Arbeit
aus . — Probe -Maschine zur Verfügung.

M . L. Reyersbach.
L 'rsLvLLliKvs ÄGMAMis.

Die von Ihnen im Herbst 1897 bezogene Kartoffelerntemaschinevon
Groß L Co. — Leipzig — arbeitete zu meiner vollen Zufriedenheit.

Die Maschine breitet die Kartoffeln vorzüglich auf dem Acker aus,
sodaß das Sammeln derselben von Schulkindern besorgt werden kann.

In 3 Tag wurden ca. 5 Im Kartoffeln ausgeschleudert, geerntet
wurden pro Im 426 Centner. Zum flotten Betriebe der Maschine
sind 3 Pferde erforderlich, die Bedienung elfterer kann bei Neben-
einanderfpannung der Tiere vom Fahrer ausgeführt werden.

Ahlhorn. gez . Tacke.

Vr Valerrtinsr '»

IMIMM
patentiert (ll . ki .-Patent 387 97) und llsme gssvliütrt

olins Weis
kMtzn-

§ 6 !lN6»

Wirkung
LÜe kierven Erregungen , wie tterrklopssn,

8olilAflv8!g ?ikit , flsrosr Migräne , Inffusnra , üops-
svbmerren.

—— kerrtliob empfohlen ! —— -
In llüdrelitzn - u . Vadletlsu-kaokuiiA ru kabsn in den ^ potkekeu.

Vaisntinsr L ZokWurr , «Lew . xMM,

iZtarclre
's

Metall Meile !r «.
? Ut2-

Lxtract

viswsot .̂
unS gisbtconservirr

« ü <z
sckövsiöll

äsusrnäsii

in den meisten lLolonialvsrsn -, llrogusn-
und 8vifsn - iiLNli !ungsn.

IVe . «
8 « Lteiip « Iver

0 !" ptt0k4p50dl5

ist das beste und im Ksbrsuob billigsts
_ und bequemste
HV W8 « ZLWrtteI

ckee Mv !t.
Als » » odis KOANM auk cksll Name»

„ 6 r . IbompZon"
unä äis LodutraQ.

LslUsL ^ MarL,
obernoch rnehr wie beivielen
andern , sondern nur noch
6 Mk . kosten meine bedeutend
verbesserten und tatsächlich als
unübertroffen anerkannten und
vorzüglich abgestimmten Mo»
Vlns ultra . Vouosrt - Lux-
Mariuouikas , 35 em hoch,

Schörig , mit io Tasten , 2 Registern , 2 Baffen , 40 garan.
tirt besten Stimmen , 3 theiligen unverwüstlich starken
Dovpeibälqen und StahleSenschvnern , 2ZuhaItern,
vielen Nickelbeschlägen , offener Nickelclaviatur und
ungemein starker orgclartiaer Musik . Ein 3 chö-
riges Prachtwerk blos <>V» Mark , ein 4 chöriges
nur 8 Mark , ein 6chörigeL bloS 13 Mark und ein
2reih -ged mit IS Tasten , 4 Bässen nur IS Mark
LS Pfg ., mit 21 Taften blos 11 Mark . Mit großer
Glocke SV Pfg . extra . Eine hochfeine Accord -Zither
mit 3 Manualen und sämmtlichem Zubehör kostet
blos 3 Mark , mit 8 Manualen 8 Mark . Versandt
gegen Nachnahme , Verpackung frei , Porto 80 Pfg .,2 Zithern koste» auch blos Sü Pfg . Porto . Selbsterlern-
fchule umsonst . Preisliste gratis . Garantie für 1Vjäh¬
rige Haltbarkeit der Tastenscdern und Gestattung des
Umtausches . Tausende Nachbestellungen und Auer-
kenmingsschreibcu.
lieiMLM LsMkinZ« keuMLÜsMMIei !.

Eingetroffen:
Thüringer Fleischsülze,
Echte Frankfurter Würste.

N « ^ WKWMZL,
_ BsumMrtenstr . 3.

Mfche Steinpihe,
schöne feste Ware»

kauft in großen Quantitäten
I . Bruns , Konservenfabrik,

Dormerschweerstraße.
Osterscheps. Meinen angekörtenEber

^.Heiniser ^LdriLLvt:

8 empfehle ich zum Decken.
« Bin auch nicht abgeneigt, denselben zu ver-
k kaufen. _ Fr . Meynen.

FrankfurterWürstcheu
Lauerkraut

Salzgurken
_ F . Bemmtz, Gaststr. 25.

»
empfiehlt

Mordenhamer Maschinen - und Mnhtrnbananstalt
MZISr. Virrv

Bauplätze.
Unter meiner Nnchweisnng stehennoch

mehrere vorzügl . Bauplätze z. Verkauf.
A . H>arussel, Rechstllr. , Haarenstr . 5.

I- diskr. liebev. Aufn. bei Frau
Kühl , Hebamme,Osnabrück,

Rosenplatz 24. Schöne fr. Lage, gr . Garten.

Aepfel,
frisch geschüttelt , kaufe mehrere Waggons.

Kl. Bahnsendungen fr. Oldenburg erbeten.

Ausgesichttlkg Mggmfeinmehl
dem Haufe. Bürgereschstr. 7 6, Ecke Llndenstr. KKiillstß» ööltpg 608ll3 , EillvhNll!lLL49.

Ich empfehle meine Breit - und Stiftendrefchmaschinen mit und ohne
Gchüttwerk, neuester Konstruktion, und meine Göpel , 1- bis 6pferdige, ganz aus Eisen.
Sämtliche Maschinen sind sehr stark gebaut und sehr leicht gehend. Preise sehr billig.

Preiskourante gratis. _Die Hauptquellen : Georg Wictör-
Huelle « . Kekenen -Huelle sind seitlange
bekannt durch unübertroffene Wirkung bei
Meren -, Masen - und Steinkeiden,

Wagen- und Darmkatarrßerr , sowie Störunge » der Wkutmischnng , als Akutarmut,
Hleichsuchtukw . Versand 1897 906,700 Flaschen. Aus keiner der Quellen werdenSalze
gewonnen; das im Handel vorkommcnde angebliche Wikduuger Salz ist ein künstliches,
zum Zeit uulösl . Fabrikat . Schriften gratis . Anfragen über das Bad und Wohnungen imWade-
logierHauseu. KuropäischenKoferledigt: Die Jnsp. d- WildungerMineralguellen-Akt.- Ges.

Spezial-Graubrot-BSckerei
D . Diers Donnerschweerstr. 57. 1AMMM U »

M Ilökors u . mittl . ?LoksekuIen . U
) ffilssobinsn un4 LIskiroisekn. ^M Kesümmt . Nocd - u . Iist -Lüukack . >

H ISglicdsr Eintritt . _ ^

L Posten vorjähriger Herren-
Anzüge gebe, um zu räumen,
sonst 35 Mk. jetzt 15 Mk. , sonst3« Mk. jetzt 18 Mk., sonst 4«
Mark jetzt 34 Mk. , passende
Mefervistsrr -AnZüge.

H. Buffs (Reusen Nächst) ,
_ Langeftr . 15.

vZ» vr1L » M8vLv

8psise-
Lsrloüelll

in mvkrvrsn gsnr vorrüglivkvn
8ortsn.

kilügs Preise ! prei üaue!
Proben grrüis!

illllrl risokdeek,!
kiadorstöl sir . 2 u . bindsnstr. 60/6l-

Verantwortlich für Politik und Feuilleton: vr . Eduard Höber , für den lokalen Teil re . : Wilhelm Ehlers. Rotationsdruck und Verlag von B . Scharf in Oldenburg.



s . Beilage
r« 812 der „Nachrichten Kr Stadt und Land" vo« Sonnabend, den 10. Septeutber ML

^ ^ ^ _ ^_ - - - .7.. .

Zonmge Tage.
30 ) Roman von Wilhelm Hegel er.

(Nachdruck verboten .)

(Fortsetzung .)
Heinrich trat ins Zimmer und schaute dumpf brütend

hinaus . Es spritzte und schäumte vom Boden , die Erde war
vom Regen förmlich gepeitscht.

Er blickte nach der Uhr : zehn Minuten über fünf . Nun
war alles aus ! Gleichmütig sah er dem Wüten zu.

Aber plötzlich faßte er einen Entschluß , zog den Havelock
an und lief in den strömenden Regen hinaus.

Am Gartenthvr kam der Postbote auf ihn zu , dessen
Leinwandbluse von der triefenden Nässe schon ganz schwarz
war . Heinrich wollte vorbei , doch der Manu hielt ihn auf
und gab ihm zwei Briefe . Der eine war von seiner Mutter,
der andere von seiner Braut.

„ Weitergehen ! Weitergehen ! " dachte er . „ Was kümmern
mich die Dinge , die in der Ferne geschehen ? "

Und doch blieb er unter dem Thorbogen stehen , riß den

ersten Brief auf und las flüchtig — lauter Fragen , warum
er nicht käme , nicht schriebe , ob er krank sei ? . . . . Ein
Brief voll großer und kleiner Muttersorgen , und am Schluß
standen noch ein paar erregte Worte seines Bakers : Heinrich
solle unverzüglich abreisen , jedenfalls aber umgehend von
Genf aus sich bei seinen Vorgesetzten schriftlich melden . Die
kostbare Zeit ginge verloren , andere , die das Examen später-
gemacht , kämen ihm zuvor . . . .

„ Ja , das ist
's , was Euch im Kopf herumgeht,

" dachte
Heinrich , „ daß ich nur schnell ins Joch komme ! Aber Ihr
werdet Augen machen , wenn das Wild davonlänft und die
Schlinge zerreißt . " . . .

„ Und was mag sic für Töne singen ? Das niedliche
Vögelchen im heimatlichen Bauer , das gewiß auch mich so
gern hinterm Gitter haben möchte . Ich bin nicht so begierig
darauf . In die Tasche mit den Briefen ! Vorwärts ! Die
Vergangenheit ist tot . Tot meine Liebe . . . . "

Doch einem Anfall von Neugier nachgebend , riß er auch
Tines Brief auf . Das waren die bekannten Buchstaben , die
bekannten Worte , die bekannten Phrasen : alles hatte keinen
Sinn mehr für ihn . Aber inwendig lag ein Bild . Er be¬

trachtete es mit flüchtigem Blick , bestürzt blieb sein Auge
darauf ruhen.

Das sollte sie sein ? Tine . . . . War sie das?

Schmerzliche Angst schnürte sein Herz immer entsetzlicher
zusammen.

„ Ich kenne sie nicht, " dachte er . „ Es muß jemand
Fremdes sein .

"

Das Bild war wie das verfeinerte Kunstwerk nach dem

groben Bilde seiner Phantasie . Er hatte sie sich immer rot
und frisch und kerngesund gedacht , mit glühenden Wangen
und flatterndem Zopf — aber diese Gestalt war die Ver¬

körperung eines einzigen , mächtigen Gefühls . Nichts von

Alltagsgedanken lag in dem schmalen Gesicht , nur seltsam
fragende Trauer und weithin schauende Sehnsucht . Wie

ihre großen Augen redeten , besser , tiefer , überwältigender , als

ihr Mund jemals gekonnt.
Er mußte ihre Rede stehen , er wollte fort , weiter durch

Regen und Sturm seinem Glück nach , aber dieser Blick be¬

zwang ihn . Er mußte sich verteidigen , ihr alles erklären,
und vor allem mußte er forschen , was dieser Blick denn von

ihm wollte.
In dumpfer Willenlosigkeit kehrte er in sein Zimmer

zurück . Während er die Treppe hinaufsticg , sah er immer
vor sich ihre weit offenen , rätselhaften Augen.

„ Die Toten steigen wieder auf, " dacht er . „ Tine . . . .
Das soll Tine sein ? "

Droben stützte er den Kopf in die Hand und betrachtete
das Bild von neuem.

Er wußte jetzt , was sie ihn fragten , diese rätselhaften
Augen . . . Warum er sie vergessen ? Warum er sie
verraten?

Er hatte fast mit Hohn an sie gedacht . Er hatte nicht
einmal Reue gefühlt bei dem Schwinden seiner Liebe . Ganz
allmählich , ohne daß er es gemerkt , war unter dem sonnigen
Himmel die Erinnerung an die ferne Heimat ihm erloschen,
an alles , was er dort erlebt , so wie ein Bild , wenn man
es den Sonnenstrahlen aussetzt , blasser und blasser wird,
und endlich ganz verlischt . . . . Die Sonne , die heiße,
glühende Sonne , die Tag für Tag am Himmel strahlte,
hatte seine Liebe ihm aus der Seele -gesogen , und eine andere

hatte sich darin festgesetzt . Aber nun tauchte das alte Bild

plötzlich wieder auf aus dem Dunkel der Vergessenheit.
Sie stand vor ihm , die Geliebte seiner Jugend , so nah,
so mächtig ihn zu sich ziehend , wie niemals in der

Wirklichkeit . Sie war nicht tot , sie lebte noch , und er ge¬
hörte ihr.

Dann betrachtete er das Bild mit ruhigeren Augen.
Sie war doch anders geworden , seitdem er sie zuletzt ge¬
sehen . Jahre schienen über sie hingegangen , als habe auch
sie zu Hause eine Umwandlung durchlebt , so wie er in der

Fremde.
Es lag ein fremder Zug über dem ganzen Gesicht,

das so viel , so viel mit ihm sprach . Aber keine Anklagen,
keine wilde Verzweiflung , keine an ihn sich klammernde Zärt¬
lichkeit . . . .

Was mochte mit ihr vorgegangen sein?
Und ein wahnwitziger Gedanke ging ihm durch den

Kopf . Vielleicht liebte auch sie ihn nicht mehr . Sie

hatte einen anderen gefunden und entdeckt , daß der alte

Bund auf einem Wahne bernhLe . Nun schrieb sie ihm Lebe¬

wohl ! Lag das nicht in ihren Augen , ein letzter Blick des

Abschieds ? . . .

In einem Anfall von Eifersucht griff er nach ihrem
Brief und durchflog ihn mit irren Blicken . Aber was er

fand , war nur ihre Liebe , ihre Angst und ihre glühende
Sehnsucht.

„ Mein lieber , guter Junge!
Warum schreibst Du nicht ? Bist Du krank ? Was

, fehlt Dir ? Ich war gestern bei Deinen Eltern , aber diese
s wußten auch nichts von Dir . Hier war schon schlechtes

s Wetter , und wenn es dort auch so kalt ist und regnerisch,
so ist es doch gewiß nicht mehr schön am Genfer See . Das
Klima soll dort ja milder sein , habe ich gelesen , aber thu
mir nur den Gefallen und bade nicht mehr draußen . Doch
das ist ja Nebensache . Ich weiß nicht , wie mir ist . Ich
leide jetzt so oft an schweren Gedanken , und mein Kopf ist

ganz voll von Dir , mein Lieb . Mutter schilt oft , weil ich
in der Küche alles versehe . Ich kann nicht begreifen , warum
Du nicht schreibst . Mein Brief wird doch nicht verloren

gegangen sein . Gewiß waren wieder zu wenig Freimarken
darauf , ich steckte ihn ganz eilig in den Kasten , damit er

noch fort käme . Deine lieben Eltern machen sich viel Sorgen
um Dich , Dein Vater war sehr böse , daß Du nichts hören
ließest . Ich wollte Dich so gern verteidigen , aber ich wußte
auch nichts Rechtes vvrzubringen , und dann fürchtete ich,
mich zu verraten - "

Heinrich ließ in bitterer Enttäuschung den Brief sinken;
das war sie doch , die alte Tine ! Er sah sie wieder sitzen,
die Handarbeit neben sich, und mit krummem Zeigefinger die
Seiten füllend.

„ Das Bild hat gelogen, " dachte er , „ und ich, ich
hatte recht . Mag sie gut sein , mag sie mich lieben , aber

ihre Seele tönt nicht . Sie ist so seelenlos . Was heißt
denn das alles , was sie mir da schreibt ? Mich rührt es

nicht . "

Dann las er langsam weiter:

„ Mein alter , treuer Heini , ich wollte Dir eine Freude
machen und Dir mein Bild schicken, denn es fiel mir ein,
daß Du ja gar keins hast . Und wenn man von einem

Menschen nichts besitzt , was einem eine rechte Vorstellung
giebt , so kann man ihn doch so leicht vergessen . Aber Du

vergißt mich nicht , das weiß ich. Mein LiE ich war in

Oldenburg beim Photographen ; es war eine schreckliche Sitzung,
ich wollte immer fröhlich aussehen und konnte nicht . Weißt
Du , wie ich auf der Eisenbahn saß und eine Stunde fuhr,
diese lange , langweilige Fahrt , da mußte ich immer denken:
er ist vierundzwanzig Stunden von hier entfernt , vierund¬

zwanzig mal so weit ! Und das schien mir so endlos , mir

stieg eine so schreckliche Angst auf , daß all mein fröhlicher
Mut dahin war . Ach , niein Herz , was liegt nicht alles

zwischen uns ! Wie viel Wiesen , wie viel Flüsse , wie viel Berge!
Und ich wollte für Dich so fröhlich aussehen , aber die
Thronen kämen mir immer in die Augen . Vier Aufnahmen
hat der Photograph gemacht , drei waren ganz schlecht , die z
Äugen total schwarz und unkenntlich. Diese , die ich Dir ?

schicke , ist auch nicht gut . Wenn Du in meinem Gesicht
doch nur lesen könntest , wie ich Dich liebe ! O mein Heini,
ich kann 's ja nicht sagen , aber ich liebe Dich wie toll , wie

wahnsinnig ! O , was für ein Gefühl ist das , zu lieben ! So

lange ich glücklich war , habe ich es nie gewußt , aber nun , aber

nun ! Heini , komm nur bald zurück . Mir schleichen die

Tage so trüb dahin , ich bin ja ganz allein . Das wüßte ich
früher nie , was das heißt . Meine Mutter , Deine Eltern

sind mir nichts mehr , alles ist so fremd , so gleichgiltig , was

sie sprechen . Namentlich wenn Deine Mutter von Dir an¬

fängt , dann bin ich immer eifersüchtig auf sie . Nicht wahr,
Du warst doch immer mein bester Freund ? Mir vertrautest
Du alles an , mehr als Deiner Mutter , mehr als irgend
jemandem ? Wir beide müssen zusammengehörett , daß uns
die ganze Welt nicht wieder auseinander reißen kann , denn

ich fühle , daß ich nur Dich habe auf der Welt . - "

Heinrich lehnte sich in die Sofaecke zurück und grübelte
nach . „ Warum hat sie das alles nicht früher gesagt ? "

dachte er . „ Dann wäre meine Liebe nie gestorben . Warum

öffnete sie nicht früher ihre Seele ? Mer ich kann mich
doch noch nicht von ihr losreißeu , wenn ich auch wollte.
Ich kann es nicht . Mir fehlt der Mut . . .

"

Draußen dunkelte cs rasch , die Gärten lagen schon in

grauer Dämmerung . Der Sturm hatte den wilden Wein
vom Balkon heruntergerissen , und die langen Ranken peitschten
gegen das Fenster . Immer schwärzer brach die Nacht herein,
die dunkle , kühle Regennacht des Herbstes mit ihrer gleich¬
mäßig rauschenden Flut , in die nur hin und wieder das
Heulen der Bise klang . Und er las weiter.

_

Gegen Fliegen , AA SL
Wanzen kauft nur „ Lahr

' s Dalma "
. Es tötet in 10 Min.

alle Fliegen im Zimmer . Nicht giftig . Hunderte von Dank¬
schreiben . Nur allein echt zu haben in versiegelten Flasche»
zu 15 , 30 und 50 Pfg ., Staubbeutel 15 Pfg ., in Olden¬
burg bei I . H . Trouchon , Langestr . 18.

Lrrmmskrr Ue zu Oldenbrrrrr.
Bestand der Einlagen am 1 . Aug . 1898 17,002,304 Mk . 78 Pfg
Im Monat Aug . 1898 sind:

neue Einlagen gemacht . 179,708 „ 32 „
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . 158,698 „ 45 „

Bestand der Einlagen am 1 . Sept . 1898 17,023,314 „ 65 „
Bestand der ^rotiva (zinslich belegte

Kapitalien und Kasjenbestände ) . . 18,289,557 „ 02 „

Kaufen Sie nur

0r . Ikomp8on8 Lsifsnpulvsr m
Palleten

von 15 pro Vz Pfund , das beste , billigste und bequemste
Waschmittel der Welt und achten dabei genau auf den Namen

„ vr . Thompson " und die Schutzmarke „ Schwan ."

Weber'M ÄorröM.

Bilderrätsel. ZMl - und UWLecke.
Vexierbild.

Akrostichon.
Es sind neun Wörter zu suchen, deren Bedeutung nach¬

stehend unter u angegeben ist, Aus jedem dieser Wörter
läßt sich durch Voransetzung eines paffenden Buchstabens ein
neues bilden (wie Otto -Lotto ) von der unter b angeführten
Bedeutung . Die hinzugefügten Buchstaben ergeben im Zu¬
sammenhang einen weiblichen Vornamen.

a . 5.
1 . Bayrischer Fluß — wichtig für Brauer.
2 . Männliche Zier — naturwiffenfchaftlicher Ausdruck.
3 . Nahrungsmittel — Raubvogel.
4 . Baum — Schutzwälls.
5 . Heidnischer Gott — biblischer Name.
6 . Französischer Fluß — angenehmer Aufenthalt.
7 . Erdformation — alter Prophet.
8 . Stadt in Böhmen — fremde Raffe.
9 . Haustier — biblischer Name.

Pyramide,
s beim Blitze zu sehn.

S S ein deutscher Dichter.
SD » Stadt in der Schweiz.

K T S S ein Stoff.
S » S « S Körperteil.

S S » S S S in Prozessen wichtige Leute.
Jede Reihe ist aus der vorhergehenden zu bilden durch

Einfügung eines neuen Buchstabens und Umstellung der

übrigen . — — —

Auflösung der Rätsel in Nr . 206 d . Bl . :
Des Bilderrätsels : Der Kranke denkt anders als der Gesunde.
Des Gleichklangrätsels : Erbrecht (erb' recht, Erbrecht,

'W

M

Des Tauschrätsels : Dolch , Angel , Sohle , Labe, Igel,
Elster , Dichter , Vase , Oder , Nabel , Dose , Elba , Rinde , Greis,
Laube , Onkel , Celle, Kain , Eschs. — Dis Anfangsbuchstaben
ergeben im Zusammenhang : Das Lied von der Glocke.

Denksprüche.
Jeder Rückweg scheint weit schneller und kürzer, als der Hin¬

weg schien. So auch das Altwerden . Man kann es nur dadurch
um diesen Schein betrügen , daß man es als einen Hinweg be¬
trachtet und behandelt . Fsuchiersleben.

Wer in der Jugend sich durch Mühsal mußte schlagen,
Den rührt 's im Alter nicht, wenn sich die Jungen plagen.

Rückert.

Geschichte können wir nicht machen, sondern nur abwarten,
daß sie sich vollzieht. Fürst Bismarck.



^ WsiKV -1- j
u. alle LNlI . keräts u . Ü/Issoblnen
vmpüeblt billigst
TZ U .SHDM «» oiöenburg,

F. Hemmers Nachf.
Kochmaschine»

in geschmiedet und emailliert,

Waschkessel
in roh Und emailliert,

Viehkefsel
von 4« bis 30V Liter

empfehlen billigst

F. Remmers Nachf.
Einen großen Posten geräucherten

hiesigen RiiSensheck
bei Abnahme von 10 Pfd . ^ V.

Haarenstr . 30. Ioh . Bremer,
für 8PL r8llM6 ^LUSsNLUSN!

jeder Art u . Wolle
werden moderne
äußerst haltbare

Kleiderstoffe, Buckskins , Portieren , Teppiche,
Läufer. Tisch -, Kommoden -, Reise-, Schlaf,
und Pferdedecken niux s arbsitel. Kosten
gering. Muster frco.

lVolllvarkn - fabrik ssisnr vsisrmsnn
Mühlhausen i . Th.

Damen und Herren als Vertreter gesucht.

Aas Luilrpm

UMS * Äis » vIu4 « lLl ! !
Dis lllesjälirlgsn frlsobsn rüllungen wsillSZ bslraulllsu llllck bolisbtsv

L »LlrL8vL '
l8 1 vl! - Li 8kn-

KsIavZsv v̂ieäsi ' in eleu bslcsnntsn Vpotbelreo 2am Verbaut . Dosis 2 u . 4 Lsim
Linbaul Äostts man auk eien gl älikn Xastsn unä äen ^ amsn äss ^ abribanten /ipoibvlcer
I-sbusvn ln kremen.

^ Jeden Sonntag G
Sport - Dekoration

Mit Attila - Fahrriider«
im Schaufenster.

lüsollor ivrsyer , SchüttlNgstr. 8.

^ . K,W . U«MGjr..
OZÄHLSHTLMA ' L. LsZ ' . -

ältestes und größtes Geschäft dieser Branche hier am Platze,
Kontor . - > . . ^ ^ Lager:

ZiegelhoffLr . 5 ,
Fernsprecher 14V. Grünestr . IS,

empfiehlt
SrLMtZLGZIG LLZL8 « .

ZpesmMlit : Hslstemee Käse .
"

Mj
Durch Abschluß mit ca . SO Meiereien bin ich jederzeit in der Lage,

sofort die größten Aufträge auszuführen , da stets ein großes Lager unter¬
halte . Bitte deshalb meine werte » Knuden um weitere regelmäßige Nach¬
bestellung, prompte , billigste Bedienung zusichernd. _ , .

^ Wegen Umbau meiner Lager - ^
räume verkaufe bis auf weiteres : M

Keffether - e, D

DezimaLlvaagen , D
Gewichts D

Kartoffel - OueWen D
zu Ausnahme -Preisen . ^

M . b. kexersbsvk. D

ZM «- msZr ^ Msi -Ir
verssväs iok xreFsv ^ ckodnrbms eins

grosse , doodfein «!
eoncert -^ ccorci -^likssr

uvä eloKLNt ausLSSlattel , mit 8Umm-
vornokrunL , vvunösrvöil 1!N 1'on unä
in einer Ltunäs ru erlsrnon . Vsrsanä
complet mit neuester Kcdujo, Î otsn.
stünäer . Leklüsssl , ( ârtön.
trüberer ? rois äieser AlUrer iv l̂ark.
Lin solestes praesttinstrument äürlrs
in deiner k'^knrlis5eK!en. 8 manuaiixs
20 T Akai !». I'äxlje.d !obsn6o ^ n-
srksnnunxsn unä XueftbestsiiunZen.
Alan bosteUs bei LSHjrzx '.

UÜ2ik-lasrrumenieQ-k'Ldrik,
dieuenracie j . V/.

Gas - NmL °ü,d»
Badeöfen,

sowie sämtliche
^ Gasbeleuchtungs-

Gegenstände
empfiehlt iu großer Auswahl

Karl Müller,
Hof-Kupferschmied,

GlWraße28.
Komplette Gasbeleuchtungen werden fachgemäß ausgeführt.

ös§/7
, SS7. ,

?!/ bs^/sstsk» '' S//S iVs//?-
L/'o^ s/?Äi//VS/7.

Olliendurg i . 6r . ,
l< un8t- vünger - fLbriIr,

Ilefsri billigst
^ ^ ormai - ^ noeksnmek!

unä Zuperpkospkat.

-f°s
's
«
S4
Ä

^ ^ kLiitsr^
rLnüt-

^
astes

V
S-
s»
es
M»b

s
A

ist der allerbeste
v . 6Lssk6 -Ll8M

Ueberall zu haben!

oriwerk Klei« -Scharrel.
Back- u. Grabe -Torf bester Qualität

zu billigsten Preisen frei Hans , sowie
franko jeder Bahnstation.

Haarenstr . 5 . Nittmsr.

Bettfevern
arantirt neu und doppelt gereinigt,

. ehr füll kräftig , das Pfand SV and
8S Pf ., Halbdaunen , das Pfand Mk. 1. 25,
1. 50 und 1. 75 , böhm . Rupf , das Pfund
Mk . 2 . — , GänschalbLauncu , das Pfund
Mk .2 . 50 , la .-Sorto , hcllweih , das Pfund
Mk. 3 . - , echt chines . Mandarrncn-
daunen , das Pfund Mk . 2 .85 , Gänse-
dannen M k 3 .5V und 4 .5V . Anerkannt
beste Füllung für Lbcrbettcn . viele
Anerkennungsschreiben , versandt gegen Nach¬

nahme bei freier Verpackung
einrich Weihenbrrg.
Böhm . Bettfedern -Versandtbaus

Berlin Landsbcrg erstraße 39.

Preisliste und Proben gratis

Schwere , langjiihnge Kmmpsc,
Fallsucht . Volle Heilung garantiert , sehr
billig , nur brieflich . Apoth. Franz Jekel,
Breslau , Neudoriersir. 3.

Dampswaschanstalt
von VesLeelror, VxvInvL.

Filiale:
Heiligengeiststraste 31 , 1 . Etage.

Spezialität : Gardiueuwäfcherek,
feine Wäsche f. Herren, Tischzeugklanderei.

Sehr schöne kräftige Erdbeerpstanzen zu
verkaufen. Möunich , Ofenerstraße 36 i.

ksisst ÜLS nnUbsrtrofksns , LllAeirieiii als ZLN2 vorrüZIiok SN»
erkannte LüIirÜLk -Lerpsntiii -V/Äsodptllvsi ' . unü insu
nclrts beiin lainkank Fcnnu Luk cüe bieLsiebnunA „Iriuwpll"
ung untenstebenäe Lcbntrinnrks (LnZeikopk ).

^säk Klugk unck spsrsomö OauskrAu
benutzt neck eininnligeni Versucke nur nocb „TrltUNpIl -lVLSoll»
xrilvor " , weil solches kür vveniA 6elä eins

okns im OerlnZsten üie 8(vKe ariruZreiken , ermöZUckt . I7eberL !D
211 kirb̂ en . _

Alleinlxer I 'uprlkavl:
'

8tzji6llp !lIsSk - k
'sh !

' lK
Fs/r/rsL>

s . KL.

Ln 2?^

SL . T'
Z'

-8^
'

< ^ SiLSl, Lt6/71^ >
, LLRI .IN s .w.

6 lrs.rlottsnstrs .sssIS 4°
I Lrk. a . rileia . knlir. ,1er 5aiskr -kort,.mann»iss)

m. StMselauseiii . Stllkl-SssiuuiS-vj . laclü «»-
^ t °ä«r s .so » ., k°rt ° 20 kk.

o S»v«r §Is
v„ l.Li»

sSmtllelis Kummlvsrsn.
8olimt «, kein Oulurui,

1 Vt2ä . ^ 2 .—, 2 vtriä . ^8 3 .50.
4 liantorawLSL , llsrlln 6 , ^ .uZuststr. 48.

Illustr . Droisl. Zrat. _

V

lkr » » « r » i»
^ablrsioll bssuolw von Lrausru aus 1

'ast allen DLuZoru, bsZluut , clsa ^Viotsr - Hursus
am 1 . Xovö DroZrammv 2u Disustoil.

Dis Direlrt. lvr - 8 <;Iu »s !ckvr.

(Lolllisssmsssor ) boolikeirl mit
UU^-« A.U7M. xclit . Dirsollliorusolmlso,

uousilli . LesolilgA mit stai'lr . XlioAS aus
vor/ . Ltübl , clio sioli mir bei Driiolr
auk (lio bprler soliliosst . — l^r. 152«
p . Ltüolr Lllr. 1 .60.

rii ».
sonst

pravkikstslog üb.
8tsbl>vsren, lVstfsn,

Wki kreugs , opt . Waron,
l-sclorwarsn , pfslfen, Illuslk-

Instrumsnis , Kolli - u . 8llberlvorsn.
Versoncl gegen llavbnslims.

L ! von Äv » 81 « L«tv » L OL« .,
Walcl b . 8ollngen 49

(8tuli1fvmellkaprik u . VersgullAesvIlrikt.)

Sk2>öss ^ss ^
^
'XVSLrSN - T,LZkSL»

r'tt ^ MröanLr«,
Sor^ss», 2 îe/orra-,

Lba/öc-rarseo, <§ ar <6-,
6 »oa/rLr-- Kttä A«Aö-vaA«-§,

itnä DcALar̂ -.
^ F-r,/ ^ ,̂rsvr> /-

HVsgrsu - FÄdr-kL.
s

Lölugewei- K - , liestiau- , Il8oklei' - unö kLiinmeisien-LotiuIe
iu 8 t«s*WllsGS'K' m TkkUelldurg.

— Anfang 1. llovbr . ä . 1 . — Programms kostenlos äureb äls Direktion . —

MZpK»

Mischung, gerösteter Kaffee zu 100 H
per '/z lr§ aus der Rösterei vonJohann
Jacobs , Bremen , liefert bei sorg¬
fältiger Zubereitung infolge seiner vor¬
züglichen Zusammenstellung ein aroma¬
tisches , wohlschmeckendes Getränk; das¬
selbe wirdauch einem Feinschmeckermunden.

Käuflich in der Spezial -Niederlage von
ckug . fSmmen,

Donnerschweerstraße ( Ecke Milchstraße),
Pferdemarkt 2,
Waffenplatz.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton : vr . Eduard Höber. sür den lokalen Teil re.: Wilhelm Ehlers , Rotationsdruck und Verlag von B . Scharf in Oldenburg,

lU
sschlli
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